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AusrufeZeichen

Die beiden IHK-Umfragen zur kommunalen
Wirtschaftspolitik haben erhebliche Wellen
geschlagen – im Kreis Coesfeld noch mehr als
zuvor schon im Kreis Warendorf. Grund
genug, noch einmal das tiefergehende „per-
spektivische“ Interesse zu verdeutlichen. 

Natürlich geht es
nicht darum, ein
kleinliches Mobbing
in der Region loszu-
treten. Das Hauptan-
liegen ist vielmehr,
mit dazu beizutra-
gen, dass die Zu-
kunft der Region im
internationalen
Wettbewerb gesi-
chert wird. Die letz-
ten 20 Jahre sind zu-
mal im Münsterland
außerordentlich er-
folgreich verlaufen –
ein zusätzliches
Nettoplus von
100 000 Arbeitsplät-
zen spricht für sich.
Diese Erfolgsstory

soll sich nach Möglichkeit auch in den nächs-
ten 20 Jahren so fortsetzen, mit einem ent-
sprechenden Aufbau an sicheren Arbeitsplät-
zen. Aber die können wohl nur von Unter-
nehmen geschaffen werden, wie sich inzwi-
schen herumgesprochen haben dürfte.

Der nächsten Generation sind wir verpflich-
tet, unsere Unternehmensbasis zu pflegen
und wetterfest für die Zukunft zu machen.
Sicher haben die Unternehmen im Münster-
land zahlreiche Stärken, und viele „Hidden
Champions“ sind hier zu Hause – doch sind
die Unternehmen überwiegend klein oder
mittelgroß, in der Breite vergleichsweise
wenig international orientiert und häufig im
Bereich mittlerer Technologien angesiedelt.

Welchen Gegenwind ein aufgestauter Struk-
turwandel erzeugen kann, sehen wir nur
wenig weiter südlich.

Die wirtschaftliche Basis der
Region wird im Wesent-
lichen aus Exis-
tenzgründungen
und dem Unter-
nehmensbe-
stand wei-
terentwickelt
werden – gar
nicht hoch genug
einzuschätzen ist da
ein förderliches Wirtschaftsklima vor Ort, in
den einzelnen Standortgemeinden der Unter-
nehmen. Der Rahmen wird natürlich in zen-
tralen Punkten von der Bundespolitik vorge-
geben, kann aber doch auch in vielen Fällen
durch Tun oder Unterlassen vor Ort gestaltet
werden.

Ziel der IHK-Umfragen ist es, die Meinung
der Unternehmen deutlich zu machen, wo
noch Verbesserungspotenziale im Meinungs-
austausch, bei den Verwaltungsabläufen oder
bei der Infrastruktur bestehen. Deutlich
wurde in den beiden Umfragen bislang, dass
selbst in benachbarten Gemeinden die Unter-
schiede aus Sicht der Unternehmen beträcht-
lich sein können. Nicht selten ist es einfach
auch nur die Wahrnehmung der Realitäten,
die schwerer wiegt als die Realitäten selbst. 

Eine bessere Kommunikation mit den orts-
ansässigen Unternehmen könnte hier schon
weiterhelfen. Auf jeden Fall aber sollten die
Unternehmenseinschätzungen ernst genom-
men werden, damit wir die Startbedingungen
für den Wettbewerb der Zukunft so günstig
wie möglich gestalten.

Ihre IHK Nord Westfalen

Aufgestauter Strukturwandel:
Jetzt das Wirtschaftsklima verbessern.

Standortgunst
weiterentwickeln

Foto: Kreis Coesfeld
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Akzente gegen
die Bildungs-
misere
Der Standort Deutschland
ist in Bildungs- und
Wirtschaftsfragen zum
Abstiegskandidaten
geworden. Die IHK Nord
Westfalen setzt gegen den
Trend Akzente – zum
Beispiel mit einem
Lehrgang zum IT-Prozess-
manager.Seite 30

Kunstspiegel
Julia Pabst, eine junge
Künstlerin aus der Region,
zeigt in diesem Heft ein
Beispiel aus ihren
Arbeiten. Ihr Werk
»Schwimmen« löst den
klassischen Bildraum auf
und ist ein Beispiel für
individuelle und kollektive
Erinnerungen.Seite 45

Wirtschafts-
faktor 

Wein stärken
Der Weinverbrauch in

deutschen Landen ist wei-
terhin steigend.  Auf den

erhöhten Beratungsbedarf,
der sich damit im Handel

ergibt, reagiert die IHK mit
einer Weiterbildung zum

Weinfachberater. Seite 42
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Sachverstand 
für alle Fälle
Für 7000 Sachverständige 
legt die IHK ihre Hand ins
Feuer. Weil sie als öffentlich
bestellte Gutachter Kompe-
tenz und Unabhängigkeit
unter Beweis stellen, haben
ihre Urteile besonderes
Gewicht. Davon profitiert 
die Wirtschaft.

Plätschern in
der Service-
Wüste
Der Erfolgsberater
Stefan F. Gross (r.) stand
mit auf dem Podium für
die Service-Offensive 
in Coesfeld.Seite 34

Weltsport
für den

Struktur-
wandel

Die IHK-Vollversamm-
lung zeigt Flagge 
für die Olympia-

Bewerbung 2012 der
Rhein-Ruhr-Region. Seite 28
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TerminBörse

� Unternehmerinnen-
tag

Das Frauen-Forum Frauen
u(U)nternehmen e.V. veran-
staltet am 14. 9. 2002 in den
Räumen der IHK den 2. Unter-
nehmerinnentag. Unter dem
Motto „Miteinander ins Ge-
schäft kommen“ werden am
Vormittag zwei Fachvorträge
und Workshops, am Nachmit-
tag ein bunter Reigen interes-
santer Themen angeboten. Die
Teilnehmerinnen haben hier
die Möglichkeit, miteinander
ins Geschäft zu kommen, In-
formationen zu sammeln,
Kontakte aufzubauen und Ge-
schäfte anzubahnen. Nähere
Informationen erhalten Sie
bei Martha Freise, Telefon
(02 51) 707-258, Telefax
(02 51) 707-378 oder E-Mail:
freise@ihk-nordwestfalen.de.
14. September 2002, IHK
Nord Westfalen, Sentmarin-
ger Weg 61, Münster.

� Landwirtschaft 
im Vergleich

Die Landwirtschaft in den
Niederlanden und in Deutsch-
land wird mit einigen schwer-
wiegenden Umweltproblemen
konfrontiert. Es werden Ant-
worten u. a. für die Dungpro-
blematik und für das Problem
der Wasserqualität im Zusam-
menhang mit dem Einsatz von
Unkrautvernichtungsmitteln
gesucht. Das Zentrum für
Niederlande-Studien der
Westfälischen Wilhelms-Uni-
versität veranstaltet ein Sym-
posium zum Thema: „Umwelt,
Gesundheit und Tierschutz in
der Landwirtschaft – Die Nie-
derlande und Deutschland im
Vergleich“. Informationen:
Telefon (02 51) 8 32 8211,
www.HausderNiederlande.de. 
11. Juli 2002, 15.00–18.00
Uhr.

„business online“ erweitert

IHK Nord Westfalen 
Sentmaringer Weg 61
48151 Münster

mit Standorten in Bocholt und
Gelsenkirchen
Willy-Brandt-Straße 3, Bocholt
Rathausplatz 7, Gelsenkirchen

Anfahrtskizzen unter:
www.ihk-nordwestfalen.de/
wo_sie_uns_finden/index.cfm .

Deutsches
Innovations-
forum

Das Deutsche Innovations-
forum veranstaltet zusammen
mit der PROvendis GmbH, Pa-
tentverwertungsagentur von
NRW, ein Innovations-Sym-
posium für Entscheider von
entwickelnden und produzie-
renden KMU, Großunterneh-
men sowie Kapitalgeber aus
NRW.

In den Laboren der Hochschu-
len im Lande tüfteln Wissen-
schaftler an z. T. bahnbrechen-
den Innovationen. Von den im
Jahr 2000 in ganz Deutschland
angemeldeten 110 000 Patenten
fanden aber bisher nur wenige
Prozent als Produkt den Weg
zum Markt, viele davon sogar
erst über den Umweg des Aus-
lands. Hier liegen Ressourcen
aus Forschung und Entwick-
lung brach, die firmeninterne
Produktentwicklungszeiten
verkürzen, Kosten einsparen,
und zusätzliche Arbeitsplätze
schaffen können, gerade auch
für KMU ein entscheidender
Faktor. 

Informationen: Dr. Th. Finken-
städt, E-Mail: Th.Finkenstaedt
@beepworld.de, mobil: (01 72)
910 60 45.
16. Juli 2002, 15.00–18.30
Uhr, Düsseldorf, Finanzkauf-
haus Stadtsparkasse in der
Berliner Allee 33.

�Und demnächst …
Ländersprechtag Italien
18. 9. 2002, 9.00 Uhr, Ort: IHK Nord Westfalen, Kosten: 35,00 Euro

In-House-Seminar Japan
19./20. September 2002, 9.00–17.00 Uhr, Ort: in einzelnen Betrie-
ben; Veranstalter: IHK Nord Westfalen, Kosten: 50,00 Euro
Anmeldung und Informationen zu beiden Veranstaltungen:
Evelyn Wolpert, Telefon (02 51) 707-229, E-Mail: wolpert@ihk-
nordwestfalen.de.

Mit einem erweiterten Angebot
präsentiert sich die regionale
Messe für Informations- und
Kommunikationstechnologie
„business online 2002“ ihren
Besuchern. In diesem Jahr ist
sie erstmals auch für Anbieter
aus den Bereichen Bürokom-
munikation, Arbeitsplatzumge-
bungen und Büroeinrichtung
geöffnet. Durch die Erweite-
rung des Ausstellungskonzepts
bietet die Veranstaltung, die für
den 13. und 14. November in
der Halle Münsterland geplant
ist, umfassende „Lösungen für
den Mittelstand“. 

Gerade kleine und mittelständi-
sche Unternehmen nutzten
häufig nicht die Chancen, Ge-
schäftsprozesse auf elektro-
nischem Wege abzuwickeln,
stellt Dr. Christoph Asmacher
fest. Der stellvertretende Ge-
schäftsführer der IHK Nord
Westfalen hält es für unerläss-
lich, dass sich Unternehmen mit

den neuen Möglichkeiten aus-
einandersetzen, um langfristig
wettbewerbsfähig zu bleiben
und neue Märkte zu er-
schließen. „Die business online
ist ein wichtiges Instrument“,
beurteilt Dr. Christoph As-
macher die Messe, „sie trägt
dazu bei, sich umfassend infor-
mieren zu können, Geschäfts-
kontakte anzubahnen und ins-
gesamt durch die Präsentation
des Schlüsselbereichs Informa-
tionstechnologie und e-Busi-
ness unsere Region als Wirt-
schaftsstandort attraktiver zu
machen.“ 

Ziel der „business online 2002“
ist es, Transparenz in einem
Wirtschaftssektor zu schaffen,
in dem bereits mehr als 1000
Unternehmen allein aus dem
Münsterland tätig sind. Zu-
gleich bietet sie potenziellen
Kunden die Gelegenheit zu
informativen Beratungsge-
sprächen mit Ausstellern. 

Erfolgreiche „business-online“ 2001. Foto: Halle Münsterland
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NachrichtenPool

Eine steigende Leis-
tungsfähigkeit bei
gleichzeitig sinken-
den Beiträgen be-
scheinigt die Bun-
desregierung den
IHKs darin. Der An-
lass für den Report:
Ungeachtet der Zu-
sicherung, dass es
zu den IHKs keine
Alternative sieht,
hatte das Parlament 
mit der Verabschie-
dung des IHK-
Änderungsgesetzes
von 1998 neben
grundlegenden Re-
formen einen Bei-
trag zur Verminde-
rung der finanziel-
len Belastung der
Wirtschaft verlangt.

Die durchschnitt-
liche Beitragslast
für jedes einzelne
IHK-Mitgliedsunternehmen, die sich aus
einem Grundbeitrag und einer vom Unter-
nehmensgewinn abhängigen Umlage zu-
sammensetzt, hat sich laut Bericht der Bun-
desregierung in den Jahren 1998 bis 2001
um 10,3 Prozent verringert. In absoluten
Zahlen: statt 183 Euro (1998) zahlte jedes
Unternehmen im Bundesdurchschnitt jähr-
lich nur noch 164 Euro (2001). Die IHK
Nord Westfalen senkte in den vier Berichts-
jahren ihre Umlage um 13 Prozent. Insge-

samt reduzierte sie die durchschnittliche
Beitragslast für jedes der rund 100 000 Un-
ternehmen in der Emscher-Lippe-Region
und im Münsterland deutlich von 141 auf
125 Euro pro Jahr (2001). Rechnet man
vorhergehende Senkungen seit 1994 mit
ein, fiel die Belastung durch die Umlage für
die Unternehmen in Nord Westfalen sogar
um ein Drittel. Der aktuelle Umlagesatz von
0,20 Prozent liegt deutlich unter dem Bun-
desdurchschnitt von 0,28 Prozent.

Nur knapp unter dem Bundesdurchschnitt
(36,4 %) liegt mit aktuell 34,5 Prozent der
Anteil der vom Beitrag freigestellten Mit-
glieder des gesamten Mitgliederbestands
der IHK Nord Westfalen. Außerdem gehört
die IHK Nord Westfalen zu den 57 IHKs, die
den Komplementär-GmbHs in einer KG
eine Grundbeitragsreduktion gewähren.

Ausschlaggebend für die insgesamt posi-
tive Einschätzung der Bundesregierung
sind neben den „Fortschritten bei der Ent-
wicklung der Mitgliedsbeiträge“ und der
jüngsten Entscheidung des Bundesverfas-
sungsgerichts aber vor allem „die eingelei-
teten deutlichen Effizienzsteigerungen bei
den Leistungen der IHKs“. In puncto „Auf-
gaben und Effizienz“ heißt es in dem Be-
richt unter anderem wörtlich:

„Die IHK-Organisation hat in Bezug auf
ihre gesetzlichen Aufgabenfelder ihre
Leistungen deutlich erweitert und verbes-
sert. Hervorzuheben sind das erfolgreiche
Bemühen um mehr Ausbildungsplätze und
die Einführung neuer Berufe, der Aktions-
plan Tourismusstandort Deutschland, die
Unternehmensnachfolge- und Existenz-
gründungsbörse, die Bekämpfung von Pro-
dukt- und Markenpiraterie und die Über-
nahme von neuen Aufgaben in der Wirt-
schaftsverwaltung. … Betriebsvergleiche
zur Feststellung von „best practice“ und auf
dieser Basis entwickelte Qualitätsstandards
einschließlich unabhängiger Zertifizierung
nach ISO-Normen führen zu einer ständi-
gen Verbesserung der Leistungsqualität.“ 

Auch wenn sie weitere Maßnahmen zur
Steigerung der Effizienz und Transparenz
erwartet: Für die Bundesregierung steht an-
gesichts dieser Entwicklung außer Zweifel,
„dass die IHKs in der Form öffentlich-
rechtlicher Körperschaften mit Pflichtmit-
gliedschaft als Selbstverwaltungseinrich-
tungen der Wirtschaft weiterhin erforder-
lich und sachgerecht sind“.

Guido Krüdewagen
kruedewagen@ihk-nordwestfalen.de
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weils zur Hälfte an beide
Preisträger. Der Vorsitzende der
Wirtschaftlichen Gesellschaft,
der Bankier Horst Annecke aus
Bielefeld, überreichte den Preis.
Der Publizist Hugo Müller-
Vogg hielt die Lobrede auf Carla
Del Ponte, der frühere Bremer
Bürgermeister und EU-Verwal-
ter von Mostar, Hans Kosch-
nick, auf die Jugendpreisträger. 

Erstmals in der Geschichte der
Neuzeit ist mit der großen
Mehrheit souveräner Staaten
ein derartiges Kriegsverbre-
chertribunal und das davon

Carla Del Ponte, Chefanklägerin
am UN-Kriegsverbrechertribu-
nal für das ehemalige Jugos-
lawien in Den Haag, und die
Jugendorganisation „Schüler
Helfen Leben“ haben am 8. Juni
2002 den „Westfälischen Frie-
denspreis“ erhalten. Im Rathaus
der Stadt Münster wurde der
Preis von der Wirtschaftlichen
Gesellschaft für Westfalen und
Lippe (WWL) zum dritten Mal
vergeben. 

Das von Unternehmern aus der
Region gestiftete Preisgeld von
insgesamt 50 000 EUR ging je-

unabhängige Chefanklägeramt
installiert worden, weil Frie-
denssicherung nur auf der
Grundlage von Wahrheit und
Gerechtigkeit möglich ist und
Täter unter dem Schutz natio-
naler Souveränität nicht straf-
los bleiben dürfen. Die jetzige
Amtsinhaberin Carla Del Ponte
wurde nicht nur als Institution
und Symbol gegen menschen-
verachtende und kriminelle
staatliche Willkür, sondern ins-
besondere auch als integere
und mutige Persönlichkeit ge-
ehrt. „Schüler Helfen Leben“ ist
eine Organisation von Jugend-

lichen, die seit 1992 mit Ju-
gendprojekten auf dem Balkan
zu Frieden und Versöhnung
beitragen. Begonnen hat die
Hilfsarbeit mit der Unterstüt-
zung von Schülern in den
Flüchtlingslagern in Kroatien.
Die deutschen Jugendlichen
haben Lehr- und Lernmittel
durch eigene Sammlungen und
den Verzicht aufs eigene
Taschengeld aufgebracht. In
Sarajewo und Mostar haben sie
unter Kriegsbedingungen
Schulen und Kindergärten wie-
der aufgebaut oder repariert. In
Sarajewo haben sie ein eigenes
Jugendbegegnungszentrum er-
richtet, das zum Treffpunkt
junger Bosnier, Kroaten und
Serben geworden ist. 

Westfälischer Friedenspreis 2002 

„Geschenk der Friedenshoffnung“

Sponsoren-Pool

Die Dorstener und Herner
Werbeagenturen AV-Konzept
bieten Sponsoren, die auch im
kleineren finanziellen Rahmen
oder nur einmalig, einen Ver-
ein, eine Schulen oder andere
Institutionen zu bestimmten
Anlässen unterstützen wollen,
eine kostenlose Aufnahme in
ihre Datenbanken für einen
Sponsoring-Pool an. Ebenso
können sich mögliche Sponsor-
nehmer kostenlos in die Daten-
bank aufnehmen lassen.
www.AV-Konzept.de/
Sponsoring-Pool

Attraktive 
Arbeitgeber

Der Wettstreit um die besten
Arbeitnehmer hat für die Unter-
nehmen in den letzten Jahren
weiter an Bedeutung gewon-
nen. Klare Vorteile hat, wer von
den Arbeitnehmern als attrakti-
ver Arbeitgeber wahrgenom-
men wird. Eine Studie der EU
soll nun die 50 besten Arbeitge-
ber Deutschlands und die 100
besten der EU identifizieren. 
Info: www.greatplacetowork.de

Förderprogramm für
IuK-Technologien 

Noch immer werden die vielfäl-
tigen Instrumente der moder-
nen Informationsgesellschaft
zu wenig genutzt. Dies zu än-
dern ist Ziel des von EU und
Land getragenen neuen Inno-
vationsprogramms NRW. Zwei
Standbeine hat die Maßnahme:
Mit dem „Regionalen Wettbe-
werb“ unterstützt werden Ge-
bietskörperschaften, Entwick-
lungs- und Wirtschafsförde-
rungsgesellschaften sowie
Kammern und Verbände, die
gemeinsam mit Unternehmen
Projekte entwickeln, die zur
stärkeren Integration von IuK-
Technologien in die Regional-
entwicklung beitragen sowie
der Erprobung neuer Methoden
und Praktiken auf diesem Ge-
biet dienen. Standbein zwei un-
terstützt die Entwicklung und
den Test innovativer Modelle
zur strategischen Nutzung der
Iuk-Technologie mit in der
Regel 50 Prozent der anrechen-
baren Kosten. Infos: www.inno-
vationsprogramm-nrw.de oder
bei Claudia Mühlenfeld, E-Mail:
cm@zenit.de.

IHK-Angebot:
Guter Rat von „alten Hasen“
Auch dies gehört zum Unternehmensalltag: Das Geschäft läuft
nicht mehr rund, der finanzielle Spielraum wird enger, es häufen
sich kritische Fragen, Weichenstellung von grundsätzlicher Bedeu-
tung sind notwendig. Selbst erfahrene Entscheider in kleinen und
mittelgroßen Unternehmen würden in einer solchen Situation
gerne einmal eine unabhängige Meinung hören. Sieben gestan-
dene Praktiker mit Führungserfahrung im Mittelstand bilden das
IHK-Senior-Experten-Team. Kontakt über Gaby Rölf, Telefon
(02 51) 707-220, roelf@ihk-nordwestfalen.de

IHK-Bericht der Bundesregierung

Mehr Leistung bei
sinkendem Beitrag

Die Bundesregierung hält die Industrie- und Handels-
kammern für „weiterhin erforderlich und sachgerecht“.
Zu diesem Schluss kommt sie in ihrem „Bericht über
Beiträge, Aufgaben und Effizienz der Industrie- 
und Handelskammern“, den sie dem Bundestag
vorgelegt hat.

Thema für den Bundestag:
Der IHK-Bericht der Bundesregierung.

Foto: Hans-Günther Oed
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Neun regionale Eisenbahnen
und ein Logistikdienstleister
(u. a. RAG Bahn und Hafen
GmbH, Teutoburger-Wald-Ei-
senbahn AG und Westfälische
Landeseisenbahn GmbH) ha-
ben sich zur Organisation
Netzwerk Eisenbahnlogistik
O. N. E. NRW zusammenge-
schlossen. Nachdem sich für
Ganzzüge schon ein Wettbe-
werb auf der Schiene ent-
wickelt, wird der verladenden
Wirtschaft mit O. N. E. NRW
auch eine Alternative für den
Schienentransport von Sen-
dungen in Einzelwagen und
Wagengruppen geboten. 

Neben Komplettlösungen, so
O. N. E., würden von Kunden
auch wirtschaftliche Lösungen
für ihre übrigen Verkehre ge-

sucht. Eine einzelne Bahn sei
dazu nicht in der Lage, aber
gemeinsam könnten die Poten-
ziale der verladenden Wirt-
schaft in NRW erschlossen
werden. Ziel sei es, bestehende
Einzelwagenverkehre zu si-
chern, neue aufzubauen, ins-
gesamt zu optimieren sowie
Verkehre von der Straße auf
die Schiene zu verlagern. Bis-
her konnten zwei Pilotrelatio-
nen erfolgreich umgesetzt wer-
den, an weiteren Verkehren
wird gearbeitet. Die angebote-
nen Leistungen reichen von
einfachen Traktionsdiensten,
über Zugbildungen und Trans-
portoptimierung bis hin zur
Übernahme ganzer Logistik-
pakete inklusive Be- und Ent-
ladung an den Ladestellen der
Kunden.

Urbanicom-Preis 2002 an Bocholt 
Für herausragende Leistungen zur Förderung und Stärkung der ur-
banen Innenstädte sowie für vorbildliche Aktionen, Ideen und Pro-
jekte im Bereich des Stadt- und Citymarketing hat Urbanicom, der
deutsche Verein für Stadtentwicklung und Handel e.V., am 4. Juni
den Geschäftsführer der Stadtmarketing Gesellschaft Bocholt
GmbH, Ludger Dieckhues, und den Geschäftsführer des Vereins
Lemgo Marketing, Wolfgang Jäger, mit dem Urbanicom-Preis
2002 ausgezeichnet. www.urbanicom.de

Netzwerk Bahnlogistik
NRW gegründet

StandortPolitik
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Auf 44 Seiten hat die IHK Nord Westfalen Ansatz-
punkte für die weitere wirtschaftliche Entwicklung
der Region prägnant zusammengefasst. „Perspekti-

ven für Nord-Westfalen“ heißt
der Regionalwirtschaftliche
Leitfaden der IHK. Im Mittel-
punkt steht zum einen die Be-
schreibung von zehn Hand-
lungsfeldern. Die acht Kreise
und kreisfreien Städte werden
in einem zweiten Schwer-
punkt beleuchtet. Neben dem
spezifischen Profil nennt der
Leitfaden jeweils fünf kon-
krete Projekte, deren Realisie-
rung von der regionalen Wirt-
schaft gefordert wird. 

Bestellungen: IHK Nord West-
falen, Informations- und Ser-
vicezentrum (ISZ), Telefon (02 51) 707-100, Telefax
(02 51) 707-368, infocenter@ihk-nordwestfalen.de.

Perspektiven für Nord-Westfalen

Neue Indizes
Ab dem Jahr 2003 wird es ausschließlich den Preisindex für die
Lebenshaltung aller privaten Haushalte geben. Daher ist es
dringend zu empfehlen, neue Wertsicherungsklauseln auf Basis
des Preisindex für die Lebenshaltung aller privaten Haushalte
abzuschließen bzw. bestehende Verträge mit langer Restlaufzeit
frühzeitig entsprechend umzustellen.
www.ihk-nordwestfalen.de/volkswirtschaft_statistik/

Die Frühjahrssitzung des IHK-Regionalausschusses für die Stadt
Gelsenkirchen, dem örtlichen Parlament der Wirtschaft, fand unter der 
Leitung von IHK-Vizepräsident Ulrich Rehrmann (3. von rechts) in der 
Hauptverwaltung der VEBA OEL AG statt. Im Mittelpunkt stand die aktuelle 
Umstrukturierung der Arbeitsverwaltung. Bärbel Gromatzki, stellvertretende 
Direktorin des Arbeitsamtes Gelsenkirchen (4. von links), und Hartmut 
Schelkmann, Leiter der Geschäftsstelle Buer (2. von links), erläuterten 
Anstrengungen des Arbeitsamtes zur Verbesserung bei der Vermittlung 
von Arbeitsplätzen und der Suche nach qualifizierten Mitarbeitern. Weiter 
im Bild: Bernhard Winzinger, Finanzvorstand der VEBA OEL AG (2. von rechts), 
der in den Ruhestand getreten ist und aus dem Gremium verabschiedet 
wurde, IHK-Hauptgeschäftsführer Dr. Christian Brehmer (3. von links) sowie 
Karl-F. Schulte-Uebbing (1. von links) und Dr. Ingo Holland von der IHK in 
Gelsenkirchen.

Foto: IHK

Die Lage im Gast- und Reisege-
werbe hat sich im Münsterland
und in der Emscher-Lippe-Re-
gion nach Aussagen der Unter-
nehmen weiter verschlechtert.
Der Anteil der Unternehmen,
die ihre Lage als „schlecht“ be-
zeichnen, stieg seit Mitte ver-
gangenen Jahres im Gastge-
werbe von 28 auf aktuell 45
Prozent, in der Reisebranche
sogar von 18 auf 62 Prozent.
Von nachlassenden Umsätzen
berichten 60 Prozent der Unter-
nehmen im Gastgewerbe und
72 Prozent in der Reisebranche.
Das sind die zentralen Ergeb-
nisse einer Umfrage der IHK
Nord Westfalen, an der sich
knapp 23 Prozent der insgesamt
625 angeschriebenen Unter-
nehmen aus dem Gast- und
Reisegewerbe mit ihren Trend-
aussagen beteiligten. 
Nach eigenen Angaben trifft
die derzeitige Lage die Reise-
büros besonders hart. Nahezu
95 Prozent berichteten der IHK
von einem Rückgang bei den
Buchungen von Auslandsreisen
und sahen den Rückgang als
Folge der Terroranschläge vom
September vergangenen Jahres,
begründeten ihn aber auch mit
der Euro-Umstellung. Das Gast-
gewerbe macht zu 73 Prozent
die allgemeine wirtschaftliche
Lage für den Rückgang in der

eigenen Branche verantwort-
lich.
Die Hoffnungen im Gastge-
werbe richten sich auf die
nächste Saison. Über ein Fünf-
tel erwartet dann eine Verbesse-
rung der Geschäftslage. Knapp
die Hälfte glaubt, die Talsohle
erreicht zu haben. Immerhin ein
Drittel jedoch geht von einer
weiteren Verschlechterung aus,
genau wie in der Reisebranche,
wo allerdings ebenso viele Un-
ternehmen eine Verbesserung
erwarten.
Nach Aussagen der Unterneh-
men hat diese Einschätzung der
gegenwärtigen und zukünfti-
gen Lage auch Auswirkungen
auf die Beschäftigtenzahl. 34
Prozent der Unternehmen in
der Reisebranche denken an
den Abbau von Arbeitsplätzen,
während es im Gastgewerbe 27
Prozent sind. Ähnlich sieht es
bei den Investitionen aus. Für
etwas mehr als jedes dritte Un-
ternehmen sind Investitionen in
der nächsten Saison kein
Thema. Nur etwa jedes sechste
Unternehmen will die Ausga-
ben steigern.
Detaillierte Ergebnisse der Um-
frage als PDF-Datei – auch im
längerfristigen Vergleich – gibt
es unter http://www.ihk-nord-
westfalen.de/freizeit_gastro_
tourismus

Tourismus-Konjunktur

Flaute im Gastgewerbe 

Büromarkt
Münster
„Der Büromarkt in Münster
stabilisiert sich auf hohem
Niveau“. Zu diesem Ergebnis
kommt die von der Wirtschafts-
förderung Münster vorgelegte
Büromarktstudie. Verzeichnet
wird für Münster ein weit über
dem Durchschnitt liegender
Mietflächenumsatz – 29 000
Quadratmeter reichen fast an
das Boomjahr 2000 heran.
www.ihk-nordwestfalen.de/
innovative_dienstleistungen

Agentur-Check
Die Komplexität der Agentur-
landschaft steigt immer weiter
an. Egal, ob eine Werbe-, PR-
oder Event-Agentur gesucht
wird, eine Unternehmensbera-
tung hat sich bundesweit auf
die Agenturrecherche, den
Agentur-Check und das Pitch-
Management im Bereich Mar-
keting und Kommunikation
spezialisiert. Das bietet Hilfe für
Entscheider, die ihre Produkte
und Dienstleistungen optimal
kommuniziert sehen möchten.
www. Consulting-wolf.de
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StandortPolitik

„Die IHK-Untersuchung hatte
1998 den Trend richtig vorher-
gesagt: Es stehen nur 30 Pro-
zent der gemeldeten Arbeitslo-
sen für eine kurzfristige Ver-
mittlung zur Verfügung“. Hart-
mut Hauschildt, Direktor des
Arbeitsamtes Recklinghausen,
präsentierte vor dem IHK-Re-
gionalausschuss für den Kreis
Recklinghausen zwei weitere
Studien von Infas und dem IAB.

IHK-Vizepräsident Frank-W.
Becker hatte den Arbeitsamts-
direktor zu einem Gespräch mit
den Mitgliedern des regionalen
IHK-Unternehmergremiums
eingeladen. 

Durch eine konsequente An-
wendung der neuen gesetzli-
chen Regelungen ist es dem Ar-
beitsamt Recklinghausen ge-
lungen, die Arbeitslosenkartei

auszudünnen und damit die
Quote von 13,0 auf 11,4 Prozent
zu senken. Gleichwohl betont
Hauschildt, dass sein Bezirk in
den letzten zehn Jahren 20 000
Arbeitsplätze verloren hat. Dem
könne nur durch ein konse-
quentes Handeln in Gemein-
samkeit der Region auf den ver-
abredeten vier Kompetenzfel-
dern „Energie“, „Chemie“,
„Touristik“ und „Innovative

Unternehmensformen“ entge-
gengewirkt werden. Dabei habe
der Emscher-Lippe-Raum als
eine wesentliche Entwicklungs-
achse europäischen Ranges
durchaus gute Perspektiven.
Trotzdem hinke er schmerzhaft
nach. Dies sei kein „Ruhmes-
blatt“ der Politik. In diesem Zu-
sammenhang hat Hauschildt
auch kein Verständnis für Pro-
jektbehinderungen und nennt

als Beispiel den Verkehrslande-
platz Loemühle. Er selber bietet
unter der Voraussetzung der
Zustimmung des örtlichen Ver-
waltungsausschusses des Ar-
beitsamtes Recklinghausen an,
Qualifizierungsmaßnahmen auf
den kommenden newPark aus-
zurichten, und er fordert ge-
meinsame Investitionsanstren-
gungen aller Städte der Region.

Hauschildt machte deutlich,
dass der Ausgang der Struktur-
reform der Arbeitsverwaltung
noch offen ist. Hier hält er aber
zumindest auch eine Reduktion
der Anzahl der Landesar-
beitsämter für sinnvoll, die sich
zu „schlanken“ Dienstleistern
für die örtliche Ebene ent-
wickeln müssten: „Die bisherige
Dreiergliederung zwischen der
Bundesanstalt für Arbeit, den
Landesarbeitsämtern und den
örtlichen Arbeitsämtern wirkt
bürokratiefördernd. Dies belegt
schon der kaum noch erfass-
bare Umfang neuer Regelungen
und Erlasse im Rahmen des So-
zialgesetzbuches.“ Darüber hin-
aus müsse die Entwicklung hin
zu zusätzlichen Kompetenzen
der örtlichen Arbeitsämter noch
konsequenter nach vorne ge-
trieben werden. Der Arbeits-
amts-Aufgabenkatalog umfasst
derzeit rund 60 verschiedene
Leistungen. Hier erwartet Hau-
schildt eine Straffung und Re-
duzierung auf deutlich weniger
Leistungsarten.

Regionalausschuss Recklinghausen 

Das Arbeitsamt nach der Kritik

Die Strukturreform der Arbeitsämter war Hauptthema der letzten
Sitzung des Regionalausschusses für den Kreis Recklinghausen.

Foto: IHK

Bebauungspläne
Gemäß § 2 (6) BBauG bzw. § 3 (2)
BauGB liegen die nachstehend aufge-
führten Bebauungspläne öffentlich 
aus. Während der angegebenen Zeit
können bei der zuständigen Gemeinde
Anregungen und Bedenken schriftlich
oder mündlich zur Niederschrift vor-
gebracht werden.

Stadt Münster
10. Änderung Landschaftsplan Werse
17. 6. 2002–18. 7. 2002
Stadtverwaltung Münster, Kundenzen-
trum Planen und Bauen im Erdge-
schoss des Stadthauses 3, Albersloher
Weg 33,  Münster

Stadt Emsdetten
24. Änderung des Flächennutzungspla-
nes der Stadt Emsdetten im Bereich des
ehemaligen Firmengeländes Egeplast
10. 6. 2002–10. 7. 2002
Stadtverwaltung Emsdetten, Am Markt
1, 48270 Emsdetten

Stadt Ennigerloh
Beb.-Plan 7.2 – Friedenseiche – 2. Än-
derung / Ennigerloh-Mitte
10. 6. 2002–9. 7. 2002
Stadt Ennigerloh, Bauamt, Marktplatz 1,
59320 Ennigerloh

Gemeinde Lienen
10. Änderung des Flächennutzungspla-
nes der Gemeinde Lienen zur Darstel-
lung einer Trasse für eine Dorfentlas-
tungsstraße
10. 6. 2002–9. 7. 2002
Gemeinde Lienen, Hauptstraße 14,
49536 Lienen

Stadt Gelsenkirchen
Bebauungsplan Nr. 313.1 der Stadt
Gelsenkirchen für den Bereich Östlich
Bismarckstraße im Teilbereich ehema-
lige Bergberufsschule zwischen Erd-
brüggenstraße-Magdalenenstraße-östli-
che, südliche und westliche Grund-
stücksgrenze Erdbrüggenstraße  28

Bebauungsplan Nr. 151 der Stadt Gel-
senkirchen für den Bereich – Westlich
Haverkampstraße – 3. Änderung im
Teilbereich – Deichstraße – Op de
Bredde – zwischen Deichstraße – Pas-
tor-Saß-Straße - Grieseplatz

14. 6. 2002–15. 7. 2002
Vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr.
344 der Stadt Gelsenkirchen für den
Bereich – Nördlich Stockacker – zwi-
schen Ückendorfer Straße – Stockacker
– Abbendiekshof – Niermannsweg

10. 6.2002–11. 7. 2002
Stadt Gelsenkirchen, Referat Stadtpla-
nung, Zimmer 317 im Rathaus in Gel-
senkirchen-Buer

Wir empfehlen, auch die „Öffentlichen
Bekanntmachungen“ in der Tagespresse
zu verfolgen. Die jeweils aktuell offen-
liegenden Bebauungspläne finden Sie
auch bei uns im Internet unter
www.ihk-nordwestfalen.de.

Eine äußerst zufriedene Jahres-
bilanz des Regionalwettbe-
werbs „Jugend forscht“ zog
IHK-Geschäftsführer Wieland
Pieper. Zwei der Regionalsieger
erreichten sogar dritte Plätze
beim Bundeswettbewerb. 

Zum Abschluss des diesjähri-
gen Wettbewerbs trafen sich die
Jugendlichen aus der Region zu
einem gemeinsamen Besuch im
Allwetterzoo Münster. Foto: Lübbering
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7000 IHK-Sachverständige
Ob bei privaten Streitigkeiten oder gerichtlichen Aus-
einandersetzungen – für alle Nachfrager, also auch für
die Unternehmer, ist der öffentlich bestellte und verei-
digte Sachverständige der richtige Ansprechpartner.
Ein Sachverständiger wird aufgrund gesetzlicher Vor-
schriften nur dann öffentlich bestellt und vereidigt,
wenn er zuvor seine besondere Sachkunde und persön-
liche Integrität vor einer Körperschaft des öffentlichen
Rechts nachgewiesen hat. Zuständig sind unter ande-
rem die 82 Industrie- und Handelskammern. Sie haben
auf über 200 Sachgebieten über 7000 Sachverständige
öffentlich bestellt und vereidigt. Gemeinsam bilden die
IHKs bundesweit ein eingespieltes Netzwerk bei der
Suche nach Sachverständigen für Gerichte und private
Nachfrager. Handwerks- und Landwirtschaftskam-
mern sind auf ihren Gebieten für das Sachverständi-
genwesen zuständig.

Gutachter-Pflichten
Während der Zeit seiner öffentlichen Bestellung unter-
liegt der Sachverständige einem umfassenden Pflich-
tenkatalog, der in der IHK-Sachverständigenordnung
als Satzungsrecht normiert ist. Er muss seine gutach-
terlichen Leistungen unabhängig, unparteiisch, wei-
sungsfrei, persönlich und gewissenhaft erbringen.
Seine Haftung darf er für vorsätzlich oder grob fahr-
lässig verursachte Schäden nicht ausschließen oder
einschränken. 

Über die Person des Auftraggebers, den Inhalt des Gut-
achtens und die ihm anlässlich des Gutachtenauftrags
anvertrauten oder bekannt gewordenen Sachverhalte
hat er strengstes Stillschweigen zu bewahren. Bei un-
befugtem Bruch dieser Schweigepflicht macht er sich
nach dem Strafgesetzbuch sogar strafbar. Bei fehler-
haften Gutachten, die zu einem Schaden führen, gibt es
nach dem neuen Schuldrecht einen Schadensersatzan-
spruch des Auftraggebers gegen den Sachverständi-
gen. Voraussetzung ist der Nachweis einer schuldhaf-
ten Pflichtverletzung. Beschwerden können bei der für
den Sachverständigen zuständigen IHK angebracht
werden. 

Ein neuer Haftungstatbestand, der am 1. August 2002
in Kraft tritt, macht es möglich, den Sachverständigen
in Regress zu nehmen, wenn er vorsätzlich oder grob
fahrlässig ein unrichtiges Gutachten abliefert und das
Gericht dadurch zu einem falschen Urteil gelangt. Im
Übrigen wird die öffentliche Bestellung stets auf fünf
Jahre befristet. Eine Verlängerung der Bestellung er-
folgt nur dann, wenn der Sachverständige durch Vor-
lage von Gutachten und erfolgreichen Fortbildungs-
maßnahmen nachweist, dass er immer noch über die
erforderlichen fachlichen Qualifikationen verfügt. 

Geprüfte Fachkenntnis
In Gerichtsverfahren müssen kraft Gesetzes öffentlich
bestellte Sachverständige bevorzugt beauftragt werden
– eben weil sie auf Unabhängigkeit, Unparteilichkeit,
Gewissenhaftigkeit und Weisungsfreiheit vereidigt
worden sind und weil sie überdurchschnittliche Fach-
kenntnisse nachgewiesen haben. Der Unternehmer, der
in ein gerichtliches Verfahren hineingezogen wird,
sollte darauf achten, dass beim Sachverständigenbe-
weis immer öffentlich bestellte Sachverständige gehört
werden. Beauftragt werden sie aber allein vom Gericht.
Ein Unternehmer kann allenfalls Vorschläge machen

oder den vom Gericht ernannten Sachverständigen
wegen Besorgnis der Befangenheit ablehnen. Öffent-
lich bestellte Sachverständige sind im Übrigen ver-
pflichtet, den Gutachtenauftrag zu übernehmen, wenn
sie fachlich zuständig sind. Das gilt auch, wenn im pri-
vaten Bereich Gewerbetreibende Gutachter in Anspruch
nehmen. Auftrag und Zweck des Gutachtens werden
mündlich oder schriftlich im Werkvertrag vereinbart.

Die Tätigkeit ist in keiner Weise auf die Erstattung von
Gutachten beschränkt; sie können auch mit Berater-
tätigkeit, Prüf- und Überwachungstätigkeit oder
schiedsgutachterlicher Tätigkeit beauftragt werden.
Gerade die schiedsgutachterliche Tätigkeit dürfte für
die Unternehmen von großem Interesse sein. Mit ihrer
Hilfe können in Streitfällen gerichtliche Auseinander-
setzungen vermieden werden. Haben etwa zwei Ver-
tragspartner eines Mietvertrages Streit über Höhe oder
Anpassung der Miete von Gewerberäumen, kann ein
öffentlicher Sachverständiger in einem Schiedsgutach-
ten verbindlich die neue Miete festsetzen.

Dr. Peter Bleutge, Rechtsanwalt
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Im hochtechnisierten und arbeitsteiligen Alltag spie-
len Sachverständige als Berater, Schlichter und Gut-
achter eine immer wichtigere Rolle. Regierungen

und Parlamente lassen sich von Sachverständigen-
Kommissionen beraten. Gerichte benötigen Sachver-
ständige zur Klärung von Sachverhalten, um sie recht-
lich richtig einordnen zu können. Versicherungen set-
zen sie zur Ursachenermittlung und Schadensberech-
nung ein. Der Verbraucher ist auf sie angewiesen, wenn
er einen Bauschaden beweisen will, sein Hausgrund-
stück zu Beleihungszwecken bewerten lassen muss
oder seinen Kraftfahrzeugschaden beziffern soll.

Unternehmer braucht Gutachter
Unternehmer machen da keine Ausnahme. Wenn die
Zulieferfirma die vereinbarte gleichbleibende Qualität
nicht einhält, Behörden ausreichende Umweltschutz-
maßnahmen als unzureichend bemängeln oder Kunden
vor Gericht überzogene Ansprüche durchsetzen wol-
len, hilft dem Unternehmer oft genug nur ein fundier-
tes Sachgutachten eines kompetenten Sachverständi-
gen. Und das neue Schuldrecht, das Anfang des Jahres
die Gewährleistungspflicht auf zwei Jahre ausgeweitet
hat, wird die Gutachten-Kultur weiter fördern. Denn
der Endverkäufer muss jetzt bei Reklamationen bis
zwei Jahre nach dem Verkauf dafür einstehen, wenn
das Produkt zum Zeitpunkt des Verkaufs fehlerhaft
war. Ohne das fundierte Urteil eines Gutachters kann
ein solcher Beweis kaum geführt werden. Rechtsrat
und Rechtsvertretung kann der Unternehmer vom
Sachverständigen allerdings nicht erwarten. Dafür sind
nach wie vor in erster Linie die Rechtsanwälte zustän-
dig.

Berufsgesetz fehlt
Trotz der herausragenden Bedeutung des Sachverstän-
digen als Berater zur Vorbereitung wirtschaftlicher und
rechtlicher Entscheidungen und als Gutachter in stritti-
gen Sachfragen fehlt eine gesetzliche Grundlage. Es
gibt kein Berufsgesetz für Sachverständige. Jeder, der

glaubt, auf einem Sachgebiet über besondere Erfahrun-
gen und herausragendes Wissen zu verfügen, kann sich
morgen ein Schild als Sachverständiger an die Tür
hängen. Er benötigt dazu keine Prüfung, keine staat-
liche Zulassung oder Erlaubnis, und es gibt keine
Behörde, die seine berufliche Tätigkeit überwacht.
Auch die Bezeichnungen wie Sachverständiger, Gut-
achter, Experte oder Sachkundiger sind nicht gesetz-
lich geschützt.

Dennoch ist die Berufsfreiheit im Sachverständigen-
wesen kein Grund zur Besorgnis. Der Gesetzgeber bie-
tet einen funktionierenden Verbraucherschutz, der sich
auch auf die Wirtschaft erstreckt. Die Prüfung und
Überwachung gefährlicher Anlagen und sicherheits-
relevanter Einrichtungen hat er staatlich oder amtlich
anerkannten Sachverständigen und Prüforganisatio-
nen vorbehalten. Für ihre Arbeit gibt es gesetzliche
Grundlagen mit Berufszugangsregelungen. Beispiel-
haft sind das Atomgesetz, das Gerätesicherheitsgesetz,
die Aufzugsverordnung, das Kraftfahrsachverständi-
gengesetz oder das Medizinproduktegesetz.

Wie die Wirtschaft von Sachverständigen profitiert

Sachverstand für alle Fälle
Für 7000 Sachverständige legt die Industrie- und
Handelskammer ihre Hand ins Feuer. Weil sie als öffentlich
bestellte Gutachter Kompetenz und Unabhängigkeit ständig
unter Beweis stellen, haben ihre Urteile besonderes Gewicht.
Davon profitiert die Wirtschaft.

Die Vereidigung von Sachverständigen ist bei der IHK
Nord Westfalen Präsidentensache (von links): Hubert
Ruthmann überreichte zuletzt Jürgen Leder aus Castrop Rauxel (Bewertung
von bebauten und unbebauten Grundstücken), Norbert Schmitz aus Datteln
(Kraftfahrzeugschäden und –bewertung) und Uwe Werner aus Gelsenkirchen
(Kraftfahrzeugschäden und –bewertung sowie Schäden durch Waschstraßen)
die Urkunden. Die IHK-Referenten Eilert Overmann und Markus Krewerth
freuen sich über die Neuzugänge in der Sachverständigenliste.

Foto: Krüdewagen 
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Dieter Küsters, diplomierter Geograf und
Biologe, ist seit gut sieben Jahren im Gut-
achter-Geschäft. Sein Büro BIOlog Um-
weltanalytik mit Sitz in Münster ist nicht
erst seit Küsters öffentlicher Bestellung und
Vereidigung als Sachverständiger für
Innenraumschadstoffe durch die IHK im
August 2000 gefragter Ansprechpartner für
alle, die nachvollziehbare Antworten auf
die Frage suchen, was Menschen in Gebäu-
den krank macht. Umweltmediziner und
Gerichte sind seine Hauptauftraggeber,
manchmal Hausbewohner und immer
wieder Unternehmen, etwa wenn es im
Büro unangenehm riecht und das Personal
über diffuse gesundheitliche Beschwerden
klagt.

Die richtigen Fragen stellen
Ganz typisch der Fall eines münsterschen
Dienstleisters, der in einem repräsentativen
Altbau sein Geschäft betreibt: „Immer
montags nach dem Wochenende in den
eigenen vier Wänden registrierten die Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter einen merk-
würdigen Geruch im Büro. Je länger die
Woche dauerte, je mehr drückten Müdig-
keit und Abgespanntheit die Arbeitsleis-
tung“, schildert Küsters die Ausgangssitua-
tion. Schon sein erster Termin vor Ort
brachte ihn auf die Spur des Übels, obwohl
es keine offensichtlichen Schäden an der
Bausubstanz gab und auch die verbauten
Materialien auf dem ersten Blick nicht be-
denklich erschienen. „Wichtig ist, intensiv
die Menschen zu befragen, die in den Räu-
men arbeiten“, sagt Dieter Küsters, worauf
es ankommt. Auch in diesem Fall bestätigte
die Recherche seinen Anfangsverdacht. Vor
Jahren habe es mal ganz leichte Probleme

mit Feuchtigkeit gegeben, weil die Regen-
wasserentwässerung nicht optimal geregelt
gewesen sei, erinnerten sich Mitarbeiter im
Gespräch mit dem Sachverständigen. Diese
Schwierigkeiten seien doch längst ausge-
standen, glaubte man. 

Messungen und Analysen
Mitnichten! Als Küsters einige Leichtbau-
platten von der Außenwand entfernte,
wurde der Schlamassel offenkundig. Die
Mineralwolle war stellenweise völlig ver-
modert. „Ein Herd für Schimmelpilze und
Bakterien, die nachweisbar Menschen
krank machen können. Sie greifen das Im-
munsystem an und führen zu eben den von
den Mitarbeitern beklagten Beschwerden“,

spricht der Sachverständige von einem
massiven Feuchtigkeitsproblem, das nicht
unterschätzt werden dürfe und das der Auf-
traggeber auch nicht unterschätzt hat. Er
sorgte für die professionelle Sanierung der
Räume auf der Grundlage eines Konzeptes
des Gutachter. Als versierter Sachverstän-
diger hat sich Dieter Küsters natürlich nicht
allein darauf verlassen, die richtigen Fra-
gen zu stellen. „Sie liefern letztlich nur die
Anhaltspunkte, die sich durch Messungen,
Materialanalysen und Laboruntersuchun-
gen zu einem konkreten Befund verdich-
ten“, erklärt er vor allem mit Blick auf den
Wert des Gutachtens vor Gericht. Die
Kosten für seine Arbeit in beschriebenen
Fall schätzt betrugener auf rund 2000 Euro.
Küsters: „Ich bin mir aber sicher, dass sich
für den Arbeitgeber der Aufwand auf Dauer
auszahlen wird, weil sich sowohl das
Raumklima als auch das Arbeitsklima spür-
bar verbessert haben.“

Spezialisten aus Wolbeck
Szenenwechsel ins Wolbecker Gewerbege-
biet an der Einfahrtsstraße aus Richtung
Münster: Im Ingenieurbüro Schimmelpfen-
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Wer sagt, dass Sachverständige erst gebraucht werden,
wenn das Kind schon in den Brunnen gefallen ist? 
Gutachter können auch wertvolle Starthilfen bieten.
Zum Beispiel, wenn das Umweltrecht für Investoren 
und Unternehmen hohe Hürden aufbaut.

Die Sachverständigen in Genehmigungs-
verfahren im Umweltbereich sind eine ganz
junge Gutachter-Spezies. 1999 wurden die
ersten Vertreter in der IHK Nord Westfalen
vereidigt. Prominenter Gast bei der Pre-
miere: Bärbel Höhn, Umweltministerin des
Landes Nordrhein-Westfalen, die hohe Er-
wartungen an die Arbeit dieser Sachver-
ständigen stellt. Den Dialog zwischen den
Beteiligten in Genehmigungsverfahren sol-
len sie vertiefen und, ganz praktisch, Inves-
titionshemmnisse abbauen helfen, erklärte
sie in Münster. Inzwischen ist die Zahl der

öffentlich bestellten und vereidigten Sach-
verständigen für dieses Sachgebiet auf 39
bundesweit geklettert; im IHK Bezirk Nord
Westfalen sind vier Sachverständige be-
stellt. Ein Teil davon traf sich in diesem
Jahr in Coesfeld zu einem ersten Erfah-
rungsaustausch. „Die öffentliche Bestel-
lung von Sachverständigen in Genehmi-
gungsverfahren im Umweltbereich hat sich
in der Praxis nachhaltig bewährt. Wir leis-
ten wertvolle Unterstützung für Unterneh-
men und Investoren“, zeigt sich Gastgeber
Dr. Wilhelm Ross von der Enviziert GmbH

ausgesprochen zufrieden mit der geleiste-
ten Arbeit, die mehr mit Beratung zu tun
hat als mit Begutachtung. Dank der kon-
struktiven Zusammenarbeit mit den Behör-
den sorgten die Sachverständigen für eine
zügige Antragsbearbeitung und damit für
die Beschleunigung von Genehmigungs-
verfahren. Ross: „In dem Behördendickicht
mit 20 000 Vorschriften kann sich schließ-
lich nicht jeder auskennen. Lotsen sind ge-
fragt.“ Auf dem Erfahrungsaustausch in
Coesfeld loteten die Experten vor allem die
Ermessensspielräume aus, die das Umwelt-
recht Antragstellern zubilligt. „Weil sich
das Umweltrecht rasch ändert, wollen wir
mit regelmäßigen Fachtagungen dazu bei-
tragen, die öffentlich bestellten Sachver-
ständigen auf dem aktuellen Stand zu hal-
ten“, kündigt Ross an.

Mehr Informationen: Dr. Wilhelm Ross,
Telefon (0 25 41) 94990, Telefax (0 25 41)
94 99 23, E-Mail: info@envizert.de

Sachverständige im Umweltbereich

Lotsen im Behördendickicht

Was kostet ein Sachverständiger?
Bezahlt werden alle vom Gericht beauftragten Sachver-
ständigen nach dem „Gesetz über die Entschädigung von
Zeugen und Sachverständigen“. Darin gibt es einen Stun-
densatzrahmen, der von 25 bis 52 Euro reicht. In Ausnah-
mefällen kann der Stundensatz um bis zu 50 Prozent er-
höht werden, zum Beispiel wenn das Gutachten wissen-
schaftlich fundiert sein muss oder der Gutachter seine
Einkünfte zu 70 Prozent und mehr aus Sachverständigen-
honoraren bezieht. 

Bei privaten Aufträgen muss der Unternehmer in den
meisten Fällen die Vergütung mit den Sachverständigen
aushandeln. Nur für wenige Bereiche gibt es eine staat-
liche Gebührenordnung, so zum Beispiel für die Bewer-
tung von unbebauten und bebauten Grundstücken. Un-
abhängig davon liegen die Stundensätze je nach Sachge-
biet zwischen 70 und 120 Euro mit Ausschlägen nach
unten und oben. Die Abrechnung erfolgt allerdings oft
sehr unterschiedlich. So werden je nach Branche Stun-
densätze, streitwertabhängige Gesamtpauschalen oder
Prozent- bzw. Promillesätze vom Wert des zu begutach-
tenden Gegenstandes vereinbart. Hinzu kommen selbst-
verständlich Fahrtkosten, Schreibkosten, usw.

Wer hilft bei der Suche?
Für Unternehmen aus Industrie, Handel und Dienst-
leistung, die öffentlich bestellte Sachverständige suchen,
ist die Industrie- und Handelskammer Ansprechpartner.
Sie sucht auf Anfrage geeignete Sachverständige, wenn
notwendig auch bundesweit im Netzwerk der 82 IHKs. 
Die IHK ist aber auch in der Lage für Sachbe-
reiche, für die es keine öffentlich bestellte
Sachverständige gibt, durch bundesweite
Umfrage einen nicht bestellten Sachver-
ständigen zu ermitteln. Der Unternehmer
kann auch selbst direkt aus der Liste einen
Sachverständigen auswählen. Geordnet nach
Sachgebieten finden sich Namen und An-
schriften aller rund 7000 Sachverständiger
im Internet: http://svv.ihk.de.

Ansprechpartner bei der IHK Nord Westfalen ist 
Markus Krewerth,
Telefon (02 51) 707-361, Telefax (02 51) 707-498, 
E-Mail: krewerth@ihk-nordwestfalen.de

Gute Gutachter sind gute Detektive. Sachverstand 
allein reicht in der Regel nicht, der Lösung eines
Problems auf die Spur zu kommen. Gutachter müssen
gut zuhören können, die richtigen Fragen stellen und
mit allem rechnen – auch mit dem fast Unmöglichen.

Fragen, messen und analysieren: Mit einer umfangreichen Recherche kommt Dieter Küsters
Innenraumschadstoffen auf die Spur.

Foto: IHK

Gutachterpraxis 

Das Problem liegt im Detail



17wirtschaftsspiegel 7 · 2002

TitelThema

16 wirtschaftsspiegel 7 · 2002

TitelThema

gänge, zu vielfältig die Möglichkeiten, zu
schnelllebig die Technik. Gutachten aus der
Schublade, fix und fertig formuliert und
standardisiert, seien nicht zu gebrauchen.
„Das Problem liegt immer im Detail. Um es
zu lösen, benötigt man Kreativität und Fle-
xibilität“, sagt ihm seine langjährige Erfah-
rung, die er beinahe täglich bestätigt sieht.
Jüngst noch hat er sich den Kopf über einen
Unfall zerbrochen, der in kein Schema hin-
einpassen wollte. Ein Motorrad war schein-
bar grundlos in einen abgestellten Last-
kraftwagen gefahren. Erst die Idee, dass mit
dem Signalbild, das der Lkw für den Krad-
fahrer abgab, etwas nicht gestimmt haben
muss, brachte ihn auf eine plausible Lö-
sung, die Recherchen und Vergleichsversu-
che später bestätigten. „Auf so etwas
komme ich meistens beim Sonntagsspa-
ziergang“, sagt Schimmelpfennig. Gutach-
terarbeit in diesem Sachgebiet sei nichts
anderes, als der kreative Umgang mit vie-
len einzelnen Fragmenten unter Berück-
sichtigung physikalischer Grundlagen.
Diese Philosophie versuche er den Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern zu vermitteln.

Crashtests im Internet
Das reicht? Natürlich nicht, gibt Schimmel-
pfennig zu. Grundlage für seriöse Sachver-
ständigenarbeit ist ein umfangreiches, wis-
senschaftlich fundiertes Wissen und eine
gute Aus- und Weiterbildung. Für beides
sorgt Schimmelpfennig+Becke selbst - zum
Beispiel mit einem offenen Seminarange-
bot, das von Experten in ganz Deutschland
geschätzt wird, oder mit der bundesweit
ersten Crash-Anlage, in der das Ingenieur-
büro unter realen Bedingungen Unfälle
nachstellt, um Ursachen und Wirkungen
besser verstehen und beurteilen zu können.

nig+Becke entstehen pro Jahr mehrere Tau-
send Gutachten. Rekonstruktion von Un-
fällen im Straßenverkehr ist das Sachge-
biet, auf dem das Urteil der Spezialisten aus
Wolbeck großes Gewicht besitzt. Auch bei
der Klärung anderer Unfälle, in denen es
um physikalische Probleme geht, greifen
Gerichte auf das Know-how von Schim-
melpfennig+Becke zurück. Von den 25 In-
genieuren sind knapp die Hälfte öffentlich
bestellt und vereidigt als Sachverständige
für Straßenverkehrsunfälle. Die jüngeren
Mitarbeiter, die noch nicht über die not-
wendige Berufserfahrung für eine öffent-
liche Bestellung verfügen, werden zielstre-
big auf die Prüfung vor der IHK vorbereitet.
„In Deutschland genießen wir einen guten
Ruf“, betont Karl-Heinz Schimmelpfennig
nicht ohne Stolz. Fast 40 000 Gutachten in
der nunmehr 24-jährigen Firmenge-
schichte sind gute Gründe für viel Selbstbe-
wusstsein.

Kreativ sein
Mit Fließbandarbeit habe die Gutachter-
tätigkeit allerdings rein gar nichts zu tun,
stellt Schimmelpfennig unmissverständlich
fest. Zu unterschiedlich seien Unfallher-

Mit den Ergebnissen wird die kostenpflich-
tige Internet-Datenbank www.crashtest-
service.com gespeist. Von dem Wissens-
pool, so Schimmelpfennig, profitierten
Sachverständige, Versicherer, Juristen, Bio-
mechaniker, Unfallforscher und Automo-
bilhersteller. 

Grundlagenforschung
Darüber hinaus betreibt das Ingenieurbüro
ganz bewusst Grundlagenforschung, damit
„wir besser werden und weil das natürlich
auch gut fürs Image ist“, so der Firmen-
gründer, der sein Fachwissen als Dozent der
Fachhochschule Osnabrück an angehende
Ingenieure weitergibt. Forschungsschwer-
punkte liegen zurzeit auf den Problembe-
reichen Halswirbel-Schleudertrauma sowie
Analyse fingierter oder provozierter Un-
fälle. Voneinander lernen und Wissens-
transfer heißt für Schimmelpfennig auch,
regelmäßig mit jungen Maschinenbau-Stu-
denten in Praxissemestern zusammenzuar-
beiten und Diplomanden zu unterstützen –
mit zum Teil ausgezeichneten Ergebnissen.
So wurde im vergangenen Jahr die „Experi-
mentelle Untersuchung technischer Kollisi-
onsparameter zur Beschreibung der Insas-
senbelastung“, die Markus Grisse mit Hilfe
des Wolbecker Ingenieurbüros durchführte,
als einer der besten Diplomarbeiten von der
Fachhochschule Bingen gewürdigt. 

Aus Gutachten lernen
Wen wundert’s, dass jemand, der seine
Aufgabe als Sachverständiger derart um-
fassend versteht und ausübt, in ganz an-
dere Dimensionen vorstößt. „Aus den Gut-
achten sieht man Probleme, für die Lösun-
gen gefunden werden müssen“, hat Karl-
Heinz Schimmelpfennig erkannt und sein
Talent als Entwickler genutzt. Das bekann-
teste Ergebnis dieser Arbeit fährt inzwi-
schen hundertfach auf bundesdeutschen
Straßen: Der Sattelauflieger „Safe Liner“
der Firma Krone, der dank eines von
Schimmelpfennig konstruierten Planken-
rahmens sicherer, leiser und sparsamer ist.
Und das nächste Projekt steckt schon in der
Entwicklung: Für Busse und Straßenbah-
nen im öffentlichen Personennahverkehr
hat Schimmelpfennig einen Stehsitz ent-
worfen, der den Fahrgästen wesentlich
mehr Sicherheit bietet und dazu das Platz-
angebot erhöht. �

Herr Overmann, was war der ungewöhn-
lichste Fall für einen Gutachter, den Sie
als IHK-Mitarbeiter vermittelt haben?

!Overmann: Da ging es um die Schadens-
bewertung eines zerknitterten Schals mit

buchstäblich festlicher Vorgeschichte: Ein
Hochzeitsgast hat auf dem Sofa in der
Wohnung der Brautfamilie übernachtet
und zwar genau auf besagtem Schal, der
am nächsten Morgen natürlich völlig zer-
knittert war und sich nicht mehr herrichten
ließ. Der Wert des Schals betrug übrigens
65 DM. Zum Glück haben die Sachverstän-
digen in der Regel wichtigere Dinge zu be-
werten.

Worum geht es also vor allem, wenn
Sachverständige ins Spiel gebracht wer-
den?

!Overmann: Die meisten Anfragen kom-
men eindeutig aus dem Baubereich. Bau-

herren wollen beispielsweise Mängel bei
Wärmedämmung, Heizung oder Lüftung
geltend machen, beziehungsweise Feuch-
tigkeitschäden beurteilen lassen. Daneben
werden Gutachter oft gebraucht, um Haus-
finanzierungen zu beurteilen oder bebaute
und unbebaute Grundstücke zu bewerten.
Im letzten Fall sind oft Erbauseinanderset-
zungen oder Scheidungen der Hintergrund.

Wieviel Anfragen erhält die IHK Nord
Westfalen?

!Overmann: Täglich erreichen uns telefo-
nisch fünf bis zehn Anfragen nach einem

geeigneten Sachverständigen. Ein bis zwei
schriftliche Anfragen kommen dazu. Ten-
denz steigend, obwohl inzwischen viele
Nachfrager ihren öffentlich bestellten Gut-

Interview mit den IHK-Referenten Overmann und Krewerth

Verbindliche Maßstäbe
stärken Vertrauen

Sachverständige sind gefragt. Weil aber ein einheitliches Berufsgesetz
fehlt, ist die Suche nach dem geeigneten Gutachter nicht immer
einfach. Eilert Overmann und Markus Krewerth, IHK-Referenten für 
das Sachverständigenwesen, im Interview über ihre Arbeit, über
Qualitätsstandards und über den Wert einer öffentlichen Bestellung.

achter direkt über das Internet finden. Die
Bedeutung der Sachverständigen wächst. 

Wird damit auch die Legitimation der
Sachverständigen wichtiger? Anders ge-
fragt: Brauchen wir ein Berufsgesetz für
Sachverständige?

!Overmann: Tatsächlich wird ein Berufs-
gesetz immer wieder von Sachverständi-

gen-Organisationen in die Diskussion ge-
bracht. Nur mit klaren rechtlichen Bestim-
mungen über Zugangsvoraussetzungen,
Prüfwesen und Weiterbildung, so das
Hauptargument der Befürworter, könne die
Qualität des Sachverständigenwesens in
Deutschland auf Dauer gewährleistet wer-
den. Die Politik hat die Forderungen nach
einem Berufsgesetz aber bislang nicht auf-
gegriffen. Sie sieht, dass das Sachverstän-
digenwesen, so wie es ist, recht gut funktio-
niert. Darüber hinaus hat sich das Gesetz
gegen den unlauteren Wettbewerb als recht
wirkungsvolles Instrument erwiesen,
schwarzen Schafen das Handwerk zu legen.
Dennoch: Das Sachverständigenwesen in
Deutschland sollte immer wieder auf den
Prüfstand gestellt werden. Mit der wach-
senden Bedeutung von Gutachten wird es
immer wichtiger, verbindliche und einheit-
liche Maßstäbe an den Sachverständigen
zu stellen. Das schafft mehr Transparenz
und stärkt das Vertrauen des Verbrauchers.

!Herr Krewerth, sind öffentlich bestellte
Sachverständige besser als selbster-

nannte Gutachter?
Krewerth: Das kann man pauschal natür-
lich nicht sagen. Allerdings wird bei den
öffentlich bestellten und vereidigten Sach-

Sachverständiger und Entwickler:
Ingenieur Karl-Heinz Schimmel-
pfennig nutzt seine Erfahrung als Gutachter 
für die Entwicklung von Sicherheitskonzepten 
im Straßenverkehr.

Foto: IHK

http://svv.ihk.de
7000 Sachverständige im Internet

Ansprechpartner bei der IHK Nord
Westfalen ist Markus Krewerth,
Telefon (02 51) 707-361
Telefax (02 51) 707-498
E-Mail: 
krewerth@ihk-nordwestfalen.de
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Weizen zu trennen und einen hohen Qua-
litätsstandard zu gewährleisten“, so Over-
mann. Das fachliche Überprüfungsverfah-
ren beginnt mit der Durchsicht eingereich-
ter Gutachten, die als Arbeitsnachweise ei-
nen ersten Eindruck über die Befähigung
geben sollen. Eine schriftliche Befragung
folgt, schließlich wird der Bewerber zum
mündlichen Gespräch gebeten. Overmann:
„Ein Drittel der Bewerber bleibt in dem Ver-
fahren hängen.“ Grundlage für die Beurtei-
lung sind fachliche Bestellungsvorausset-
zungen, in denen die Anforderungen be-
schrieben sind. Sachverständige für „Schä-
den an Gebäuden“ zum Beispiel müssen
gleich in elf Sachgebieten kompetent sein.
Die technischen Kenntnisse beschränken
sich dabei nicht auf Bauphysik, Baubetrieb
oder Maschinenkunde. Die Gutachter müs-
sen sich auch in Ausschreibung, Kostener-
mittlung und Regelwerken auskennen und
natürlich Untersuchungsverfahren des
Sachverständigen beherrschen. �

„Besondere Sachkunde“ heißt der gemein-
same Nenner, auf den die Fähigkeiten eines
öffentlich bestellten und vereidigten Sach-
verständigen gebracht werden. Weil sich
das zunächst einmal etwas schwammig
anhört, hat  das Oberverwaltungsgericht
Münster  den hohen Anspruch ein Stück
weit klarer formuliert. „Weit über dem
Durchschnitt liegende Kenntnisse“ wird
danach vom vereidigten Sachverständigen
verlangt. Er muss zudem als Gutachter Er-
fahrung bei der Beurteilung der Arbeit an-
derer nachweisen und darüber hinaus seine
Gutachten so anschaulich verfassen, dass
sie auch Nichteingeweihte sprachlich und
inhaltlich nachvollziehen können.

Hohe Hürden für einen Gutachter, der von
der IHK als öffentlich bestellter Sachver-
ständiger vereidigt werden will. Übersprin-
gen muss er sie vor einem mit ausgewiese-
nen Experten besetzten Fachgremium, das
im Namen der IHK die besondere Sach-
kunde überprüft. Knapp 30
davon tagen regelmäßig, um
über die öffentliche Bestel-
lung von Sachverständigen
für rund 200 Sachgebiete zu
entscheiden. „Das sind
buchstäblich die Sachver-
ständigenräte für unsere
Sachverständigen“, verdeut-
licht IHK-Referent Eilert
Overmann.

Die Prüfung ist kein Spazier-
gang und darf erst dann an-
getreten werden, wenn die
IHK die persönliche Eignung
festgestellt hat. „Wir fühlen
den Bewerbern intensiv auf
den Zahn, um die Spreu vom

Fachleute prüfen Sachkunde der Gutachter

Die Spreu vom
Weizen trennen

Nachgeworfen bekommen die Sachverständigen
ihr Gutachter-Siegel nun wirklich nicht. Vor den
Eid hat die IHK die Prüfung gesetzt.

Fühlen Bewerbern auf den Zahn: Katrin
Ockert, IHK Detmold, und aus Fachgremium
„Schäden an Gebäuden“ Prof. Dr. Jochen Müller-Rockholz, Dipl.-Ing.
Sigurd Prinz und Dipl.-Ing. Ernst Wunram (v. r.), beurteilen die beson-
dere Sachkunde von Sachverständigen. Grundlage dafür sind
Arbeitsproben, schriftliche Prüfungen und mündliche Befragungen.

Foto: Krüdewagen 

Erfahrungsaustausch
Nicht den Anschluss
verpassen
Sachverstand heißt auch, auf dem Lau-
fenden zu sein. Erfahrungsaustausch
und Weiterbildung schützen Gutachter
davor, den Anschluss und damit ihre
Glaubwürdigkeit zu verlieren. Ein Bei-
spiel aus Nord Westfalen:

Drei Jahre existiert nun schon im Müns-
terland der Stammtisch für Sachverstän-
dige für Baufachleute. Jeden ersten
Montag im Monat ist er Treffpunkt für
insgesamt 30 Sachverständige. Elf da-
von sind von der IHK öffentlich bestellt
und vereidigt worden, vier von der
Handwerkskammer. Architekten, Fach-
ingenieure und Rechtsanwälte ergänzen
den Kreis, dem es auf zweierlei an-
kommt. „Es geht sowohl um die bessere
Verständigung untereinander als auch
um Fortbildung“, erklärt Christian
Krafft, Architekt aus Münster und Initia-
tor des Stammtisches. Tatsächlich
schließt der Stammtisch eine Lücke,
denn die Weiterbildungsmöglichkeiten
für Sachverständige im Baubereich sind
im Münsterland eher dürftig. Die Gut-
achter-Praxis steht im Mittelpunkt der
Treffen. Im April berichteten Experten
über Brandschutz und Architektenrecht,
im Juni ging es um die Messung und Be-
wertung von Schäden durch Verkehrser-
schütterungen. „Die Veranstaltungen
sind so gut, dass wir sie als Fortbildung
anerkennen“, betont IHK-Referent Eilert
Overmann. Für die Sachverständigen ist
das von großer Bedeutung, weil die
Sachverständigenordnung sie zur stän-
digen Weiterbildung verpflichtet. Seit
Juli gilt übrigens für die von der IHK
Nord Westfalen vereidigten Sachver-
ständigen eine neue Verordnung. Wich-
tigste Neuerung: Die öffentliche Bestel-
lung wird zunächst auf fünf Jahre
befristet (s. Amtliche Bekanntmachun-
gen S. 48.)
Weitere interessierte Sachverständige
und Fachleute aus dem Baubereich sind
herzlich willkommen am Stammtisch.
Informationen: Christian Krafft, Telefon
02 51/3 99 91 77, Fax 02 51/8 99 56 35,
E-Mail krafft@muenster.de.

verständigen zum einen die persönliche
Eignung gewährleistet. Die 7000 bundes-
weit tätigen IHK-Sachverständigen haben
sich durch den geleisteten Eid dazu ver-
pflichtet , dass sie die Aufgaben eines Sach-
verständigen unabhängig, weisungsfrei,
persönlich, gewissenhaft und unparteiisch
erfüllen und die von ihnen angeforderten
Gutachten entsprechend nach bestem Wis-
sen und Gewissen erstatten.  Zum anderen
wird die fachliche Qualifikation durch ein
unabhängiges von der IHK ausgewähltes
Fachgremium überprüft. Wir machen es
dabei den Kandidaten nicht einfach, das
können Sie uns glauben. Öffentlich bestell-
ter Sachverständiger wird man nicht
beiläufig.

Kosten öffentlich bestellte und vereidigte
Sachverständige eigentlich mehr als Gut-
achter ohne Urkunde?

!Krewerth: Grundsätzlich, nein! In einem
gerichtlichen Verfahren werden die Sach-

verständigenkosten, unabhängig davon, ob
die Gutachter nun öffentlich bestellt sind
oder nicht, nach dem Gesetz über Entschä-
digung von Zeugen und Sachverständigen
abgerechnet. Außerhalb von gerichtlichen
Verfahren regelt Angebot und Nachfrage
den Preis. Aber auch hier zeigt die Erfah-

rung: Vereidigte Sachverständige nehmen
in den Regel nicht mehr als unvereidigte.

Warum lassen sich dann Gutachter über-
haupt für die Vereidigung aufwändig
überprüfen, wenn sie sich das Gutachter-
schild auch ohne Vereidigung an die Tür
hängen dürfen?

!Krewerth: Mal abgesehen von der Wer-
bewirksamkeit der öffentlichen Bestel-

lung sind gewisse Nischen nur den verei-
digten Sachverständigen zugänglich. Bei-
spielsweise erkennen viele Banken bei der
Beurteilung von Darlehensanfragen nur
Bewertungsgutachten von öffentlich be-
stellten und vereidigten Sachverständigen
an. Alles in allem genießt die öffentliche
Bestellung ein hohes Ansehen.

Gibt es genug Gutachter-Nachwuchs?

!Krewerth: Leider nicht in allen Berei-
chen. So besteht beispielsweise in den

Sachgebieten Informationstechnologie so-
wie Schäden an Gebäuden ein akuter Man-
gel an qualifizierten Gutachtern, die die
öffentliche Bestellung anstreben. In den
meisten anderen Sachgebieten sieht es zum
Glück  besser aus. 

Vielen Dank für das Gespräch.
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Eilert Overmann,
seit 1974 IHK-Refe-
rent im Geschäfts-
bereich Recht, Steu-
ern, Planung und
verantwortlich für
das Sachverständi-
genwesen, ist Ende
Juni in den Ruhe-
stand gegangen. Der
64-Jährige betreute
in den vergangenen Jahren mehrere lan-
desweit arbeitende Fachgremien zur Über-
prüfung von Sachverständigenbewerbern,
unter anderem das Fachgremium „Schä-
den an Gebäuden“. Overmann studierte
Betriebswirtschaft an der Universität
Münster und begann 1967 eine zwei-
jährige Ausbildung zum Unternehmens-
berater im Einzelhandel. Über die Be-
triebswirtschaftliche Beratungsstelle für
den Westfälischen Einzelhandel GmbH,

Münster, und ein Beratungsunternehmen
für die Drogeriebranche fand er den Weg
zur IHK.

… Krewerth kommt
Markus Krewerth ist als Nachfolger von
Eilert Overmann für das Sachverständi-
genwesen in der IHK Nord Westfalen zu-
ständig. Der Diplom-Wirtschaftsjurist
hatte zuvor bei der
Widia GmbH in
Essen, einem Her-
steller für Schneide-
werkzeuge, im Be-
reich Beteiligungs-
controlling gearbei-
tet. Markus Kreweth
ist 31 Jahre alt und
lebt in Dorsten.

Overmann geht …
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maßen profitieren. Dabei
können interessierte Unter-
nehmen sich von einem Be-
ratungsinstitut ein konkretes
Aufgabenprofil für einen be-
hinderten Mitarbeiter erstel-
len und sich die Fördermög-
lichkeiten (Lohnzuschüsse,
Kostenerstattungen für be-
hindertengerechte Arbeits-
plätze u. ä.) aufzeigen lassen.

www.handicap50.de

Unternehmensförderung

Verkehr

Ferienfahrverbot wird geändert
Das Ferienfahrverbot in den
Monaten August und Septem-
ber gilt bekanntlich für Last-
kraftwagen über 7,5 Tonnen
zulässigem Gesamtgewicht so-
wie für Anhänger hinter Lkw
auf den meisten Autobahnen
und einigen wichtigen Bundes-
straßen an Samstagen von sie-
ben bis 20 Uhr. Nach vier Jah-
ren soll diese Verordnung nun
geändert werden. Es wurden ei-
nige Autobahn- und Bundes-

straßenabschnitte von den Ver-
botsstrecken ausgenommen,
weil der Ausbauzustand dies
zulasse, heißt es in dem Verord-
nungsentwurf. Demgegenüber
werden für einzelne Strecken-
abschnitte neue Fahrverbote
erlassen, weil das Verkehrsauf-
kommen deutlich zugenommen
hat. Mehr Infos unter Telefon
(02 51) 707-329 oder im Inter-
net: www.ihk-nordwestfalen.de/
verkehr_logistik.

EU-Lizenz für Schweiz
Mit dem Inkrafttreten des EU-Landverkehrsabkommens mit der
Schweiz am 1. Juni 2002 ist die bisherige Pflicht zur Mitführung
einer zweiseitigen Dauergenehmigung für den Deutschland-
Schweiz-Güterkraftverkehr entfallen. Jetzt reicht die EU-Lizenz,
nicht jedoch die deutsche Güterkraftverkehrserlaubnis.

Güterkraftverkehr

Illegale Beschäftigung 
Das Gesetz zur Bekämpfung der
illegalen Beschäftigung im Gü-
terkraftverkehr soll vor allem
die Schwarzarbeit verhindern
und sicherstellen, dass Unter-
nehmen mit Sitz in EU/EWR-
Staaten Fahrpersonal aus Dritt-
staaten nur dann einsetzen,
wenn sie die erforderliche Ar-
beitserlaubnis mitführen. Die
Praxis hat gezeigt, dass in eini-
gen Drittstaaten derartige Ar-
beitserlaubnisse nicht erforder-
lich sind. Für diese Fälle ver-
langt § 7 Abs. 2 Güterkraftver-
kehrsgesetz ein Negativattest.
Nach einer Pressemitteilung des

Bundesamtes für Güterverkehr
muss dieses Negativattest im
Original und in einer amtlichen
Übersetzung bestätigen, dass
der namentlich genannte Fah-
rer aus einem Drittstaat im
Staat des Unternehmenssitzes
als Fahrer im Güterkraftverkehr
tätig werden darf und er für
diese Tätigkeit im Staat des Un-
ternehmenssitzes keiner Ar-
beitsgenehmigung bedarf. Das
Fehlen eines ordnungsgemäßen
Negativattestes erfüllt den Tat-
bestand einer Ordnungswidrig-
keit. Die Weiterfahrt kann un-
tersagt werden.

EU-Fahrerbescheinigung 
Mit der Verordnung 484/2002,
die ab dem 19. März 2003 in
allen EU-Mitgliedstaaten gilt,
führt die EU eine einheitliche
Fahrerbescheinigung für Fahrer
aus so genannten Drittstaaten
ein. Sie sieht vor, dass jeder
drittstaatsangehörige Fahrer
auf einem EU-Fahrzeug eine
Fahrerbescheinigung mitführen
muss. Diese darf von den zu-
ständigen Behörden der Mit-
gliedstaaten nur dann ausge-
stellt werden, wenn der Fahrer
in dem Mitgliedstaat, in dem

der Verkehrsunternehmer an-
sässig ist, gemäß den dortigen
Aufenthalts- und Arbeitsge-
nehmigungsvorschriften be-
schäftigt ist, um dort Beförde-
rungen auf der Straße durch-
führen zu können. 
Die EU-Fahrerbescheinigung
wird mit einem einheitlichen
Formular ausgegeben. Damit
dürften die vielfach beklagten
Kontrollprobleme hinsichtlich
der Nachprüfbarkeit der vorge-
legten Dokumente beseitigt
sein.

Der Kopf ist wichtig
6,6 Millionen schwerbehin-
derte Menschen leben in
Deutschland. HANDICAP 50
ist ein innovatives Konzept –
gefördert durch die EU und
das Land NRW – zur Schaf-
fung von Arbeitsplätzen für
Schwerbehinderte. Ziel ist es,
die Integration in den Arbeits-
markt offensiv und betriebs-
wirtschaftlich effizient voran-
zutreiben, damit Unterneh-
men und Behinderte gleicher-

Gebrauchtmaschinen 
Jedes produzierende Unternehmen steht regelmäßig vor der Frage,
ob und wie nicht mehr betriebsnotwendige Maschinen veräußert
werden können oder ob nicht, beispielsweise zur Abdeckung von
Kapazitätsspitzen, eine gebrauchte Maschine effektiver wäre. Der
nach eigenen Angaben größte allgemeine Gebrauchtmaschinen-
Marktplatz ist resale.de mit 25 000 Angeboten und Gesuchen und
monatlich über 100 000 Besuchern.

Übernahmefinanzierung
Jährlich stehen in Deutschland
etwa 80 000 Unternehmen zur
Übernahme an. Bei der Finan-
zierung bietet das KfW-Mittel-
standsprogramm Hilfe: Bis zu
75 Prozent des Kaufpreises oder
der Beteiligungssumme können
mit zinsgünstigen Krediten ab-
gedeckt werden. Der Kredit-
höchstbetrag liegt bei fünf
Millionen Euro. Die Kreditlauf-
zeit beträgt maximal 20 Jahre
inklusive der bis zu drei til-
gungsfreien Anlaufjahre. Wei-
tere Infos: 0 18 01/33 55 77 oder
www.kfw.de.

Hilfe für „Kleinstarter“
Bundesweit will die Deutsche
Ausgleichsbank (DtA) in Kürze
ein so genanntes „Microlen-
ding-Produkt“ auf den Markt
bringen. Dabei handelt es sich
um die Förderung kleiner
Gründungsvorhaben mit einem
Startkapital bis 25 000 Euro.
Eine hohe Haftungsfreistellung
und eine attraktive Marge
sollen den Hausbanken die Kre-
ditvergabe für diese Klientel
schmackhaft machen. 
Infos bei der IHK, Theo Wester-
schulte, Tel. 02 51/707-320.

Neu erschienen ist der aktualisierte
Go!-Wegweiser für Unternehmens-
gründung und –festigung auf Initia-
tive des Gründungsnetzwerks im 
Kreis Borken. In bewährter Form 
informiert die Broschüre über die 
Service- und Beratungsangebote 
von Kreditinstituten, Verbänden,
Wirtschaftsförderungseinrichtungen,
der Handwerksorganisation und der
IHK Nord Westfalen für angehende
Selbstständige und neu gegründete
Betriebe. Die kostenfreie Broschüre
kann bei den Netzwerkpartnern und
der IHK in Bocholt unter Telefon 
0 28 71/99 03-14 abgerufen werden.

Erfahrungsaustausch der Gründungsinitiative „Go!“:
Am 21. Mai fanden 50 regionale und lokale Partner des 
„Go!-Gründungsnetzwerkes NRW- auf Einladung der IHK Nord Westfalen 
zu einem Erfahrungsaustausch in Münster zusammen. Angesichts zurück-
gehender Gründungszahlen waren die Hauptthemen eine neue Schwerpunkt-
setzung im Rahmen der Go! sowie Fragen nach dem Abbau von Gründungs-
hemmnissen (z. B. im Bereich Finanzierung). v. l. n. r: Reinhard Thomalla 
(MWMEV NRW), Wieland Pieper (IHK Nord Westfalen), Rolf Kettler 
(IHK Siegen), Hans Bernd Felken (IHK Nord Westfalen).

Foto: IHK
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Gründungswegweiser
Foto:  Wodicka
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Per Helikopter ging
es von dort über die
Rheinebene Rich-
tung Nürburgring.
Dort erwartete sie
eine kurze Führung
über die traditions-
reiche Rennstrecke
sowie eine theoreti-
sche Einweisung in das Fahren
von Formelfahrzeugen.

Zwölf Rennwagen warteten auf
die ungeduldigen und gespann-

… diese Veranstaltung hat mich
noch staunen lassen“ – so die
spontane Äußerung eines Teil-
nehmers nach der von concept
X für die Deutsche Lufthansa
und die Lufthansa City Center
durchgeführte Incentive-Maß-
nahme. 

Insgesamt 60 Teilnehmer trafen
sich am Flughafen Köln/Bonn
zum Auftakt eines für alle Be-
teiligten außergewöhnlich er-
lebnisreichen Tages. 

ten „Fahrschüler“. Nach den
ersten „zurückhaltenden“ Run-
den steigerte sich der Fahrspaß
der Teilnehmer proportional zur
Geschwindigkeit. Dass es so-

Nach nur 15-monatiger Ge-
samtbauzeit wurde jetzt die
neue Pulverproduktion der
SCHÖNOX GmbH in Rosen-
dahl offiziell eingeweiht.
Rund 400 Gäste aus dem eu-
ropäischen In- und Ausland
wohnten der Einweihungs-
feier bei. 

Die Betriebserweiterung bil-
det einen wichtigen Meilen-
stein in der Expansionspolitik
des Unternehmens, das Teil
des Akzo Nobel Geschäftsbe-
reichs Bauklebstoffe ist. Auf
einer Grundfläche von 500 m²
ragt die sechsgeschossige An-
lage 50 Meter in die Höhe.
Dank einer ausgeklügelten
Fassadengestaltung fügt sich
das Gebäude angenehm in
das Erscheinungsbild des
Standortes ein. Die Herstel-
lung der Produkte erfolgt un-

ter Nutzung der Schwerkraft,
d. h. von oben nach unten und
damit energiesparend. Über 100
verschiedene Rezepturen kön-
nen verwaltet, produziert und
abgefüllt werden. Auch die rea-

lisierte IT-Gesamtlösung ist
zukunftsweisend. Mit dem
eingesetzten Konzept sind be-
reits die Weichen für die elek-
tronische Beschaffung „e-
procurement“ gestellt.

Rudy van der Meer (2.v.r.) und Jan Andersson (l.) vom Akzo
Nobel-Vorstand sowie Schönox-Geschäftsführer Helmut
Twilfer (r.) nehmen gemeinsam mit offiziellen Gästen des Kreises die 
neue Pulverproduktion offiziell in Betrieb. 

Foto: pd

Aspirin braucht es, die Billard-
kugeln gehen nicht ohne, in
CDs und DVDs ist es drin, ob
Plexiglas oder Pressspanplatten
– ohne Phenol und Aceton sind
diese Artikel nicht machbar.

Immerhin: Der Weltmarktführer
für diese beiden Grundchemi-
kalien hält allein am Standort
Gladbeck Kapazitäten für
640 000 Tonnen Phenol vor.
Was aus der Tradition der Kohle
im nördlichen Ruhrgebiet ge-
wachsen ist, begann 1952 mit
gerade einmal 8000 Tonnen.
Heute steht der Erfolg auf den

Weltmärkten – die INEOS Phe-
nol ist der einzige Produzent
von Phenol und Aceton welt-
weit – auch für den Erfolg am
Hauptstandort Gladbeck. 320
Mitarbeiter sind hier neben den
weiteren Standorten in Antwer-
pen und in Mobile/USA tätig.
Seit einem Jahr ist das Unter-
nehmen im Eigentum der briti-
schen, privat geführten INEOS-
Gruppe. In der Jubiläumsveran-
staltung gab sich Geschäftsfüh-
rer Dr. Peter Bickert zuversicht-
lich: „Gladbeck wird als eu-
ropäischer Standort weiter aus-
gebaut und weiter optimiert.“

INEOS Phenol 

Von Gladbeck in die Welt
Hans Bretz, Gesellschafter und
Vorsitzender der Geschäfts-
führung der Vollack-Gruppe
mit Sitz in Karlsruhe, war der
Hauptredner auf einem
Unternehmertreffen mit rund
150 Teilnehmern aus dem
Ruhrgebiet, das der Bundesver-
band Mittelständische Wirt-
schaft (BVMW) gemeinsam mit
der Stadt Castrop-Rauxel und
der Vollack Industrie- und
Verwaltungsbau GmbH & Co.
KG im Vollack/Bauwens-Forum
veranstaltet hat. Unter der
Überschrift „Erfolge jenseits
ausgetretener Pfade“ stellte

Bretz am Beispiel seines eige-
nen Unternehmens dar, wie es
trotz einer schwierigen Kon-
junkturlage und einer wirt-
schaftsfeindlichen Bürokratie
hierzulande möglich sei, erfolg-
reich zu arbeiten. 
Das Erfolgsgeheimnis der Vol-
lack Industrie- und Verwal-
tungsbau liegt in der so ge-
nannten 4-Phasen-Methode®.
Gemeinsam mit den Bauherren
und deren Mitarbeitern werden
Workshops abgehalten, in de-
nen die Bedürfnisse, die das
Bauwerk erfüllen muss, erar-
beitet werden. 

Unternehmertreffen

Erfolg trotz Konjunkturschwäche

wohl berauschend als auch
geistig und körperlich anstren-
gend ist, einen Rennwagen zu
fahren, konnten so alle Teilneh-
mer selbst erleben.

Foto: ConceptX

concept X-Incentive

Nur Fliegen ist schöner …
SCHÖNOX 
Weichenstellung für die Zukunft

Wyeth Pharma Münster engagiert sich für
rheumakranke Kinder: „Gemeinsam mehr bewegen“ – unter
diesem Motto initiierte Wyeth Pharma zusammen mit der
Kinder-Rheumastiftung ein Benefiz-Golfturnier in Münster.
Dies war Teil einer bundesweiten Aufklärungskampagne zum Thema
Kinder-Rheuma. Rosi Mittermaier (r.), Schirmherrin der Stiftung,
begrüßte alle prominenten Mitspieler und dankte Wyeth für
seine Unterstützung. Das Sponsoring-Angebot kommt nicht von
ungefähr, erwirkte das Unternehmen doch als einziges die Zulassung
für ein Mittel gegen Kinder Rheuma. Zum Abschluss des
Benefiz-Turniers konnte Mittermaier der Stiftung einen 
Scheck über 10 000 Euro überreichen. 

Foto: Wyeth 

Fiege-Frachtenbörse 

Effiziente
Vermittlung 

Online gegangen ist jetzt die
Fiege-Frachtenbörse: Mit ihrer
Nutzung setzt die Fiege Gruppe,
Greven, konsequent ihren Weg
der Verknüpfung von Logistik
und E-Commerce fort. Mittels
dieses neuen internetbasierten
Tools können Einzelfrachten
und Rahmenverträge intern
und extern effizient und kos-
tengünstig vermittelt werden.
Bei www.fiege.de entstehen
geringe Kosten erst bei erfolg-
reicher Akquisition der Fracht.

Masterflex

Umsatz und
EBIT im Plus

Die Masterflex AG, Gelsenkir-
chen, konnte in einem schwie-
rigen Konjunkturumfeld in den
ersten drei Monaten des Jahres
2002 den Konzernumsatz um
34,5 Prozent auf 13,7 Millionen
Euro steigern. Wachstums-
treiber bleibt weiterhin der Be-
reich High-Tech-Schlauchsys-
teme. Die Entwicklung der US-
Tochtergesellschaft hat sich
nach dem schwierigen vierten
Quartal 2001 im Altgeschäft
Klima/Lüftung wieder stabili-
siert. Der neue Bereich der
hochprofitablen High-Tech-
Schlauchsysteme entwickelt
sich weiterhin äußerst positiv.
Die Investitionstätigkeit ist
nunmehr abgeschlossen. 
Unter Berücksichtigung der
Markteinführung zahlreicher
Produkte ab der zweiten Jah-
reshälfte rechnet das Unterneh-
men für das Gesamtjahr 2002
mit einem Umsatzplus von plus
15 Prozent sowie einer deutli-
chen Verbesserung der Kon-
zern-Ergebnisentwicklung mit
einer Steigerung des EBIT um
plus sechs bis plus zwölf Pro-
zent. www.masterflex.de

Übernahme
Schwingungs-
und Waagentechnik
Die Jöst-Gruppe aus Dülmen-
Buldern hat zum 1. Juli  von
der Unternehmensgruppe Hese
in Gelsenkirchen die Aktivitä-
ten der dort ansässigen Waa-
gen- und Maschinenfabrik
Herweg GmbH übernommen.
Die Herweg Waagen und Vibra-
tionstechnik GmbH + Co. KG
wurde als hundertprozentige
Tochter der Jöst-Gruppe neu
gegründet und führt das Unter-
nehmen mit 16 von bislang 20
Mitarbeitern am Standort Dül-
men-Buldern fort. Jöst kann
künftig neben dem breiten Pro-
gramm an Schwingungstechnik
auch die bewährten Speziallö-
sungen und die Waagentechnik
von Herweg anbieten, die teil-
weise schon von Jöst-Kunden
wie der Stahlindustrie nachge-
fragt werden.

Hotel Weißenburg

Millionen-Investition in 
Tagungszentrum
Mehr als 3 Millionen Euro in-
vestiert das Familienunter-
nehmen Niehoff derzeit am
Standort Billerbeck in das Hotel
und Tagungszentrum „Hotel
Weißenburg“, das um 2400
Quadratmeter auf drei Etagen
erweitert wird. Schon ab Au-
gust stehen dann neben den

350 Plätzen im Restaurant ins-
gesamt 67 Doppel- und 20 Ein-
zelzimmer zur Verfügung sowie
acht professionell eingerichtete
Konferenzräume, die dank fle-
xibler Raumaufteilungsmög-
lichkeiten an Gruppengrößen
von 10 bis 280 Personen ange-
passt werden können. Alle Kon-

ferenzräume sind mit moderns-
ter Multimedia-Technik einge-
richtet. „Um unsere Marktstel-
lung als Tagungszentrum wei-
ter ausbauen zu können, war
die Erweiterung unumgäng-
lich“, rechtfertigt Junior-Chef
Theo Niehoff die Investition.
Dadurch könne die Stärke der
Weißenburg, Komplettlösungen
für Schulung und dabei not-
wendige Entspannung aus einer
Hand zu bieten, weiter ausge-
baut werden.

Profil gestärkt:
Weißenburg-Chefs
Tinus und Theo Niehoff.

Foto: Krüdewagen
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Woche der Umwelt

Spitzenproduktionen ausgestellt

Die 1999 aus der Universität
Münster ausgegründete Suga-
ris GmbH nahm jetzt die Pro-
duktion hochwertiger Spezial-
chemikalien im Technologiehof
Münster-Roxel auf. Auf der
Grundlage neu entwickelter
chemischer und biotechnologi-
scher Verfahren stellt Sugaris
ein umfassendes Sortiment von
Fein- und Spezialchemikalien
her, die für die Entwicklung
neuer Wirkstoffe benötigt wer-
den. Am Nottulner Landweg
entstanden auf 150 m2 Fläche
weitere modernste Labor- und
Produktionsanlagen. Für die
technische Ausstattung wurden
Investitionen in Höhe von über
300 000 Euro vorgenommen.

Die Zahl von derzeit acht Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern
soll bis Ende nächsten Jahres
auf 15 ausgebaut werden.

„Münster ist ein attraktiver
Standort für die High-Tech-
Forschung“, so die beiden Ge-
schäftsführer Dr. Frank Hüls-
horst und Dr. Andreas Krüger,
„die guten Entwicklungsmög-
lichkeiten für junge Unterneh-
men ergeben sich aus der her-
vorragenden Zusammenarbeit
mit Behörden, Banken, Institu-
tionen, der Universität und der
westfälischen Industrie.“

Außer den Spezialchemikalien
bietet Sugaris auch zielgerich-

Sugaris 

Produktion an neuem Standort

Im Park von Schloss Bellevue
präsentierten anlässlich der
„Woche der Umwelt“ erstmalig
160 Aussteller zwei Tage lang
Spitzenprodukte deutscher Um-
welttechnik und -forschung vor
über 8 000 geladenen Gästen
aus den Bereichen Wirtschaft,
Wissenschaft, Politik und Me-
dien. Die bereits mehrfach aus-
gezeichnete Teuto-
burger Ölmühle
GmbH & Co. aus
Ibbenbüren war ei-
ner von nur zwei
eingeladenen Le-
bensmittel produ-
zierenden Betrie-
ben. Das Unterneh-
men stellt in einem
neuartigen ener-
gieautarken Her-
stellungsverfahren
hochwertigste kalt-
gepresste Raps-
Kernöle in einer
völlig neuen Spit-
zenqualität her. Bis-

Bundespräsident Johannes Rau (r.) zeigte sich 
sehr interessiert an dem innovativen und umwelt-
bewussten Produktionskonzept der Teutoburger 
Ölmühle, das ihm Geschäftsführer Dr. Michael 
Raß (l.) samt den Produkten vostellte.

Foto: Teutoburger Ölmühle

tete Auftragsforschung zur Un-
terstützung der Forschungsab-
teilungen in Hochschulen und
Unternehmen an. Zu den Kun-

Muse
Gut im Geschäft
Die Multimedia-Agentur muse | business solutions | design,
Münster, in dem aktuellen FAZ-Website-Test mit der für die BOG-
Unternehmensgruppe kreierten Website immer noch auf dem 
8. Platz. Mit der Note 1,90 liegt das bereits drei Jahre alte Projekt
knapp hinter Unternehmen wie Bayer, Lufthansa oder Nokia. Mitt-
lerweile arbeitet muse ebenfalls für Unternehmen in Amerika und
Japan. Die Designer werden für ein Studio aus Tokio eine neue
Website für ein virtuelles DJ-Portal gestalten. Nachdem  die Agen-
tur 1999 in San Francisco ein Tochterunternehmen eröffnete
scheint der Weg nach Tokio nur noch eine Frage der Zeit.
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Vom studentischen Copyshop
zum professionellen Digital-
druck-Dienstleister: Im vergan-
genen Vierteljahrhundert ha-
ben sich Leistungen und Klien-
tel des CCC – Copy Center
Coerdestraße – entscheidend
gewandelt. Zum 25. Geburtstag
präsentiert sich das CCC als
leistungsfähiger Produktions-
betrieb für hochwertige Druck-
werke in kleinen und mittleren
Auflagen: 22 Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter, zwei Azubis,
einige Aushilfen, Digitaldruck-
technologie der neuesten Gene-

Firmenjubiläum

25 Jahre gewachsen mit Druck und Kopie
ration und eine ganze Reihe
außergewöhnlicher Services
sorgen in Münsters Innenstadt
für Tempo, Qualität und Zuver-
lässigkeit. 

Im Digitaldruck entstehen Bro-
schüren, Folder, Kundenzeitun-
gen, Produktprospekte, Mai-
ling-Aussendungen, Bücher
und Dissertationen in hervorra-
gender Qualität. Produziert
wird auf neuesten Systemen,
allesamt schnell und leistungs-
stark: einseitig oder im Duplex-
druck entstehen mehrere tau-

send Drucke pro Stunde mit un-
komplizierter Druckvorberei-
tung. Auf der Kundenliste fin-
den sich neben fast allen Wer-
beagenturen auch so renom-
mierte Endkunden wie BASF,
Provinzial, Farbwerke Osten-
dorf und Parador.

Sieger-Design

Lotto digital
und zeitgemäß
Die Lottoannahmestellen sind
auf dem Weg ins digitale Zeital-
ter: Für WestLotto übernahm
sieger design, Sassenberg, die
komplette Neugestaltung des
Lotterie-Auftrittes in den nord-
rhein-westfälischen Annahme-
stellen. Mit rund 4200 Ver-
kaufsfilialen zählt WestLotto zu
den Top Twenty im internatio-
nalen Lotteriegeschäft. Moder-
nität, Fairness und kulturelles
Engagement – im Sinne eines
bewusst betriebenen corporate
citizenship – sind die grundle-
genden Unternehmenswerte,
die sich nun auch in einem
neuen Auftritt fortschreiben
sollen. Das Team von Michael
Sieger hatte unter der Projekt-
leitung von Benedikt Sauerland
mit einem zukunftsfähigen Ge-
staltungsvorschlag überzeugt.
Der Entwurf übersetzt die
Spannung des Glücksspiels und
die Professionalität des Unter-
nehmens WestLotto in eine ei-
gene Farb- und Formensprache.
Das Silber der Theke wirkt be-
tont neutral, die Farbe Blau
steht für die mit dem Lottoglück
verbundenen Träume und
Wünsche. 

Auszeichnung

Vergoldete
Milchdrinks 
Die Münsterländische Marga-
rine-Werke J. Lülf GmbH, Ro-
sendahl, sind für die Qualität
ihrer Milchprodukte mit einer
Goldmedaille ausgezeichnet
worden. 

Die Goldmedaille vergibt das
Ministerium für Umwelt,
Raumordnung und Landwirt-
schaft des Landes Nordrhein-
Westfalen nur, wenn das Unter-
nehmen im vergangenen Jahr
alle amtlichen Qualitätsprüfun-
gen für sämtliche Milchpro-
dukte mit einem überdurch-
schnittlichen Ergebnis abge-
schlossen hat. Münsterland
stellt in seiner Privatmolkerei
hauptsächlich haltbare Milch-
getränke wie die Frucht-Molke-
Drinks her und hat bei dieser
sensiblen Produktion hohes
Know-how entwickelt. 

Insgesamt setzt das Familien-
unternehmen jährlich mehr als
80 Mio. Milchdrinks ab, einen
Großteil davon über die
Tankstellenshops. 

Mit einer neuen Karte, der
SparkassenCard, lösen die Spar-
kassen bereits ab Juli ec-Karten
und Kundenkarten, so genannte
S-CARDs, ihrer Kunden ab. 
Ersetzt werden nur ablaufende
Karten, so dass noch bis Ende
2004 ec-Karten und bis Anfang
2006 S-CARDs im Umlauf sein
können. Allerdings werden
mehr als die Hälfte der 23,5
Millionen ec-Karten und 19,5
Millionen S-CARDs bereits bis
Ende 2002 ausgetauscht sein.
Die SparkassenCard ist optisch
völlig neu gestaltet. Einziges

Akzeptanzlogo auf der Vorder-
seite ist das Maestro-Logo für
den internationalen Einsatz.
Darüber hinaus haben Banken
und Sparkassen ein neues ec-
Logo mit dem Zusatz „electro-
nic cash“ entwickelt, das mittel-
fristig das alte Logo (Tastatur
mit Pfeil) und das Geldautoma-
ten-Piktogramm ablösen wird.
Technisch ist die Sparkas-
senCard eine ec-Karte, die alle
bisher bekannten Funktionen,
nun allerdings mit vierjähriger
die Laufzeit, besitzt. 

SparkassenCard 
ec-Karte wird abgelöst

High-Tech-Druckqualität
hinter idyllischen Blüten in
Münsters Copy-Center Coerdestraße.

Foto: CCC

Die Aktien der technotrans AG,
Sassenberg, wurden Ende Mai
im Verhältnis 1 : 3 gesplittet.
Die Aktionäre verfügen nach
dieser Maßnahme über die drei-
fache Menge an Aktien in ihren
Depots, ohne dass sich jedoch
ihr Gesamtwert ändert. Die Um-
setzung des Aktiensplits ver-
dreifacht somit die Menge der
handelbaren Aktien. „Wir wis-
sen natürlich, dass die Liqui-

dität unserer Aktie an einigen
Tagen zu wünschen übrig ließ
und hoffen, dass sich dies durch
den Splitt nachhaltig verbes-
sert“, erläutert Heinz Harling,
Vorstandsvorsitzender der tech-
notrans AG, diesen ungewöhn-
lichen Schritt.

Nach der jüngsten Entschei-
dung der Deutschen Börse sind
die Technotrans-Aktien außer-
dem in den Blue-Chip-Index
NEMAX 50 des Neuen Marktes
aufgenommen.

Technotrans
Split der Stückaktien 

Hausmesse
In der Münsteraner Zentrale der
Cosmo Consult AG, nach eigenen
Angaben einer der führenden
Anbieter von Standard Business
Software, präsentierte das Unter-
nehmen Produktneuigkeiten so-
wie Zukunftsweisendes aus dem
Bereich Business IT. Zahlreiche
Kunden und Interessenten nutz-
ten die Gelegenheit, sich persön-
lich beraten zu lassen und Erfah-
rungen mit anderen Anwendern
auszutauschen. Cosmo Consult
betreut seine Kunden mit ca. 180
Mitarbeitern an 18 Standorten im
In- und Ausland.

Investor Claus Werner (r.) übergibt die neuen Labor- und
Produktionsräume an die Sugaris GmbH: (v.l.) Prof. Dr. Hartmut
Redlich, Universität Münster, Dr. Frank Hülshorst und Dr. Andreas Krüger.

Foto: Sugaris 

In der Endrunde
Zum zweiten Mal nach 2000
wurde die Dattelner Werbe-
agentur Volker F. Beck jetzt als
Regionalsieger beim Mailing-
Wettbewerb der Deutschen Post
ausgezeichnet. Sie qualifizierte
sich mit einem Projekt zum Post-
Produkt „Postwurf Special“ für
die Endausscheidung auf
Bundesebene. Agentur-Inhaber
Volker Beck und Mitarbeiterin
Nina Kortmann freuten sich über
die Auszeichnung. Gleichzeitig
wurde die Agentur zum offiziel-
len Mailing-Partner der Deut-
schen Post ernannt.Foto: Agentur Beck

her einzigartig ist es, weil der
Raps vor der Pressung geschält
und damit eine chemische Raf-
fination des Öls überflüssig
wird. Die abgetrennten Schalen
werden als regenerative Ener-
gieträger genutzt. 

www.teutoburger-
oelmuehle.de

den von Sugaris gehören heute
Unternehmen wie Bayer, Sche-
ring, Beiersdorf oder Boehrin-
ger Ingelheim.
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Dieter Berens, Geschäftsführen-
der Gesellschafter der Wilhelm
Ossmann GmbH & Co. KG, Gel-
senkirchen, feierte am 4. Juni
seinen 65. Geburtstag.

Berens vertritt seit 22 Jahren
die Belange der heimischen
Wirtschaft im Regionalaus-
schuss für die Stadt Gelsenkir-
chen. Seit 1984 ist er Mitglied
der IHK-Vollversammlung und
im Beirat der Vestischen
Gruppe. 1986 begann er seine
Mitarbeit im Berufsbildungs-
ausschuss, dem er seit 1994

auch als alternierender Vorsit-
zender zur Verfügung steht.
Mitglied des IHK-Handelsaus-
schusses ist er seit 1988.

Ganz besonders im Bildungsbe-
reich verdankt die IHK Nord
Westfalen Dieter Berens viel. So
hat er maßgeblich bei der Erar-
beitung neuer Ausbildungsord-
nungen mitgewirkt und den Be-
ruf des Automobilkaufmanns
initiiert. 

2001 erhielt er für seine jahr-
zehntelange Prüfertätigkeit die

goldene Ehrennadel der IHK
Nord Westfalen. Für seinen Ein-
satz als ehrenamtlicher Han-
delsrichter am Landgericht Es-
sen und als Richter am Finanz-
gericht Münster wurde er mit
dem Bundesverdienstkreuz aus-
gezeichnet.

Die IHK Nord Westfalen gratu-
liert Dieter Berens zu seinem
65. Geburtstag und dankt ihm
für seine langjährige ehrenamt-
liche Tätigkeit in der Selbstver-
waltung der deutschen Wirt-
schaft. 
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Positiver Trend bei Lueg
Die Fahrzeug-Werke Lueg AG, die im Emscher-Lippe-Raum mit
insgesamt sechs Niederlassungen vertreten ist, führte erstmals
ihre Jahrespressekonferenz im neuen Lueg-Center in Reckling-
hausen durch. Das Unternehmen mit insgesamt 1 500 Mitarbei-
tern und 235 Auszubildenden konnte trotz schwieriger Rahmen-
bedingungen mit einem Umsatz von 614 Mio. Euro das Vor-
jahresergebnis leicht übertreffen. Für 2002 prognostiziert es
nach den ersten vier Monaten einen positiven Trend.

Der private Wasser- und Gasversorger GELSENWASSER
AG, Gelsenkirchen, präsentierte auf seiner Bilanz-Presse-
konferenz erneut Rekordwerte für das Geschäftsjahr 2001: Der Konzern-
umsatz stieg gegenüber dem Vorjahr um 59,7 Millionen DM (30,5 Mil-
lionen Euro) auf 769,9 Millionen DM (393,6 Millionen Euro). Das Kon-
zern-Betriebsergebnis legte um 6,2 Prozent bzw. 7,3 Millionen DM (3,7
Millionen Euro) zu, der Bilanzgewinn stieg von 34,4 Millionen DM (17,6
Millionen Euro) auf 50,4 Millionen DM (25,8 Millionen Euro). „Dies ver-
anlasst uns, den Aktionären eine erhöhte Dividende in Höhe von 7,50
Euro je Aktie vorzuschlagen, was – bezogen auf das Grundkapital – eine
Erhöhung auf 25 Prozent bedeutet“, erklärte Prof. Hartmut Griepentrog,
Vorstandsvorsitzender der GELSENWASSER AG, im Kreise seiner Vor-
standskollegen: (v. l. n. r.) Dr. August-Wilhelm Preuss, Dipl.-Oec. Hans-
Peter Villis, Prof. Dr. Hartmut Griepentrog, Dr. Bernhard Hörsgen.

Foto: Gelsenwasser

Doppelt ausgezeichnet: Im Rahmen der StartUp-Gründungs-
initiative der Sparkassen erhielt Dr. Antje  Rötger aus Münster
für das hervorragende Konzept ihres Unternehmens Carpegen, das sich auf
die Diagnostik von oralen Infektionskrankheiten spezialisiert hat, gleich
zwei erste Preise. Für den Münsterland-Wettbewerb erhielt die Jungunter-
nehmerin vom Vorstandsvorsitzenden der Sparkasse Münsterland Ost, Dr.
Norbert Emmerich (l.), und von Vorstandsmitglied Karl-A. Trawny (r.) die
Urkunde sowie das von den Münsterland-Sparkassen ausgelobte Preisgeld
in Höhe von 8000 Euro. Durch die Erstplatzierung in Westfalen-Lippe kom-
men als Finanzspritze für das Unternehmen noch weitere 15 000 Euro
hinzu.

Foto: Sparkasse

� Einsatz beim 
Thronjubiläum

Eine ALPHAStage, das Flagg-
schiff aus dem Bühnenpro-
gramm der Firma Kultour aus
Münster, wurde nach England
verkauft und startete mit ei-
nem spektakulären Einsatz:
als Teil des Rahmenpro-
gramms beim 50-jährigen
Thronjubiläum der englischen
Queen im Buckinham-Palast
in London. Besonders erfreu-
lich für Kultour: Die Bühne
wurde an Stageline UK ausge-
liefert, den englischen Ver-
trieb des kanadischen Wettbe-
werbers Stageline.

Nähere Infos bei Kultour unter
(02 51) 20 13 23

� Büros 
zusammengelegt

Systematische Finanzplanung
und -vermittlung hat in Nord-
kirchen eine neue Adresse. Die
beiden selbstständigen Fi-
nanzberater Manfried G. Ku-
liga und Jürgen Bertling ha-
ben ihre Büros zusammenge-
legt und sind für ihre Kunden
nun im vergrößerten Planse-
cur-Büro erreichbar.

� Unternehmen 
2001

Für die „herausragenden Leis-
tungen im kreativen Einklang
des Teams“ verlieh die Spar-
kasse Steinfurt der Sun-Gar-
den GmbH, Neuenkirchen,
den Preis „Unternehmer des
Jahres 2001“. Die Geschäfts-
führenden Gesellschafter
Ewald Kösters und Bernhard
Meyer hätten „mit Mut zu
immer neuen unternehmeri-
schen Wegen“ ihre heutige
Bedeutung am Markt erlangt.

Provinzial
Neue Rechtsform – neue
Eigentümerstruktur
Dem Rechtsformwechsel folgt
der Eigentümerwechsel: Nach-
dem die Westfälischen Provin-
zial Versicherungen, Münster,
bereits zum 1. Januar das Versi-
cherungsgeschäft von den bei-
den öffentlich-rechtlichen Ver-
sicherungsanstalten „mit allen
Rechten und Pflichten“ auf
zwei neu gegründete Aktien-
gesellschaften übertragen ha-
ben, übernehmen jetzt – vor-
aussichtlich zum 30. Septem-
ber – die westfälisch-lippischen
Sparkassen weitere 25 Prozent.
Die Sparkassen und der Land-
schaftsverband Westfalen-
Lippe sind dann im Besitz von
jeweils 50 Prozent der Anteile
an der Provinzial Holding
Westfalen, die WestLB scheidet
aus dem Kreis der Provinzial-
Eigentümer aus. 
Die Provinzial konnte auch im
Geschäftsjahr 2001 ihre Posi-
tion als westfälischer Markt-
führer behaupten und in wich-
tigen Bereichen sogar weiter
ausbauen. Insgesamt steigerte
das Unternehmen seine Bei-
tragseinnahmen um 2,1 Pro-
zent auf 2,069 (Vorjahr 2,027)
Milliarden Euro.
Ein sehr gutes Neugeschäft
wurde vor allem in der Lebens-
versicherung erreicht: Der ge-
samte Neubeitrag erhöhte sich
um 19,7 Prozent auf 157,1
(131,2) Millionen Euro. Gut ge-
startet ist die Westfälische Pro-
vinzial auch in den „Riester-
Markt“ mit über 25 000 abge-
schlossenen Riester-Verträgen. 
Den stärksten Anteil am Bei-
tragsaufkommen hat mit 61
Prozent das Privatkundenge-
schäft. Zu dessen gutem Ergeb-
nis im letzten Jahr trug vor al-
lem die Kraftfahrzeughaft-
pflichtversicherung bei, in der
die Beitragseinnahmen um 3,9
Prozent gesteigert werden
konnten. 

Dieter Berens wurde 65 Jahre

Die IHK Gesellschaft zur Förde-
rung der Außenwirtschaft und
Unternehmensführung bietet
deutschen und europäischen
Unternehmern aus der Auto-
mobilzulieferbranche und art-
verwandten Sektoren (Metall-
Kunstoffverarbeitung etc.) die
Möglichkeit, sich über den
Markt Thailand ausreichend zu
informieren. Damit kann eine
Geschäftstätigkeit  geprüft oder
ausgebaut werden. 

Vom 30. November bis 7. De-
zember 2002 organisiert die
IHK-GmbH eine Unternehmer-
reise nach Bangkok, Thailand.
Zur Vorbereitung haben die Un-
ternehmer auf einem eintägi-
gen Seminar die Möglichkeit,
sich über verschiedene Themen
in Expertenvorträgen zu infor-
mieren. Die Delegation wird auf
der Unternehmerreise mit allen
wichtigen Organisationen,
Banken, Verbänden, Automo-
bilproduzenten, Consultants,
Rechtsanwälten, Botschaften,
der Außenhandelskammer und
thailändischen Kooperations-
Unternehmen vor Ort zusam-

mentreffen. Die Unternehmer
können anhand eingereichter
Firmenprofile mit vorausge-
wählten thailändischen Firmen
individuelle Gespräche zu
führen. Die Fachmesse Auto-
motive Components + After-
market 2002 wird den Teilneh-
mern weiterhin die Unterneh-
merlandschaft Thailands als
auch die der anderen südost-
asiatischen Länder aufzeigen. 
Weitere Informationen bei
Thomas Kaster, Projektleiter,
IHK-Gmbh, Bonn, Telefon
(02 28) 04 23 93, Fax.: (02 28)
1 04 23 99, E-Mail: kaster.
thomas@bonn.dihk.de.

Unternehmerreise
Der Markt in Thailand

Dieter Berens Foto: IHK

Die 16 NRW-Industrie- und
Handelskammern veranstalten
am 12. September im Seiden-
weberhaus in Krefeld einen
Außenwirtschaftstag zum
Thema „Außenwirtschaft – aber
sicher! Risikomanagement im
internationalen Geschäft“.

Die Sicherheit im Export- und
Importgeschäft ist für Unter-
nehmen ein wichtiger Aspekt.
Überlegungen zum Auf- und
Ausbau eines vorbeugenden
Risikomanagements gehören
deshalb zum unverzichtbaren
Instrumentarium. Große Unter-
nehmen nutzen es vielfach
schon. Kleine und mittelgroße
Betriebe betreten oft noch Neu-
land.

Auf dem ganztägigen Kongress
informieren Fachleute in pra-
xisbezogenen Vorträgen und
Workshops über Rechts-, Ver-
trags- und Länderrisiken, Ex-
portkontrolle und Außenwirt-
schaftsrecht. Einen weiteren
Schwerpunkt bilden die Sicher-
heit im E-Business sowie die

Export- und Investitionsfinan-
zierung. Im Rahmen einer Aus-
stellung stehen Experten zu Ge-
sprächen und Diskussionen zur
Verfügung.

Workshop-Blöcke befassen sich
mit den Themen Rechts- und
Vertragsrisiken, Bewertung von
Länderrisiken, Sicherheitsrisi-
ken für Mitarbeiter im Ausland,
langfristige Finanzierung von
Kapitalexporten für ausländi-
sche Besteller, digitale Signatur,
Zoll- und Exportkontrolle im
grenzüberschreitenden Waren-
verkehr, Risikoausgrenzung für
Finanzierungen von Direktin-
vestitionen im Ausland, Sicher-
heit im E-Business sowie wirt-
schaftliche und politische In-
formationen zu Nordafrika, der
Nahe und Mittlere Osten.

Eintrittspreis: 95 Euro. Infos:
IHK Mittlerer Niederrhein, Ru-
dolf Röhrl, Tel. (0 21 51) 635-
317, Fax (0 21 51) 635-330, E-
Mail: roehrl@krefeld.ihk.de.
Internet: http://www.ihk-inter-
national.de.

NRW-Außenwirtschaftstag
Risikomanagement im 
internationalen Geschäft

www.ihk-nordwestfalen.de

International
Wer den polnischen Markt erschlie-
ßen will, braucht gute Verbindungen.
www.ihk-nordwestfalen.de verlinkt
Sie direkt mit den 23 wichtigsten
Kontaktstellen dort.
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sche Wirkung, die
der Zuschlag für
Gelsenkirchen als Austragungsort der Fuß-
ballweltmeisterschaft ausgelöst habe.
„Jetzt können wir weltweit endgültig mit
dem Image aufräumen“, das unverständli-
cherweise sogar noch in der direkten Nach-
barschaft bestehe. Wenn dann auch noch
Olympia in die Region komme, „ist das un-
bezahlbar“, so Wittke, der bereits deutliche
Impulse spürt. Die Arena des Schalke 04
strahle als zur Zeit modernsten Stadions
Europas schon jetzt als Vorzeigeprojekt
weit über die Stadtgrenzen Gelsenkirchens
hinaus. Es gelte jetzt, die daraus resultie-
renden Chancen zu nutzen, um das Arena-
Umfeld für weitere Dienstleistungsange-
bote und damit Arbeitsplätze zu nutzen,
aber auch, sich für die Weltmeisterschaft
2006 zu rüsten. So berichtete der Oberbür-
germeister den Vollversammlungsmitglie-
dern, dass Planungen für einen Hotelkom-
plex anstehen, ein Reha-Zentrum gebaut
wird, Platz für Büroräume entsteht und

auch die Idee des
Deutschen Fußball-

museums des DFB noch nicht ad acta gelegt
wurden. „Dabei wollen wir diese
Investitionen ohne Fördermittel des Landes
angehen. Wir wollen zeigen, dass wir auch
aus eigener Kraft etwas bewegen wollen
und können“, verkündetet Wittke stolz.

Wie die Entwicklung in der ganzen Region
vorangebracht werden kann, hatte zuvor
IHK-Hauptgeschäftsführer Dr. Christian
Brehmer aufgezeigt. Er präsentierte mit
dem „Regionalwirtschaftlichen Leitfaden“
einen Katalog mit konkreten Projekten und
Maßnahmen, „die zur Sicherstellung der
Wettbewerbsfähigkeit der nord-westfäli-
schen Wirtschaft dringend umgesetzt wer-
den müssen“ (s. Wirtschaftsspiegel 6/2002).
Ziel des Leitfadens, in dem die Forderungen
der IHK zusammengefasst sind, sei es, den
wirtschaftlichen Interessen wieder mehr
Geltung im gesellschaftlichen Entschei-
dungsprozess zu verschaffen. 

Über eine weitere erfolgreiche IHK-Akti-
vität berichtete IHK-Geschäftsführer Wie-
land Pieper: Bereits 400 Einsätze haben die
„Senior-Experten“, die zur Service-Einheit
Betriebswirtschaft gehören, hinter sich ge-
bracht. Das Team besteht aus sieben erfah-
renen Unternehmern und Führungskräften,
die IHK-Mitgliedsunternehmen kostenlose
Hilfe zur Selbsthilfe in wichtigen Entschei-
dungssituationen bieten und „schon so
manchem Unternehmen aus der Bredouille
geholfen“ haben. Die erste Jahresbilanz für
den neuen Internetauftritt der IHK Nord
Westfalen präsentierte IHK-Geschäftsfüh-
rer Peter Schnepper. Während der Sitzung
in Gelsenkirchen verabschiedeten die Voll-
versammlungsmitglieder zudem die neue
Sachverständigenordnung (s. Seite 12 ff)
und nominierten die Arbeitgebervertreter
des Berufsbildungsausschusses, deren Be-
rufung der nordrhein-westfälische Arbeits-
minister vornimmt. 

Guido Krüdewagen
kruedewagen@ihk-nordwestfalen.de
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schaft der Menschen in der Region, Besu-
cher aus aller Welt gastfreundlich aufzu-
nehmen, werden einen weiteren Schub für
die Entwicklung des nördlichen Ruhrgebie-
tes bringen, betonte Ruthmann auf der Sit-
zung in Gelsenkirchen.

Davon ist natürlich auch der Geschäftsfüh-
rer der Düsseldorf Rhein-Ruhr 2012 GmbH
überzeugt. „Die Welt wird aufmerksam!“,
fasste Michael Zilles die Wirkung in seinem
Vortrag vor der Vollversammlung prägnant
zusammen. Für ihn standen weniger die In-
frastrukturinvestitionen als die „Bilder mit

Die nord-westfälische Wirtschaft stehe
hinter dieser Bewerbung, „die begründetes
Selbstbewusstsein signalisiert“, so Ruth-
mann vor den Mitgliedern der Vollver-
sammlung, die auch nachdrücklich die
Wahl Gelsenkirchens als Austragungsort
der Fußballweltmeisterschaft 2006 be-
grüßte. „Der Weltsport im Vest“, resümierte
der Unternehmer, der selbst Mitglied im Be-
werbungskomitee ist, die Wirkung beider
Ereignisse, „kann zum Turbolader für den
Strukturwandel werden“. Der mögliche
Imagegewinn, die positiven Auswirkungen
für die Unternehmen wie auch die Bereit-

fröhlichen Men-
schen, die um die
Welt gehen“ im
Vordergrund. Mit
5,5 Millionen Besu-
chern, 3,7 Milliar-
den Menschen an
den Bildschirmen,
auf denen 26 600
Stunden Olympia
zu sehen ist und
19 500 Medienver-
tretern könne man
einen regelrechten
„Boom initiieren“,
rechnete er mit den
Zahlen von Sydney,
dem letzten Austragungsort, einen Publi-
city-Wert von 2,9 Milliarden Euro.

Besondere Akzente setzt die Bewerberre-
gion durch den „Vergleich mit den Metro-
polen der Welt, ohne selbst eine Megacity
sein“, so Zilles. „Der Sport ist hier zuhause“,
heißt es im Bewerbungskonzept über den
sportbegeisterten Ballungsraum, der mit 11
Millionen Menschen aus 150 Nationen „So
bunt wie die Welt“ ist, so ein weiterer
Slogan. Zilles zeigte sich zuversichtlich,
den Pflichtenkatalog der nationalen wie
auch der internationalen Ausscheidungs-
runde erfüllen zu können: „Wir sind guten
Mutes!“

Mit großem Optimismus sieht auch Gelsen-
kirchens Oberbürgermeister Oliver Wittke
in die Zukunft. Er betonte die psychologi-

Olympia und Fußball-WM

Weltsport als Turbolader für
den Strukturwandel

Volle Unterstützung für die Bewerbung der Rhein-Ruhr-Region um die
Austragung der Olympischen Spiele 2012 sichert die Vollversammlung
der IHK Nord Westfalen dem Bewerbungskomitee zu. Präsident Hubert
Ruthmann sieht in Olympia 2012 für das nördliche Ruhrgebiet „eine ein-
malige Chance, der Weltöffentlichkeit einen attraktiven Investitionsraum
zu präsentieren, der den Strukturwandel dynamisch bewältigt“.

Zeigt Perspektiven:
Dr. Christian Brehmer

Verabschiedet:
Bernhard Winzinger

Neu in der Vollver-
sammlung: Uwe Roth

Flagge zeigen für Olympia 2012: IHK-Präsident Hubert Ruthmann, der Geschäftsführer
der Düsseldorf-Rhein-Ruhr 2012 GmbH, Michael Zilles, Gelsenkirchens Oberbürgermeister
Oliver Wittke, und der Leitende IHK-Geschäftsführer Karl-Friedrich Schulte-Uebbing hissten 
die offizielle Bewerbungsflagge.

Fotos: Krüdewagen
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Standort Nord-Westfalen

Die IHK Nord Westfalen will sich auf diesen
Zahlen aber nicht ausruhen. Es sei nur die
Grundlage für neue Initiativen. Gerade bei
Bildungsfragen habe man gelernt, nicht auf
die Politik zu warten, sondern selbst das
Heft in die Hand zu nehmen. Zum Beispiel
mit dem Weiterbildungslehrgang zum IT-
Prozessmanager. „Es gibt neue IT-Ausbil-
dungsberufe, etwa zum Fachinformatiker,
und zugleich einen Markt mit zig Querein-
steigern und speziellen Qualifikationen“,
erläutert Johannes Lansing, Weiterbil-
dungsreferent der IHK. „Wir mussten da
reagieren und diesen Spezialisten eine
Weiterbildungs- und Karriereperspektive
anbieten. Wir wollten nicht auf das Ergeb-
nis der bundesweiten Diskussion warten.“ 

Hohe Standards in neuen
Weiterbildungslehrgängen
Im Herbst 2001 startete daher erstmals der
zweijährige Weiterbildungslehrgang zum
IT-Prozessmanager, der in Kooperation mit
anderen Industrie- und Handelskammern
des Landes entwickelt wurde. Das Ziel: Vor
allem für Mittelständler professionelles IT-
Personal weiterbilden. Lansing: „Gerade die

KMU’s brauchen schließlich Allrounder mit
Überblick. Mitarbeiter, die es verstehen, ein
Projekt zu entwickeln und mit auswärtigen
Anbietern so abzuwickeln, dass es für den
Betrieb sinnvoll und kostengünstig ist.“
Eine Idee, die mittlerweile Schule macht:
Mitte Mai verabschiedete der Bund ein um-
fassendes IT-Weiterbildungsprogramm. 

Wichtig bei der Aus- und Weiterbildung sei
nach Ansicht von Lansing vor allem, dass
die Qualitätsstandards entsprechend hoch
sind. „Wir sind angewiesen, die Leute or-
dentlich zu fordern“, erzählt er lachend.
„Sie sollen schließlich später Management-
aufgaben im Betrieb übernehmen!“ Das
spürt auch Christian Lindemann. Der
26jährige Fachinformatiker der Firma GAD
ist einer der Teilnehmer des Lehrgangs und
büffelt an zwei Abenden die Woche jeweils
vier Stunden DV-, Rechts-, Wirtschafts-
und Führungsaufgaben. Lindemann: „Das
schlaucht schon und ich bin froh, dass ich
Gleitzeit habe und so am Tag darauf ein
bisschen länger schlafen kann!“

Dennoch lohnt sich seiner Meinung nach
die Mühe. Als späterer IT-Prozessmanager

rechnet er mit besseren Aufstiegschancen,
denn der Lehrgang vermittelt ihm zusätzli-
ches betriebswirtschaftliches Wissen, etwa
bei Risiko- und Kostenkalkulation. „Durch
den Kurs traue ich mir heute mehr zu und
arbeite lösungsorientierter.“ Ein Erfolg, den
sich sein Arbeitgeber auch etwas kosten
lässt. Die Firma GAD übernimmt die Kurs-
gebühren in Höhe von fast 4000 Euro voll-
ständig. Elmer Lenzen
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Ressort Aus- und Weiterbildung verant-
wortlich ist, weiß, dass das Thema längst
keine akademische Debatte mehr ist, son-
dern von entscheidender Bedeutung für die
Zukunft des Wirtschaftsstandorts. „Bildung
ist unser wichtigster Rohstoff – wenn wir
den nicht bald wieder in höchster Qualität
liefern, wird es dunkel.“ Es sei absurde
Wirklichkeit, dass angesichts von hoher
Arbeitslosigkeit zugleich auch ein großer
Fachkräftemangel herrsche, nennt er die
offenkundige Verbindung zum Zustand des
Bildungssystems.

PISA hat die bundesdeutsche Bildungs-
landschaft mittlerweile wachgerüttelt. Er-
ging man sich früher in endlosen Streite-
reien zu Schulstrukturen und Rechtschreib-
regelungen, scheint langsam Bewegung in
die festgefahrenen Fronten zu kommen. Ob
Schulranking, neue Ausbildungsberufe
oder Studiengebühren – die Aufbruchstim-
mung nagt am Reformstau. „Es wird auch
höchste Zeit“, meint Verst. 

IHK:
Wirtschaft an die Schule
Für die IHK sind die Defizite an den Schu-
len am größten. Deshalb packt sie hier an:
Schon zu Schulzeiten müssten die Jugend-
lichen fürs Berufsleben fit gemacht und für
Wirtschaft als Thema sensibilisiert werden.
Kein leichter Gang, denn häufig schießt die
Politik dagegen. Die Erfahrung machte
auch Heribert Schwarzenberg. Der stellver-
tretende Direktor des Hiltruper Kant-Gym-
nasiums erzählt: „Wirtschaft spielt an un-
serer Schule seit langem eine große Rolle.

Wenn man Wolfgang Verst das Stichwort
PISA gibt, ist der Mann schnell in seinem
Element: „Ich bin fast jede Woche bei einer
Diskussion zu PISA“, zeigt er auf seinen
Terminkalender. Wessen Interesse er dort
vertritt, wird schon beim nächsten Satz
deutlich: „Für viele Unternehmen in un-
serer Region ist die Situation schon lange
nicht mehr hinnehmbar.“ Zwei von drei
Unternehmen attestieren ihren Bewerbern
mangelnde Ausbildungsreife. Ob es das Er-
kennen von Zusammenhängen ist, das
mündliche Ausdrucksvermögen oder ein
simpler Dreisatz – viele Bewerber scheitern
an den „einfachsten Fragen“, so Verst. Das
hat schon drei Jahre vor PISA der Berufs-
einsteigertest der nordrhein-westfälischen
Industrie- und Handelskammern gezeigt.

Bildung wichtigster Rohstoff
Der stellvertretende Hauptgeschäftsführer
der IHK Nord Westfalen, der auch für das

Wir haben das immer wieder aufgegriffen
und uns dabei an den äußersten Rand der
Legalität begeben.“ Der Rüffel vom Schul-
ministerium blieb da nie aus. 
Seit letztem Herbst nehmen die Hiltruper
nun mit ministerialem Segen gemeinsam
mit fünf weiteren Gymnasien an einem
Modellprojekt teil, das die IHK in Zusam-
menarbeit mit der Bertelsmann-Stiftung
und den Instituten für ökonomische Bil-
dung der Universitäten Münster und Ol-
denburg entwickelt hat. PRAWIS heißt es
und bedeutet erstmals weitgehend eigen-
ständig „Wirtschaft“ in der Oberstufe. Der
Unterricht findet dabei nicht nur in der
Klasse, sondern auch in der Praxis statt.
Bisher gab es „Betriebseinsätze“ etwa bei
Werbeagenturen, Einzelhandelsunterneh-
men und der Verbraucherzentrale. Ab kom-
menden Sommer wird dann auch die
Industrie, beispielsweise der Chemiekon-
zern BASF Coatings AG oder die Bischof &
Klein GmbH, stärker einbezogen.

Bildungsauftrag
ernst nehmen
PRAWIS sei ein „Highlight“ der örtlichen
Bildungsinitiativen, so Verst. Aber nicht
das einzige. Dazu zählt er auch, dass im
Vergleich zu anderen Regionen Nord-West-
falen nach seiner Einschätzung im Bil-
dungsbereich überdurchschnittlich gut da-
steht. Dazu tragen die Universität und die
zwei Fachhochschulen ebenso bei, wie das
vielfältige Angebot beruflicher Bildung in
Unternehmen und Berufskollegs sowie die
Weiterbildungsangebote auch der IHK.
Wenn Wolfgang Verst anfängt, diese auf-
zuzählen, verliert man leicht den
Überblick: „Im IHK-Bezirk gibt es 140 ver-
schiedene Ausbildungsberufe, 26 000 Aus-
zubildende, 6000 Ausbildungsbetriebe und
über 20 000 Ausbilder, 1000 Weiterbil-
dungsangebote und 20 000 Teilnehmer pro
Jahr …“ Fast entschuldigend für diese
Zahlenflut fügt er hinzu: „Fach- und
Führungskräfte zu qualifizieren, ist nun
mal unser Auftrag, und den nehmen wir
sehr ernst.“

Standortfaktor Bildung

Akzente gegen die
Bildungsmisere

Würde Günther Jauch mehr Wirtschaftsfragen in
seiner Quizshow stellen - es gäbe sicher deutlich
weniger Millionäre. Der Standort Deutschland ist
in Bildungs- und Wirtschaftsfragen zu einem 
Abstiegskandidaten geworden. Die IHK Nord
Westfalen setzt hier gegen den Trend Akzente. 

Fotos (3): Marion Book

Christian Lindemann rechnet sich bessere
Aufstiegschancen mit dem IHK-Lehrgang zum 
IT-Prozessmanager aus.

Hallo Herr Verst. 64 Prozent aller Unter-
nehmen klagen in einer Umfrage, dass die
Einstellung neuer Mitarbeiter an deren
mangelnder Qualifikation scheitert. Was
ist los?

! Wir warnen seit Jahren, dass die Bil-
dungspolitik im Argen liegt. Es kann

doch nicht sein, dass jemand die Schule
verlässt, um sich in der Wirtschaft zu be-
werben, ohne vernünftig Deutsch und Ma-
the zu können und ein Grundverständnis
von Wirtschaft mitzubringen. Jetzt sind
Schulen, Politik und Wirtschaft gefordert,
endlich Strukturen zu verändern! 

Was muss sich ändern?

! Wir brauchen ein Umdenken in Rich-
tung Leistung und Lernbereitschaft.

Früher machten viele auch ohne Ausbil-
dung ihren Weg im Berufsleben. Aber das
Zeitalter der Ungelernten ist vorbei. Heute
ist eine Ausbildung Pflicht und die Bil-
dungspolitik ist verpflichtet, dafür zu sor-
gen, dass junge Menschen auch ausbil-
dungsreif sind.

Welchen Bildungsweg empfehlen Sie? 

! Den dualen Ausbildungsweg. Rund
zwei Drittel eines Jahrgangs gehen die-

sen Weg – ganz oft zusätzlich mit Weiter-
bildung  – und haben damit Erfolg. Bei den
Teilnehmern unserer IHK-Lehrgänge etwa
gibt es nur eine Arbeitslosenquote von zwei
Prozent – das ist praktisch Vollbeschäfti-
gung!

Die Region Nord-Westfalen steht im Bil-
dungs-Vergleich bundesweit noch sehr
gut da. Woran liegt das? 

! Wir haben hier in der Region eine aus-
gesprochen hohe Ausbildungsdichte. Al-

leine 140 verschiedene Berufe kann man
erlernen. Als IHK bemühen wir uns, durch
viele neue Berufe und Ausbildungswege
dies weiter zu stärken. Das ist auch wichtig,
denn wir leben hier in einer sehr mittel-
ständisch geprägten Region. Da werden
viele gut qualifizierte Fachkräfte ge-
braucht.  

Welche Rolle spielt dabei die IHK Nord
Westfalen? 

! Im IHK-Bezirk hat Bildung traditionell
einen ganz hohen Stellenwert. Wir haben

weit über 6000 Ausbildungsbetriebe und
betreuen derzeit 26 000 Ausbildungsver-
hältnisse. Und dann kommt da noch unser
Riesenangebot im Bereich berufliche Wei-
terbildung dazu: Ob für Unternehmer oder
Arbeitnehmer – rund 1000 verschiedene
Lehrgangs- und Seminarangebote stehen
allein bei der IHK Nord Westfalen zur Aus-
wahl. 

„Zeitalter der Ungelernten ist vorbei!“
Wolfgang Verst, stellvertretender Hauptgeschäftsführer der IHK Nord Westfalen im Gespräch

Praxis-Wirtschaft schon in der
Schule.
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Markt der Bildung: Unter dem Motto „Karriere mit Lehre und
Weiterbildung“ präsentierte die IHK Nord Westfalen in Gelsen-
kirchen zum ersten Mal in der Arena AufSchalke eine Sonderausstellung im
Rahmen der Verbraucherausstellung Gelsenschau in Gelsenkirchen. Die Aktion
war gemeinsam mit Ausbildungsbetrieben, der Arbeitsverwaltung Gelsen-
kirchen, der Kreishandwerkerschaft Emscher-Lippe-West, dem Einzelhandels-
verband Westfalen West, den Arbeitgeberverbänden Emscher-Lippe, der
Arbeitsgemeinschaft Weiterbildung Emscher-Lippe und mit Unterstützung 
der Volksbank Gelsenkirchen-Buer organisiert.
Auf 1800 qm wurde „Bildung live“ gezeigt. Über 120 000 Besucher, darunter
rund 4000 Schüler und Schülerinnen der Entlassklassen, nahmen dieses
umfangreiche Angebot der Information über Lehre und Weiterbildung wahr.

Foto: IHK
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Die Landesregierung hat in
Essen gemeinsam mit Wirt-
schafts- und Arbeitgeberver-
bänden, Gewerkschaften, Kom-
munen, Arbeitsverwaltung,
Weiterbildungseinrichtungen,
Migrantenvertretungen und
Kirchen eine Informationskam-
pagne für die Einstellung jun-
ger Zugewanderter gestartet.
Ziel ist es, die Integration jun-
ger Ausländer und Spätaussied-
ler in die Arbeitswelt besonders
zu unterstützen. Es müsse ge-
meinsam gelingen, die Ausbil-
dungsquote junger Zugewan-
derter zu erhöhen und ihre
überdurchschnittliche Arbeits-
losigkeit abzubauen, so NRW-
Sozialminister Harald Schartau

bei der Unterzeichnung eines
gemeinsamen Aufrufs der Part-
ner. Während Wirtschaftsver-
bände vor einem drohenden
Fachkräftemangel warnen und
eine geregelte Zuwanderung,
befürworten, nimmt seit 2000
die Zahl der jungen Arbeitslo-
sen mit ausländischem Pass
wieder zu. Mit 18 320 arbeitslos
gemeldeten Ausländern unter
25 Jahren stellen sie mit knapp
einem Fünftel die größte
Gruppe unter den jungen Ar-
beitslosen. Eine der Ursachen
für die hohe Arbeitslosigkeit
junger Zugewanderter liegt in
der häufig fehlenden Berufs-
ausbildung. 
www.masqt.nrw.de.

mit  Lehre
und

Weiterbildung

KARRIERE

Fragen zur Berufsbildung

in Münster
Telefon (02 51) 707-261
Fax (02 51) 707-374
sschulte@ihk-nordwestfalen.de

in Gelsenkirchen
Telefon (02 09) 388-205
Fax (02 09) 388-499
haemel@ihk-nordwestfalen.de

in Bocholt
Telefon (0 28 71) 99 03-15
Fax (0 28 71) 99 03-30
schwanitz@ihk-nordwestfalen.de

Fragen zur Weiterbildung

in Münster
Telefon (02 51) 707-311
Fax (02 51) 707-377
akademie@ihk-nordwestfalen.de

in Gelsenkirchen
Telefon (02 09) 388-313
Fax (02 09) 388-399
hartung@ihk-nordwestfalen.de

in Bocholt
Telefon (0 28 71) 99 03-24
Fax (0 28 71) 99 03-30
huenting@ihk-nordwestfalen.de
www.ihk-nordwestfalen.de

Gegen Jugendarbeitslosigkeit

Chance für Wirtschaft und
Verwaltung 

Polizei-Projekt-
management
Pilotlehrgang er-
folgreich beendet
Erstmalig hat die Akademie der
Wirtschaft der IHK Nord West-
falen in Zusammenarbeit mit
der Polizei-Führungsakademie
Münster eine Schulung für die
Führungsebene der Polizei im
Bereich Projektmanagement
durchgeführt. In der Polizei-
Führungsakademie wird seit
1973 die Top-Führungsebene
für die Länderpolizei, den Bun-
desgrenzschutz und das Bun-
deskriminalamt sowie der
europäischen Partnerpolizeien
aus- und weitergebildet. Pro-
jektmanagement, als strategi-
sches Führungsinstrument ein-
gesetzt, fordert Führungskräfte
als Methodiker und Teamprofis
gleichermaßen. In insgesamt 60
Unterrichtsstunden lernten die
Teilnehmer die Instrumentarien
und Methoden des Projektma-
nagements kennen. Sie erwar-
ben Kenntnisse zur Planung,
Organisation, Steuerung und
Führung von Projekten. In ver-
schiedenen Teams hatten die
Teilnehmer mit ihrem Projekt
die Chance, persönliche Flexi-
bilität, Risikobereitschaft zu
entwickeln und aktiv Teamar-
beit zu erleben.

Den theoretischen und praktischen Abschlusstest haben alle Teilnehmer 
erfolgreich bestanden und erhielten in einer kleinen Feierstunde mit IHK-
Referent Stephan Hols (vorne l.), Referent Thomas Schlüter (oben l.) 
und Ltd. Polizeidirektor Dieter Wehe (vorne, 3. v. r.) in der Polizei-Führungs-
akademie ihre Zertifikate. Weitere gemeinsame Lehrgänge sind geplant.
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Beziehungsintelligenz

das, was Sie für den Kunden tun, ist wich-
tig, sondern wie und wie gerne Sie es tun!“,
brachte es der Erfolgsautor* auf den Punkt.

Der dafür notwendige Enthusiasmus bringe
Zeit und Geld, „glauben Sie mir“, versi-
cherte er den Coesfelder Kaufleuten, um sie
zur Nutzung der zahllosen Ratschläge zu
motivieren. Schließlich weiß er, warum die
Service-Wüste trotz der durchaus bekann-
ten Weisheiten nahezu unverändert weiter
existiert: Weil die meisten „völlig kraftlos
bei der Umsetzung in das eigene Verhalten
zusammenbrechen“. Dabei belegten doch
genügend Beispiele, „dass sich Höflichkeit
lohnt“, und das, obwohl es laut Duden
nicht mehr sei als ein „Verhalten, wie es
sich gehört“. Amerikanische Erfolgsge-
schichten aus dem mörderischen Preis-
kampf der Lebensmittelbranche folgten.
„Betreiben Sie Stimmungsmanagement in
Ihrem Unternehmen, liefern Sie emotionale
Highlights, positive Erinnerungen, so dass
ein gutes Gefühl beim Kunden bleibt“, legt
Gross noch einmal nach und rät mit von
Clausewitz, über das Unmögliche das Mög-
liche nicht zu vergessen. Erfolg sei letzt-
endlich nur eine Frage der Konsequenz und
der Entschlossenheit.

Guido Krüdewagen
kruedewagen@ihk-nordwestfalen.de
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Beziehungsintelligenz

Heiterkeit und Energie
erhalten
Egal, ob es der frustrierte Ehemann ist, der
auch die eigentlich sehr gute Stimmung
seiner Ehefrau nach unten zieht. Wenn er
sie mit seinem gequält langen Gesicht nach
Dienstschluss fragt, „und wie war’s bei dir,
Schatz?“, bleibt ihr ohne schlechtes Gewis-
sen keine Wahl: „Jetzt, wo ich dich sehe,
geht’s mir auch schlecht.“ – Das kennt je-
der, meint Gross, und anders sei es im Beruf
auch nicht. Deshalb stellte er stellvertre-
tend für die Zuhörer die Grundfragen, wie
man es auf Dauer schaffen wolle, sich die
persönliche und berufliche Erfolgsfähigkeit
sowie die Heiterkeit und Energie zu erhal-
ten. Die Antworten darauf kamen nicht im
Unterrichtston eines Oberlehrers, sondern

Stefan F. Gross ist einsamer Rufer in der
Service-Wüste, die er für eine Stunde in der
Stadthalle Coesfeld aufleben ließ, um aus
der Kreisstadt eine Oase der Dienstleis-
tungskultur zu machen. „Das heißt nicht,
dass wir schlecht sind“, beeilte sich Bürger-
meister Christian Beutel zur Begrüßung zu
versichern, „aber es gibt ja nichts, das nicht
noch besser werden könnte.“ Genau dieses
Ziel verfolgt der Stadtmarketingverein
„Coesfeld & Partner“, der mit 270 Mitglie-
dern in die Service-Offensive geht. Erfolgs-
experte Gross, dank Sponsoring durch die
Stadtwerke verpflichtet, diente dabei als
Speerspitze. Witzig, weil menschlich ging
es zu in der Stadthalle. Rund 350 Gäste
hörten ebenso gebannt wie amüsiert zu, als
Gross Parallelen zwischen persönlichem
und beruflichem Erfolg zog.

als mitunter didaktisches Störfeuer von un-
terhaltsamen Begebenheiten aus dem All-
tag und einigen Lehrsätzen, die jeder kennt,
aber nur selten beherzigt.

„Schaffen Sie sich Beziehungen, bevor Sie
sie brauchen!“ Damit meinte er „nicht Vita-
min B“, sondern „die Einstellung gegen-
über den Geschäftspartnern, den Kunden“.
Das Fachwissen und die Technik seien doch
„nur die Basis, die die Kunden von jedem
erwarten“, aber meist ohnehin nicht beur-
teilen könnten. Erfolgsentscheidend sei
deshalb, wie man mit ihnen umgehe. Bezie-
hungsintelligenz sei nichts anderes als „die
Software zur Erbringung der fachlichen
Leistungen“ und biete ein großes Potenzial,
um sich im Wettbewerb von der Konkur-
renz abzusetzen.

Idiotensichere Geräte
Dass die Beziehungsintelligenz allgemein
unterentwickelt ist, belegte er mit vielen
konkreten Beispielen, für die hauptsächlich
der Einzelhandel herhalten musste. „Das
Gerät ist idiotensicher, also genau das
Richtige für Sie“, rezitierte Gross mit
ernster Miene aus einem Kundengespräch
und verbürgt sich für die Authentizität der
Ereignisse. „Betrachten Sie den Kunden
nicht als Schicksalsschlag“, empfahl er den
schmunzelnden Zuhörern, „und schon gar
nicht als Geldboten“. Wertschätzung war
für ihn das Zauberwort, „der am meisten
geschätzte Wert“, resultierend aus der Gier
nach Anerkennung, einem Urtrieb des
Menschen, sowie Respekt, Aufmerksam-
keit, Interesse und Zuneigung. Statt dessen
sei es quasi ein nationaler Charakterzug,
die technisch-fachliche Leistung als ent-
scheidendes Element anzusehen. „Nicht

Wettbewerbsfaktor Höflichkeit

Plätschern
in der Service-Wüste

Wirtschaft ist selten lustig. Schon gar nicht in der
Service-Wüste, „der einzigen Landschaft, die sich
in den letzten Jahren kaum verändert hat“. Humor
ist dann, wenn man trotzdem lacht, so wie beim
Vortrag von Stefan F. Gross, Experte für
Beziehungskisten zwischen Unternehmen und
ihren Kunden.

Für die Service-Offensive Coesfeld auf dem Podium: Richard Schupmann, Paul Mau-
ermann, Moderator Frank Mühlenbrock, Erfolgsberater Stefan F. Gross, Annette Ra-
bert und Hans-Werner Hadick für den Hauptsponsor, die Stadtwerke Coesfeld.

Foto:  Stadt Coesfeld

Informationen:
HHooww-ttoo-ddoo-BBüücchheerr
von Stefan F. Gross:

Beziehungsintelligenz.
Talent und Brillanz im Umgang
mit Menschen.
Verlag Moderne Industrie, 319 S.,
24.90 Euro (ISBN: 3-478-35660-1)

Ausbruch aus Servicewüste.
Persönliche Dienstleistungskultur.
Das Geheimnis Ihres Erfolges.
Verlag Moderne Industrie, 334 S.,
24.90 Euro (ISBN: 3-478-24260-6)

Herr Gross, in Ihren Vorträgen wird
viel gelacht. Lachen die Zuhörer über
sich selbst?

! Gross: Der Gedankengang der Zuhö-
rer läuft sicher in Stufen ab. Zuerst la-

chen sie über das Beispiel oder den Ge-
dankengang, den ich
bringe. Im Lachen wird
ihnen dann automa-
tisch bewusst, welche
Botschaft sich in der
Aussage verbirgt. Und
dann fangen sie an,
über sich selbst nach-
zudenken und darüber,
wie sie wirken, wenn
sie sich so verhalten,
wie ich es geschildert
habe. Sie erkennen sich
wieder.

Wie hoch ist der Anteil unter den
Zuhörern, der glaubt, Ihre Tipps doch
schon lange zu beherzigen?

! Gross: Sicher werden einige denken,
„das mache ich längst“. Das sind aber

meistens diejenigen, die in Wirklichkeit
weit von einem Verhalten entfernt sind,
so wie es im Umgang mit anderen Men-
schen die Regel sein sollte. Die meisten
Zuhörer merken sehr wohl, welche Ver-
besserungsmöglichkeiten es noch gibt.

Sie sind aber oft verblüfft, warum sie
nicht einfach von sich aus im beschrie-
benen Sinne handeln.

Das hört sich alles gar nicht so schwie-
rig an, was Sie den Unternehmen ra-
ten. Warum kommt trotzdem kaum Le-
ben in die Service-Wüste?

! Gross: Dafür gibt es viele Ursachen.
Eine davon ist, dass viele von uns nur

dann kraftvoll sind, wenn es
darum geht zu erklären, was
sich ändern sollte. Wenn es
aber um die Übertragung auf
das eigene Verhalten geht, ist
jede Kraft verschwunden.
Hinzu kommt, dass viele
Deutsche das Gefühl haben,
dass es unter ihrer Würde ist,
für andere tätig zu sein. Sie
möchten gut bedient werden,
aber nicht selbst gut dienen
müssen. 

Was ist das Entscheidende bei der Um-
setzung?

! Gross: Das Wichtigste ist dabei die
Erkenntnis „was ich gebe, erhalte ich

zurück“. Es ist die Einsicht, dass ich nur
dann selbst erfolgreich sein kann, wenn
ich anderen Nutzen biete und für meine
Mitmenschen zu einem „Gewinn“ werde,
als Person und als Dienstleister(in). Wer
so denkt, handelt automatisch richtig.

–gk-

Vier Fragen an Stefan F. Gross:
„Sie erkennen sich wieder“

Erfolgsexperte
Stefan F. Gross. 

Foto: 
Stadt Coesfeld

„Mit einem
leichten
Lächeln“ nahm
nicht nur die
Branche vor
Ort die Idee

von Annette Rabert zur Kenntnis, mit der
sie der Gründung ihres Reisebüros in ei-
nem weithin aufgeteilten Markt den richti-
gen Schwung und ein eigenes Profil geben
wollte. Nach gut zweieinhalb Jahr ist je-
doch klar: Der Kinderreise-Service, den
Annette Rabert in ihrem Reisecenter all-
tours in Coesfeld bietet, „kommt bestens
an“. Der Verleih von Kinderwagen und
Reisebetten an die Kunden, die ihre Kin-
derausrüstung schonen oder gar ihren Ver-

lust vermeiden wollen, spricht sich herum.
Geht der geliehene Kinderwagen, der über
das Reisebüro versichert ist, kaputt oder
verloren – das Reisebüro kümmert sich
darum. „Nichts soll die Urlaubslaune trü-
ben“, sagt Annette Rabert, die bei der Ver-
anstaltung zur Coesfelder Service-Offen-
sive am 27. Mai auf dem Podium ihre Mar-
ketingidee präsentierte. Der Lohn ist ein
klares Image als „familienfreundliches
Reisebüro, das seinen Kunden ein paar
Sorgen abnimmt“.

Mittlerweile spricht die ganze Branche da-
von, spätestens seitdem das Reisebüro von
Annette Rabert und ihrer Geschäftspartne-
rin Waltraud Gesing vom Reiseveranstalter

TUI als eines der besten beim Verkaufswett-
bewerb 2002 ausgezeichnet wurde. Bei dem
unter mehr als 3000 Reisebüros ausge-
schriebenen Fachpreis „Reisebüro des Jah-
res 2001“ hatten die Coesfelder Unterneh-
merinnen die Nase weit vorn. Ausruhen
wollen sie sich keineswegs auf diesen Lor-
beeren, „dann ist der Vorsprung vor der
Konkurrenz schnell weg“. Rabert sieht noch
eine Menge an Marketingpotenzial, sei es
ein „House-Sitter-Dienst“ oder ein Post-
dienst, den sie ihren Kunden zukünftig
womöglich bieten will. „Wir werden das
prüfen“, signalisiert sie weitere Unterneh-
mungslust. Der Aufwand für den Kinder-
reise-Service, unterstreicht sie, „rechnet
sich auf jeden Fall“. - gk –

Service-Offensive Coesfeld: Beispiel Reisebüro

„Nichts soll die Urlaubslaune trüben“

Erfolgreich mit Service:
Reiseexpertin Annette 
Rabert. Foto: Krane
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gibt Gabriel zu. Die meisten Firmen haben
bereits Abteilungen, die sich in diesen Din-
gen auskennen. So sieht dies auch Franz-
Josef Drees, Außenwirtschaftsexperte bei
der IHK. Die Fälle, in denen Banken die Do-
kumentenerstellung für Firmen überneh-
men, liegen nach seiner Einschätzung noch
im Promillebereich. 2000 bis 3000 Export-
firmen aus Nord-Westfalen reichen regel-
mäßig ihre Unterlagen bei der IHK ein und
beantragen Ursprungszeugnisse und an-
dere Zertifikate. Davon laufe bislang nur
selten eine Anfrage über eine ermächtigte
Bank, schildert Drees seine Erfahrungen.
„Die meisten der im Auslandsgeschäft täti-
gen Firmen verfügen über das entspre-
chende Know-how und klären die restli-
chen Fachfragen direkt mit unserer Außen-
wirtschaftsabteilung“, bestätigt Drees wei-
ter, der in der Dienstleistung der Bank eher

ein gutes Service-Instrument zur Kunden-
bindung sieht.

Für sporadisch in der Außenwirtschaft
engagierte Firmen sei der Service jedoch
durchaus interessant. Auch bei der Prüfung
von Papieren auf Plausibilität und formale
Richtigkeit hin, so der IHK-Fachmann,
könnten die Banken bestimmten Kunden
sicherlich Unterstützung geben. Besonders
Akkreditivabwicklungen sind – je nach
Land und Fall – häufig kompliziert. Mehr-
maliges Korrigieren von Dokumenten
könne die Auszahlungen bzw. Auslieferun-
gen unnötig lange verzögern. Daher könne
es für kleinere oder auch mittlere Unter-
nehmen mit wenig Erfahrung im Akkredi-
tivgeschäft durchaus sinnvoll sein, einen
Bankenservice in Anspruch zu nehmen. 
Ein gutes Dutzend Firmen betreut die

Lang sind sie von Lebensmittelskandalen
verschont geblieben; jetzt sind die Marken
„Bio“ und „Öko“ durch den Nitrofenskandal
in Verruf geraten. Die Veranstalter hätten
den Termin für die erste Bio-Butterfahrt
nicht besser wählen können. Die Natur-
kosthandlung Weiling GmbH hatte mit dem
Verband Bioland eine Sternfahrt für die
Kunden organisiert. Mit im Boot der Erkun-
dungstour saßen ausgewählte Erzeugerhöfe
und die Molkerei Söbbeke in Gronau. 

Angesprochen waren bewusst nur die Ver-
braucher des eigenen Kundenkreises. Auf
Werbung in den Medien wurde verzichtet.
Im Einzugsbereich von 200 Kilometer um
Coesfeld nahmen dennoch 600 Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer aus west- und nord-
deutschen Städten an der Sternfahrt teil.
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70 Prozent aller eingereichten Unterlagen
jedoch nicht den Akkreditivbedingungen. 

Das Geldinstitut bietet seinen Kunden seit
mittlerweile fünf Jahren einen Full-Service
für dieses Dokumentengeschäft unter der
Marke „Covalue“ an. „Wir wollten neue Ge-
schäftsfelder er-
schließen und darü-
ber hinaus dem
Kunden unser Fach-
wissen zur Verfü-
gung stellen, um so
Entlastung für ihn
zu schaffen“, beant-
wortet Wolfgang
Lappe, Leiter der
Auslandsgruppe der
CB in der Region
Münster, die Frage
nach den Ursprün-
gen von „Covalue“.
Besonders für kleine
Firmen ohne nen-
nenswerte Erfah-
rung im Auslands-
geschäft lohne sich ein solcher Service für
erste Im- und Exportaktivitäten. „Am An-
fang rechnet es sich doch häufig noch
nicht, extra Sachbearbeiter einzustellen“,
so Lappe. Zudem könnten personelle Res-
sourcen verstärkt für andere Aufgaben ge-
nutzt oder sogar Personalkosten eingespart
werden.

Die „Kostenersparnis im Personalbereich“
steht für die Dresdner Bank dagegen nicht
im Vordergrund. Helmut Gabriel, Betreuer
im internationalen Geschäft für Münster
und mehrere angeschlossene Bereichsfilia-
len, formuliert es so: „Die Hauptvorteile
sehe ich darin, dass firmeneigene Mitarbei-
ter sich nun voll auf die Angebotsphase
und den Verkauf konzentrieren können.“
Auch Zahlungsabwicklung und Mahn-
wesen übernimmt die Bank. Seit gut zwei
Jahren betreut Gabriel mit seinen Kollegen
Kunden im Rahmen des „Erweiterten Doku-

Beispiel Export-Akkreditiv: Innerhalb
Europas nur noch selten erforderlich, ist es
aus den Handelsbeziehungen mit Asien,
Arabien und anderen Teilen der Welt nicht
wegzudenken. Der Name ist Programm,
denn Akkreditive erfordern oft die Aus-
stellung und Abwicklung einer Vielzahl
von Papieren. Seit einigen Jahren haben
sich große deutsche Banken darauf spezia-
lisiert, ihren Kunden die Ausfertigung
solcher Unterlagen abzunehmen.

Akkreditive dienen der Absicherung des
Liefernden und des Zahlenden: notwendige
Warenpapiere werden nur gegen Zahlungs-
versicherung ausgehändigt, Geld fließt nur
nach Vorlage weiterer Unterlagen. In der
Regel stellen die Geschäftspartner die
erforderlichen Dokumente aus und reichen
sie bei ihren Banken ein, denn diese sind es,
die den Akkreditiv ausführen und die Zah-
lungshaftung übernehmen. Nach Erfah-
rung der Commerzbank entsprechen rund

Mehr als nur Papierkram 
Dokumentengeschäfte sind für deutsche Firmen im
internationalen Geschäft an der Tagesordnung.

Grau ist alle Theorie, doch wie
beurteilt die Praxis das Service-
angebot der Banken? 
Die Franz Kaldewei GmbH & Co. KG,
Europas größter Badewannenhersteller,
arbeitet eng mit der Deutschen und der
Commerzbank zusammen. „Wir können
so unsere Ressourcen während der
SAP-Einführung anders nutzen“, so
Karsten von Scheidt aus der Abteilung
Export und Sales. „Hinsichtlich der
Dokumentenerstellung wurden die er-
warteten Entlastungen erreicht, außer-
dem erhalten wir eine höhere Prozess-
sicherheit, d. h. Nacharbeitung ist nicht
mehr nötig. Allerdings müsste sich bei
den Banken die Interpretation des Be-
griffs „Dienstleistung“ noch wandeln.
Auf das Thema „Wettbewerb“ hinge-
wiesen, reagierte man doch etwas ver-
schnupft.“

mentenservice“ der Dresdner. Das nötige
Know-how haben er und seine Kollegen
sich durch jahrelange Erfahrung im Akkre-
ditiv- und Inkasso-Geschäft angeeignet. 

Den in erster Linie mittelständischen Kun-
den schnürt das Kreditinstitut individuelle
Leistungspakete. Ob Ausstellung von
Wechseln und Handelsrechnungen, Einho-
len von Ursprungszeugnissen und Legali-
sierungen bei der IHK und anderen Institu-
tionen, vollständige Überwachung der ge-

samten Akkreditivabwicklung und Bera-
tung von Beginn an – die Dresdner offeriert
grundsätzlich alles. Firmen entscheiden
dann im Einzelfall, welche Teile des Doku-
mentengeschäfts übernommen werden. 

Ähnlich stellt sich das Angebot der Com-
merzbank dar. Auch sie richte das Haupt-
augenmerk auf die individuelle Beratung,
betont Wolfgang Lappe. Diese sei in der
Anfangsphase erst einmal kostenlos, die
weitere Preisgestaltung richte sich nach der
Anzahl der auszustellenden Dokumente,
deren Umfang und in bestimmten Fällen
auch nach dem Auftragsvolumen. Zwi-
schen 150 und 300 Euro pro Geschäft fallen
laut Helmut Gabriel für den Service der
Dresdner Bank an, zusätzlich zu den Kosten
für das Akkreditiv oder Inkasso. Bisher
seien es allerdings noch sehr wenige Fir-
men, mit denen man beim „Erweiterten -
Dokumentenservice“ zusammenarbeite,

Erste Station war ein dem Biolandverband
angeschlossener Erzeugerhof in Greven.
Hubertus Brockmann-Könemann dozierte
selbstbewusst über Firmengeschichte und
Familiensituation, Fruchtfolge und Futter-
herkunft, Konkurrenzsituation und Förde-
rungen sowie über Probleme bei der Land-
wirtschaft unter ökologischen Aspekten. 

Schließlich trafen sich alle 600 Gäste aus
den 20 Bussen der Bio-Butterfahrt bei der
Bio-Molkerei Söbbeke in Gronau. Paul
Söbbeke erklärte den Besuchern, dass pro
Tag etwa 120 000 Kilogramm Bio-Milch-
produkte fertig gestellt werden. Schließlich
gab es Kostproben von Biolandmilch und
Biobuttermilch. Den extremen Preisunter-
schied von Biobutter im Verhältnis zu her-
kömmlicher Butter erklärte der Molkerei-

Aufklärung statt Heizdecken:
Inhaber Paul Söbbeke begrüßte
die 600 Teilnehmerinnen und Teilnehmer der
Bio-Butterfahrt in der Molkerei Söbbeke in
Gronau zur Besichtigung seines Betriebes
während einer Sonderproduktionsschicht. 

Foto: Schiwy

chef seinen Kunden schlüssig: „Zur Her-
stellung von einem Kilo Butter benötigen
wir ganze 21 Liter Rohmilch, inklusive Bio-
rohmilchaufschlag.“

Bioland e. V. vereinigt 4150 Biobauern, die
nach den Bioland-Richtlinien insge-
samt 146 000 Hektar Land bewirtschaften.
Bundesweit gibt es knapp 730 Verarbeiter
für die Bioland-Rohstoffe. Dazu gehören
Bäckereien, Fleischereien oder Molkereien.
Damit ist Bioland der größte der neun
ökologischen Anbauverbände Deutsch-
lands.

Monika Schiwy

Commerzbank Münster im Rahmen von
„Covalue“, kaum mehr sind es im Rahmen
des „Erweiterten Dokumentenservice“ der
Dresdner Bank. In den meisten Fällen su-
chen die Unternehmen aber weiterhin den
unmittelbaren Kontakt zur IHK, die insbe-
sondere kleine und mittlere Unternehmen
durch ihre „Export-Offensive“ zum Einstieg
ins internationale Geschäft bewegen will,
um die Exportquote weiter zu steigern. Da-
bei sei es besonders wichtig, den Firmen zu
zeigen, „dass die bürokratischen und finan-
ziellen Hürden gar nicht so hoch sind“. Ge-
rade bei der Ausstellung von Ursprungs-
zeugnissen durch die IHK können die not-
wendigen Angaben ohnehin häufig nur
von den Unternehmen selbst gemacht wer-
den, so Drees. Rund 30 000 Außenhandels-
dokumente stellt die IHK jährlich aus –
Tendenz steigend. Jens Derksen

Marketingidee 

Bio-Butterfahrt 
Während einer ungewöhnlichen Sightseeing-Bustour 
zu den Erzeugern von Bioprodukten im Münsterland 
bekamen interessierte Kunden Einblicke in die Branche,
die durch den GS-Agri-Futtermittel-Skandal in die
Schlagzeilen geraten war. 

Wolfgang Lappe präsen-
tiert die Marke „Covalue“,
unter der die Commerzbank seit fünf
Jahren ihren Service anbietet. 

Individuelle Unterstüt-
zung beim Dokumenten-
geschäft bietet seit zwei Jahren
Helmut Gabriel bei der Dresdner
Bank.

Fotos: Derksen
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Begrenzte Arbeitnehmerhaftung
Verstößt ein Arbeitnehmer vorsätzlich gegen arbeitsrechtliche Ver-
pflichtungen und richtet dadurch einen Schaden an, muss dies
nicht in jedem Fall zu einer vollen Haftung gegenüber dem Arbeit-
geber führen. Das hat das Bundesarbeitsgericht im Fall eines 16-
jährigen Lehrlings entschieden, der trotz generellen Verbots einen
Gabelstapler benutzt hatte und damit gegen ein halboffenes
Sektionaltor einer Lagerhalle gefahren war.
(Urteil des Bundesarbeitsgerichts – BAG – vom 18. April 2002; Az.:
8 AZR 348/01).

Insolvenzverwalter
schuldet Abschlusszeugnis
Wenn ein Insolvenzverwalter das bestehende Arbeitsverhältnis mit
einem Arbeitnehmer fortsetzt, ist er verpflichtet, anschließend ein
Abschlusszeugnis zu erteilen, das sich über die gesamte Arbeits-
dauer erstreckt. Das hat das Landesarbeitsgericht Köln im Fall ei-
nes Insolvenzverwalters entschieden, der einem Arbeitnehmer le-
diglich ein Zeugnis für die Zeit ab seiner Einsetzung als Insolvenz-
verwalter erteilt hatte. (Urteil des Landesarbeitsgerichts – LAG –
Köln vom 3. Mai 2000; Az.: 2 Sa1457/00).

Um korrekt Reisekosten abzu-
rechnen, sind zahlreiche neue
Bestimmungen und Urteile der
Finanzgerichte zu beachten.
Berücksichtigt werden müssen
beispielsweise ab dem 1. Januar
2002 neue Auslandsreisekos-
ten. Durch die Lohnsteuer Richt-
linien sind zudem Veränderun-
gen eingetreten, die für das Rei-
sekostenrecht relevant sind.
Welche Neuerungen zu beach-
ten sind, zeigt praxisnah die 15.
Auflage der DIHK-Broschüre
„Reisekosten – Dies ist steuer-
lich zu erfassen“. 

Die Broschüre geht dabei auch
auf die folgenden bedeutsamen
Praxisfragen des Reisekosten-
rechts ein: 
1. Berechnung der Dreimo-

natsfrist bei Dienstreisen
2. Korrekte Abrechnung von

Mahlzeitengestellungen
während einer Auswärts-
tätigkeit

3. Auslandsreisekostenabrech-
nungen, die anhand zahlrei-

cher Beispielsfälle darge-
stellt werden

4. Übernachtungskosten:
Wann ist um einen Früh-
stücksanteil zu kürzen?

5. Vorsteuerabzug aus Reise-
kosten: Welche formellen
Anforderungen muss eine
Rechnung erfüllen?

6. Neuregelung der Entfer-
nungspauschale und Aus-
wirkungauf die Arbeitgeber-
abrechnungen.

In ABC-Form werden zudem
für die Reisekostenabrechnung
wesentliche Einzelaspekte sys-
tematisch dargestellt. Behan-
delt werden auch die Aufzeich-
nungspflicht des Arbeitgebers,
die Abrechnung von Pkw-
Gestellungen an Arbeitnehmer
sowie die Abrechnung von Be-
wirtungskosten einschließlich
Trinkgelder, Umzugskosten und
der doppelten Haushaltsfüh-
rung. Zu beziehen ist die Bro-
schüre über den DIHK, Aden-
auer Allee 148, 53113 Bonn,
Fax: 02 28/104-10 01 für 13 €.

DIHK-Broschüre 
Neue Reisekostenabrechnungen 2002 

Sachverständige
Neu vereidigt wurden: 

Dipl.-Ing. Jürgen Leder
Am Hügel 8
44575 Castrop-Rauxel
Telefon: 0 23 05 / 35 81 80
Sachgebiet: Bewertung von
bebauten und unbebauten
Grundstücken

Dipl.-Ing. Norbert Schmitz
Bülowstraße 16
45711 Datteln
Telefon: 0 23 63 / 55 81 85
Sachgebiet: Kraftfahrzeug-
schäden und -bewertung

Dipl.-Ing. Uwe Werner
Strickerstraße 6-8
45899 Gelsenkirchen
Telefon: 02 09 / 5 73 78
Sachgebiet: Kraftfahrzeug-
schäden und -bewertung
sowie Schäden durch
Waschstraßen

Änderung

Dipl.-Ing. Hans Behnen
Bocholt
jetzt Telefon: 0 28 71/34 29 17
Telefax: 0 28 71 / 2 19 36 98
E-Mail: hans.behnen@
epost.de 

Löschung

Stefan Meyer
48155 Münster
Stephan Schal
48155 Münster

Die Vorgenannten sind in
den Zuständigkeitsbereich
der IHK Lübeck gezogen.

Kiküm, Wilhelm
48231 Warendorf

Bioregion Münster
Branchentreffen der Biotechnologie
Mit einem Gemeinschaftsstand
präsentierte sich die Bioregion
Münster auf der 20. Jahresta-
gung der Biotechnologen in
Wiesbaden. Dieses bundesweite
Branchentreffen bot die Gele-
genheit für eine umfassende
Darstellung des Münsteraner
Standortprofils. 

Der Technologiepark Münster
hat gemeinsam mit der bioana-
lytik-muenster, der Transfer-
stelle der Universität, dem CeN-
Tech und dem EUREGIO Bio-
tech-Zentrum einen Messe-
stand organisiert und drei Tage
lang die Münsteraner Leis-
tungsfähigkeit einer interessier-

ten Fachwelt demonstriert. Ne-
ben zahlreichen Gesprächen
mit Vertretern aus Wissen-
schaft, Wirtschaft und Politik
konnte Münster durch Vorträge
im Rahmen des Kontaktforums
nachdrücklich auf die gute
Organisation am Standort und
die vielen Angebote an Gründer
und junge Unternehmen aus
der Branche aufmerksam ma-
chen. „Wir haben die Jahresta-
gung der Biotechnologen ge-
nutzt, um Münster wieder ein-
mal ins Gespräch zu bringen
und unsere Netzwerkkontakte
weiter auszubauen“, so die Ein-
schätzung Dr. Stephan Hüwels
vom Technologiepark Münster.

Standen während der Messe dem Fachpublikum Rede
und Antwort: (v. l. n. r.) Dr. Stephan Hüwel (Technologiepark
Münster), Dr. Klaus-Michael Weltring (bioanalytik-muenster) und Dr. Kai 
Schmengler (EUREGIO Biotech-Zentrum).

Foto: Technologiepark

Klein-Heizkraftanlage
Sparen mit neuer Technik
Beim Heizen Gewinn erwirt-
schaften – möglich machen das
die neueste Heizungsanlagen-
technik und das im April
aufgelegte so genannte CO2-
Gebäudesanierungsprogramm.
Eine neue Heizungsanlage
amortisiert sich dadurch in
rund sechs Jahren, nach zehn
Jahren ist genügend Kapital er-
wirtschaftet, um die Anlage zu
erneuern. „Leider sind diese
höchst interessanten Möglich-
keiten kaum einem Hausbesit-
zer bekannt“, so Prof. Dr. Theo-
dor Belting vom Fachbereich
Energie-Gebäude-Umwelt der

Fachhochschule Münster. Der
Hochschullehrer arbeitet seit
vielen Jahren mit einem nam-
haften Hersteller von so
genannten Klein-Heizkraftan-
lagen zusammen. Im Gegensatz
zu herkömmlichen Heizkesseln
erzeugen diese – ähnlich wie
Blockheizkraftwerke – außer
Wärme auch Strom, gewisser-
maßen als Nebenprodukt. 

Informationen über das CO2-
Gebäudesanierungsprogramm
unter www.kfw.de oder bei
Prof. Belting, Tel. (0 25 51) 96-
22 82, Fax (0 25 51) 96-21 60. 

Zertifiziert: Bei der ersten Inbetriebnahme ihrer Anlage zur 
Herstellung von Sekundärbrennstoffen aus Restmüll überreichte
Dr. Markus Weyers (r.), Geschäftsführer der Entsorgergemeinschaft der 
Deutschen Entsorgungswirtschaft, den beiden Geschäftsführern der ECOWEST
GmbH in Ennigerloh, Dr. Herbert Bleicher (l.) und Rüdiger Klei, das Über-
wachungszertifikat Entsorgungsfachbetriebe. Das Unternehmen betreibt eine
hochmoderne Sekundärbrennstoffanlage, in der Siedlungsabfälle des Kreises
mechanisch aufbereitet werden.

Foto: Ecowest

Auskünfte nur mit der
Steuernummer?

Die OFD Hamburg hat sich mit
Verfügung vom 18. April 2002
zur Frage telefonischer Aus-
künfte unter Angabe der Steu-
ernummer des Steuerpflichti-
gen geäußert. Bislang konnte
davon ausgegangen werden,
dass die Steuernummer auf-
grund des Steuergeheimnisses
nur dem Steuerpflichtigen
selbst oder dessen steuerlichem
Vertreter bekannt war. Nach-
dem durch die Aufnahme der
Steuernummer in Freistellungs-
bescheinigungen und ab 1. Juli
2002 in Rechnungen die Steu-
ernummer enthalten und diese
auch Dritten bekannt ist, wird
die Angabe der Steuernummer
nicht mehr als ausreichend für
die telefonische Auskunftser-
teilung angesehen. Vielmehr
soll der Anrufer durch weitere
Angaben glaubhaft machen,
dass er tatsächlich befugt ist,
telefonische Auskünfte zu er-
halten. Welche Angaben ver-
langt werden, entscheidet das
Finanzamt im Einzelfall. OFD
Hamburg, Verfügung vom 18.
April 2002, S 0130-41/02-St
411, DStR 2002, S. 957 

Bemessung für 
Solidaritätszuschlag 

Der BFH hat mit Urteil vom 1.
März 2002 (VI R 171/98) ent-
schieden, dass die pauschale
Lohnsteuer Bemessungsgrund-
lage für den Solidaritätszu-
schlag ist. Bislang wurde disku-
tiert, ob auch bei Anwendung
der pauschalen Lohnsteuer die
im Solidaritätszuschlagsgesetz
verankerte Nullzone bzw. die
gesetzlich bestimmte Gleitklau-
sel zur Anwendung kommt.
Hiermit verbanden Arbeitgeber
die Hoffnung, den Solidaritäts-
zuschlag bei Anwendung der
pauschalen Lohnsteuer auf bis
zu 0 Euro zu mindern. 
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Tagung HIS 2002

Fünf Erfolgsfaktoren
Fünf Erfolgsfaktoren für den Handel ermit-
telte Mitveranstalter Prof. Dr. Dieter Ahlert
vom Marketing Centrum Münster in einer
Studie. Um diese Faktoren drehten sich 
die meisten Referate. Ganz oben stand
dabei das Netzwerkmanagement. „Der
mittelständische Händler überlebt nur,
wenn er über ein besonderes Alleinstel-
lungsmerkmal verfügt“, erklärte Prof.
Becker. Ansonsten sei er besser in einem
Verbund aufgehoben. In einem Franchise-
System würden beispielsweise kleinere
Unternehmen vom Marketing über die Sor-
timentauswahl bis zu Steuerfragen unter-
stützt. 

Der weitere Vorteil eines Netzwerks: Eine
größere Marke schafft einen höheren Wie-

Nur zwei Chancen haben kleine und mittel-
ständische Händler aus Sicht von Prof. Dr.
Jörg Becker. „Entweder positionieren sie
sich in einer Nische oder sie schließen sich
mit Partnern in einem Netzwerk zusam-
men“, erklärte der Wirtschaftsinformatiker
von der Universität Münster bei der Tagung
„HIS 2002“ im Münsteraner Schloss. In ei-
nem schwierigen Umfeld sah Prof. Becker
den Handel. „Dennoch reagieren viele Un-
ternehmen nicht“, bemängelte er. Das aller-
dings ändere sich. Unter den 250 Teilneh-
mern der „Handelsinformationssysteme
2002“ (HIS) waren erstmals überwiegend
Händler, daneben kamen Beratungsunter-
nehmen und Softwarehäuser. Geboten
wurde ihnen ein straffes Programm mit
Vorträgen von Wissenschaftlern wie dem
Marketing-Experten Prof. Heribert Meffert
und Praktikern wie OBI-Chef Harald Lux.

dererkennungseffekt. Allerdings schränkte
Werner Winkelmann von Red Zac in sei-
nem Vortrag den Erfolgsfaktor Markenma-
nagement ein: „Nur fünf Prozent aller Mar-
ken sind erfolgreich.“ Die lila Kuh kenne je-
der, „Otto find ich gut“ sei ein geflügeltes
Wort. Doch 95 Prozent aller Marken fehle
das klare Profil. „Ein jugendliches Image
bekommt ein Händler nicht mit einem ver-
staubten Laden“, erläuterte Prof. Becker.
Dabei haben auch Unternehmen vor Ort
ihre Chance, sich abzuheben. „Schnitzler in
Münster ist so eine lokale Marke“, so der
Wirtschaftsinformatiker.

Vom Konkurrenten
unterscheiden
Wenn das eigene Produkt kaum von dem
des Konkurrenten zu unterscheiden ist,
dann sind andere Merkmale gefragt. Die
Leistungsqualität gewinne dann Bedeutung
als Erfolgsfaktor, meinte Prof. Becker. „Ein
Unternehmen kann seine Stärken zum Bei-
spiel in der Beratung haben.“ Dazu gehört
kompetentes Personal, weshalb sich Dr.
Rainer Kutzner von Tchibo mit Humanka-
pital als Erfolgsfaktor beschäftigte. Moti-
vierte Mitarbeiter stellen Kunden eben eher
zufrieden.

Doch nicht nur die Außenwirkung muss
stimmen, auch auf die internen Abläufe
kommt es an. In den Informationssystemen
sah Prof. Becker einen zentralen Erfolgs-
faktor. Eine effiziente Logistik sei dafür
verantwortlich, dass die gewünschte Ware
zu jeder Zeit vorhanden ist. „Der Griff ins
leere Regal enttäuscht den Kunden – und er
kommt nicht wieder.“ 

Tobias Hertel

Was können Händler tun, um im Verdrängungswettbewerb zu
bestehen? Das war Thema der HIS 2002 an der Uni Münster

Erfolgsfaktoren für den Handel bestimmen Prof. Dr. Jörg Becker 
und Prof. Dr. Dieter Ahlert.

Foto: Uni Münster

Team übernommen und gefahren werden.
Einige Kunden haben inzwischen entspre-
chende Dienstleistungen komplett ausgela-
gert.

„Wir verstehen uns nicht als Zeitarbeits-
firma, sondern als System- und Service-
dienstleister, der seine Mitarbeiter in eige-
nen Schulungen auf die hochspezialisierten
Aufgaben vorbereitet. Unsere Spezialisten
verdienen daher durchschnittlich 50 Pro-
zent mehr als reine Zeitarbeiter,“ erläutert
Geschäftsführer Berger. Seine Mitarbeiter
müssen aufgrund der internen Aus- und
Weiterbildung bis auf einen Schulabschluss
und technisches Verständnis keine beson-
deren fachlichen Qualifikationen mitbrin-
gen. Berger: „Umso erstaunlicher ist es,
dass wir – bei einer Arbeitslosenquote von
über 15 Prozent - auf fünfzehn beim Ar-

André Berger, Geschäftsführer der edata-
processing GmbH, stieß bereits im Studium
auf seine Geschäftsidee. Parallel zu seinem
BWL-Studium an der Essener Gesamthoch-
schule arbeitete er als EDV-Operator bei der
Deutschen Bank. Er erhielt dort die Auf-
gabe, den Drucksachen- und Briefversand
für den Jahresabschluss zu optimieren, da
unternehmensinterne Druck- und Briefzen-
tren zum Jahresultimo regelmäßig an ihre
Belastungsgrenzen stoßen.

Dies war die Geburtsstunde der Geschäfts-
idee des Gelsenkircheners, dessen Unter-
nehmen seit Gründung im Jahre 1997 nicht
etwa in der New Economy, sondern in ei-
nem klassischen Dienstleistungsbereich ein
rasantes Wachstum aufweisen kann. Trotz
insgesamt schlechter wirtschaftlicher Ge-
samtlage konnte das Unternehmen im
zurückliegenden Geschäftsjahr seinen Um-
satz vervierfachen. Bis Ende diesen Jahres
wird das Unternehmen diese Kennzahl vor-
aussichtlich noch einmal um 100 Prozent
auf vier Millionen Euro erhöhen. Vor zwei
Jahren folgte die Umfirmierung in die eda-
taprocessing GmbH, in welcher heute rund
einhundert Spezialisten im Durchschnitts-
alter von 28 Jahren Druck- und Brief-
zentren namhafter Unternehmen aus der
Finanz- und Versicherungswirtschaft sowie
Datentechnik und Telekommunikation un-
terstützen. Aktuell sind sogar einige Pro-
jekte in den Niederlanden in der Pipeline.
Was als Dienstleistung zur Vermeidung
personeller Engpässe begann, ist heute ein
universell einsetzbares Spezialistenteam,
welches mit allen marktüblichen Druckma-
schinen und Poststraßen vertraut ist. Inner-
halb einer Woche können heute Verteiler-
zentren unabhängig vom jeweiligen Ma-
schinenpark vor Ort komplett vom Berger-

beitsamt laufende Stellenausschreibungen
in der Regel nur drei bis vier Bewerbungen
erhalten.“ Das Unternehmen plant, auch im
laufenden Geschäftsjahr den Personalbe-
stand um etwa zehn Prozent aufzustocken.

Jungunternehmer Berger: „Obwohl ich
nach wie vor beste Geschäftskontakte zur
Deutschen Bank unterhalte, haben wir uns
bis dato ausschließlich aus dem Cash Flow
refinanziert. Unsere Eigenkapitalquote
wird Ende des Jahres bei 30 Prozent lie-
gen.“ Selbst öffentliche Fördergelder, auf
die das auf dem Gewerbe- und Freizeit-
gelände der ehemaligen Zeche Nordstern
ansässige Unternehmen Anspruch gehabt
hätte, seien nicht in Anspruch genommen
worden. Längere Bewilligungszeiträume
und die damit verbundenen Auflagen
schreckten Berger ab. 

In unmittelbarer Nähe des derzeitigen Fir-
mensitzes auf dem ehemaligen Bundesgar-
tenschaugelände wird ab Anfang nächsten
Jahres ein Gebäude mit einem Investitions-
volumen von fünf Millionen Euro entste-
hen, in dem dann auch ein eigenes Druck-
zentrum mit Poststraße als Backup-Lösung
für die von edataprocessing betreuten Kun-
den untergebracht sein wird. Spätestens
dann jedoch wird das Unternehmen nicht
mehr ohne Fremdkapital auskommen. Über
die unter dem Stichwort Basel II diskutier-
ten schärferen Ranking- und Beleihungs-
vorschriften braucht sich Berger bei der
Eigenkapitalquote dennoch keine Sorgen
zu machen. Martin Linkemann

Kein Kopfzerbrechen
über Basel II

Rund 100 Mitarbeiter, fast vier Millionen Euro
Umsatz und keinen Cent fremdfinanziert? – 
Ein Gelsenkirchener Unternehmensgründer 
lehnte selbst öffentliche Finanzierungshilfen ab.

André Berger, Geschäftsführer der
edataprocessing GmbH, bekennt sich
zur Zechenhistorie seiner Geburtsstadt Gelsenkir-
chen und siedelte sein Unternehmen konsequenter-
weise auf dem ehemaligen Nordstern-Gelände an. 

Foto: Linkemann

Wachstum und Finanzierung
Wenn Sie sich nicht den Luxus leisten können,
auf öffentliche Gelder zu verzichten: 
Unter www.ihk-nordwestfalen.de/
wachstum_finanzierung 
informieren wir Sie über Förderprogramme.
Dort erfahren Sie auch alles über „Basel II“.

Händler sollen 
Netzwerke knüpfen
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Weiterbildung

„Weinfachberater für den Handel“ (siehe
Infokasten) regelt. Im Januar 2003 startet
der erste Lehrgang.

Wolfgang Verst, stellvertretender Hauptge-
schäftsführer der IHK Nord Westfalen, un-
terstrich bei der Vertragsunterzeichnung
das hohe Qualitätsniveau des Lehrgangs
und den einzigartigen Abschluss, den die
Kooperation biete. Münster wird neben
Koblenz und Berlin, wo die Deutsche Wein-
und Sommelierschule eine Zweigstelle un-
terhält, dritter Standort dieser exklusiven
Prüfung. Mehr sollen es nach dem Willen
von Podzun auch gar nicht werden, „allen-
falls München“ kann er sich als weiteren
Standort vorstellen. Erst 139 IHK-geprüfte
Weinfachberater/innen haben seit 1997 in
Deutschland dieses Qualitätssiegel erwor-
ben. Einer der Fortbildungsorte in Nord-
Westfalen ist der Eichenhof in Greven, wo
Marcus Denk, Regionalsprecher der Deut-
schen Sommelier-Union für das Münster-
land und einer der wenigen Sommeliers der
Region, sein Hotel samt Restaurant betreibt.
Auf die Wirkung der Weiterbildung hofft
auch Joachim Jungbluth: „Wenn der Wein-
sachverstand der Bevölkerung wächst, der
Weinhandel jedoch in Erklärungsnot bei
der Beratung kommt, dann ist das para-
dox“, bemängelt der Mitinhaber der
Weinhandelsagenturen Dimmeler und
Jungbluth in Senden die derzeitige Ent-
wicklung. 

Für die inhaltliche Gestaltung des Lehr-
gangs konnte die IHK eine Riege hoch-
karätiger Dozenten gewinnen. Winzer,
Brennmeister und Sommeliers werden zu
ihren jeweiligen Spezialgebieten referieren.
Vertreten sind namhafte und internationale
Weinproduzenten sowie Referentinnen und
Referenten wie die aus dem Vox-Kochduell
bekannte Christine Calais, Osteuropaexper-
tin Yvonne Elemanns-Heistermann oder
Sommelier-Weltmeister Marcus del Mo-
nego. Sie unterrichten die Teilnehmer/in-
nen unter anderem in Sensorik, Rebsorten-
erkennung, Harmonie von Speise und
Wein, Lagerhaltung, Wein-Marketing.

Das Angebot richtet sich vor allem an die
über 200 Weinhandlungen, aber auch
Hotels und Restaurants können sich ange-
sprochen fühlen.

Monika Schiwy
www.ihk-nordwestfalen.de/weiterbildung
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Weiterbildung

der größten Weinwarenlager Deutschlands
in Greven. Die Fiege-Gruppe, die das Lager
für das Unternehmen Wein Wolf betreibt,
verbuchte im vergangenen Jahr einen Um-
schlag von 7,2 Millionen Flaschen Wein. 

In der regionalen Gastronomie macht das
Thema Wein schon lange Furore. Das Wa-
rendorfer Hotel „Im Engel“ wurde vom
GaultMillau mit dem Titel „Weinkarte des
Jahres“ geehrt. Inhaber Gerhard Leve ver-
zeichnet auf seiner Weinkarte nicht weni-

Wer glaubt, Wein sei in dem vom Bier
dominierten Westfalen kein Thema, den
belehrte der Präsident der Deutschen Wein-
und Sommelierschule Koblenz, Hans-
Jürgen Podzun, schnell eines Besseren. Er
lieferte passend zur Unterzeichnung der
Kooperationsvereinbarung mit der IHK
Nord Westfalen die Indizien dafür, dass
Wein kein Stiefkind der Region ist. Im
Gegenteil. Weinberge sind zwar eine echte
Rarität, aber Weinflaschen dafür umso
zahlreicher. Schließlich befindet sich eines

ger als 1100 Einträge. Ältestes Juwel ist der
Rüdesheimer Apostelwein aus dem Jahre
1727.

Auch das Waldhotel Krautkrämer in Müns-
ter erhielt im vergangenen Jahr diese Aus-
zeichnung. Hier tummelt sich seit dreizehn
Jahren die Weinszene bei der Riesling-Gala
mit Top-Winzern. Mit der jährlichen Preis-
verleihung „Bester Deutscher Riesling“
hatte Hans-Joachim Krautkrämer eine
glänzende Marketingidee. Geschickte Gas-
tronomen kennen den Geschmackstrend
der Verbraucher, ob Chardonnay oder Pinot
Grigio oder Riesling.

Das Wissen rund um den guten Rebensaft
ist gefragt. Das spürt auch der Handel, der
zunehmend mit detaillierten Fragen der
Kunden konfrontiert wird und ein breites
Sortiment an Weinsorten bietet, das die
Neugier der Weinfreunde weckt. Hier sieht
Podzun, der gleichzeitig Hauptgeschäfts-
führer der IHK Koblenz ist, noch ein bislang
nicht ausgeschöpftes Potenzial für den
Handel. „Etablieren werden sich auf Dauer
die Unternehmer, die ein sicheres Auftreten
mit fundiertem Fachwissen und Kenntnis
von Verbraucherwünschen zu kombinieren
wissen“, prognostiziert er.

Um den Weinhandelsunternehmen der Re-
gion optimale Möglichkeiten zur Weiterbil-
dung ihres Fachpersonals zu bieten, hat die
IHK Nord Westfalen ein neues Lehrgangs-
angebot in Kooperation mit der Deutschen
Wein- und Sommelierschule Koblenz ent-
wickelt, das mit einer anerkannten IHK-
Prüfung abschließt. Dazu wurde ein Koope-
rationsvertrag abgeschlossen, der die Zu-
sammenarbeit bei der Weiterbildung zum

24 Liter Wein werden statistisch pro Kopf und
Jahr in Deutschland getrunken – Tendenz
steigend. Auf den erhöhten Beratungsbedarf 
im Handel reagiert die IHK Nord Westfalen mit 
einem neuen Lehrgang zum Weinfachberater.

Nein, das sind nicht die Baumberge. Aber auch hierzulande wollen
Weintrinker kompetent beraten werden: vom Weinfachberater.

Foto: Christian Busch, Red & White

Informationen:
Infos zum Lehrgang Weinfachberater/in:
Informationen und Anmeldung:
Helmut Spahn (02 51) 707-312
Unterrichtsumfang: 300 Stunden 
Kosten: 2148 Euro
Lehrgangsbeginn: 12. Januar 2003 
Prüfung: Oktober 2003

Der Präsident der Wein- und Sommelierschule und Hauptgeschäftsführer der IHK Koblenz,
Hans-Jürgen Podzun (vorne im Bild) und der stellvertretende Hauptgeschäftsführer der IHK
Nord Westfalen Wolfgang Verst unterzeichneten den Kooperationsvertrag. Verantwortlich für die inhalt-
liche Gestaltung des Weinfachberater-Lehrgangs Weinfachmann Joachim Jungblut (2. v. r. stehend) und 
der Regionalsprecher der Deutschen Sommelier-Union für das Münsterland, der Grevener Marcus Denk
(Mitte). Weitere Beteiligte: Helmut Spahn, Akademie der Wirtschaft der IHK Nord Westfalen (r.), Alexander
A. Kohnen, Direktor der Wein- und Sommelierschule Koblenz, (2.v.l.) und Sylvia van Aans, Leiterin der
Berliner Niederlassung. 

Foto: IHK
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Zeit wuchs Bocholt von einer
kleinen Landstadt zu einem der
bedeutendsten Standorte der
deutschen Textilindustrie an.
„Nahezu 10 000 Menschen ver-
dienten hier in der ersten Hälfte
des 20. Jahrhunderts ihr Brot
als Spinner, Weber, Bleicher,
Färber oder Drucker in zeit-
weise über 60 Betrieben“, er-
zählt Dr. Arnold Lassotta vom
Westfälischen Industriemu-
seum.

Mit einer Vielzahl von Expona-
ten zeichnet die Ausstellung
den Weg Bocholts in die Indus-
trialisierung nach: Spinnrad
und Handwebstuhl stehen für
die handwerklichen Grund-
lagen; Dampfmaschinenmo-
delle und der Nachbau einer
hölzernen Spinnmaschine aus
der Frühzeit der neuen Technik
markieren den technologischen
Wandel als Voraussetzung für
den Weg ins Industriezeitalter.

Vor 150 Jahren wurde in der
Baumwollspinnerei Tangerding
in Bocholt die erste Dampf-
maschine aufgestellt – mit acht
PS wurde so der Weg in die
Industrialisierung geebnet.
„Fuckepott“ nannten die
Bocholter fortan die neuartigen
Ungetüme, die sie mit den da-
mals beliebten Instrumenten
verglichen, mit denen die Men-
schen auf Festen ordentlich
Krach machten. An den Beginn
des Industriezeitalters erinnert
der Landschaftsverband West-
falen-Lippe jetzt im Textilmu-
seum in Bocholt: „Fuckepott –
Bocholts Weg in die Industria-
lisierung“ heißt  die Ausstel-
lung, die mit viel Dampf bis
zum 1. September läuft. 

Dargestellt werden gut 100
Jahre Gewerbe- und Industrie-
geschichte – von den vor- und
frühindustriellen Anfängen bis
zum Ersten Weltkrieg. In dieser

Akten und frühe Ab-
bildungen auf Brief-
bögen zeigen längst in
Vergessenheit geratene
Fabriken. Zeugnisse
zum Arbeiterwoh-
nungsbau und zur be-
trieblichen Kranken-
versorgung erinnern
an soziales Engage-
ment der Unternehmer.
Beispiele aus einer
Mustersammlung zur
Bocholter Deckenwe-
berei zeigen die hohe
Qualität des Produkts,
und eine moderne Ab-
teilung gibt Einblicke
in die heutige Produk-
tion. 

Anhand  eines indus-
triegeschichtlichen
Stadtplans können Be-
sucher den Spuren der
Textilgeschichte Bocholts fol-
gen. Führungen durch Museum
und Ausstellung, auch speziell
für Kinder, gibt es am 18. Au-
gust und am 1. September. Am

22. September ist eine Exkur-
sion „Dem Dampf auf der Spur“.
Infos im Industriemuseum in
Bocholt, Uhlandstr. 50, Telefon
(0 28 71) 21611-0.
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LebensWert

Julia Pabst
Die Arbeiten von Julia Pabst beschäftigen sich mit dem Span-
nungsverhältnis von individueller und kollektiver Erinnerung und
mit deren Allgemeingültigkeit. Häufig auf der Grundlage von Pho-
tographien entstehen meist großformatige Bilder, die sich in einem
Grenzbereich zwischen klassischer Malerei und moderner Air-
brush-Technik bewegen. Die mit der Technik verbundene Un-
schärfe löst den bestehenden klassischen Bildraum auf, dabei wird
durch die Umkehrung der Wertigkeit von Vorder- und Hintergrund
Spannung erzeugt. Der Betrachter wird auf sein eigenes Vorstel-
lungsvermögen verwiesen, mit dessen Hilfe er die durch Abstrak-
tion im Bild geschaffenen Löcher selbst schließen muss.

Julia Pabst studierte an der Kunstakademie Münster und war Meis-
terschülerin bei Prof. Reiner Ruthenbeck. Ihre Arbeiten waren bis-
her in verschiedenen Ausstellungen in Münster, Dortmund und im
Münsterland zu sehen.

Der WIRTSCHAFTSSPIEGEL präsentiert regelmäßig ausgewählte
Arbeiten bildender Künstler aus der IHK-Region. Die Auswahl liegt
in den Händen der GWK / Gesellschaft zur Förderung der Westfäli-
schen Kulturarbeit und der IHK. Bestellungen nimmt die GWK in
Münster unter der Telefonnummer (02 51) 5 91 32 14 entgegen. 
Die Arbeiten von Julia Pabst sind von Anfang Juli bis Ende Sep-
tember im Foyer der IHK Nord Westfalen ausgestellt.

„Schwimmen“, 2000, Acryl auf Leinwand, 150 × 200 cm, 2250,– Euro

Installation

Lebenskünstler angekommen
Aus extremen Blickwinkeln
betrachten seit kurzem drei
„Lebenskünstler“ – Bronze-In-
stallationen des Künstlers Jörg
Heydemann – das Leben in
Coesfeld. Direkt vor dem Kunst-
verein Münsterland errichtet,
steht das Geschenk des Unter-
nehmerehepaars Kurt und Lilly

Ernsting aus Coesfeld-Lette an
einem historischen Platz: Hier
war bis 1820 das Letter Tor,
durch das die Menschen mit
Droschken an zwei Torhäusern
vorbei die Stadtmauern passier-
ten. Heute will die Installation
den neu gestalteten Platz als
Fortsetzung der Promenaden-

allee zu einem attraktiven Treff-
punkt machen, der zum Verwei-
len anregt. Passanten betrach-
ten die Skulpturen – und wer-
den von den „Lebenskünstlern“,
die auf ihren Säulen liegen, ste-
hen oder scheinbar stürzen,
gleichzeitig aus verschiedenen
Positionen betrachtet.

Foto: Stadt Coesfeld

LebensWert

Ausstellung
Unter Dampf zur Industrialisierung

Die „Lady Colinda“, 
ein Dampftraktor aus England,
auf Werbetournee für 
die Ausstellung im Bocholter 
Textilmuseum.

Foto: Textilmuseum

Noch bis zum 14. Juli zeigt das Landesmuseum am Domplatz
in Münster „Das Doppelgesicht der Großstadt“ – expressio-
nistische Grafiken von Carlo Mense aus dem Jahr 1913, die noch bis vor kurzem
mit keinem Exemplar vorlagen. Neben weiteren Zeichnungen und Grafiken
Menses werden auch Grafikmappen von Zeitgenossen wie Ernst Isselmann und
Franz M. Jansen gezeigt. Durch weitere Beispiele für den „Großstadt-Expressio-
nismus“ von Ernst Ludwig Kirchner und Ludwig Meidner wird ein vergleichen-
der Blick möglich, der die Brüche der Großstadt-Grafiken von Mense deutlich
werden lässt. Geöffnet Dienstag bis Sonntag von 10 bis 18 Uhr.

Foto: Landesmuseum

Klavier-Festival Ruhr
Erstmals in seiner Geschichte steht das Klavier-Festival Ruhr in
diesem Jahr unter einem geografischen Motto: „Welcome to the
United States of America“. Auf dem Programm stehen bis zum
17. August zahlreiche große Klavierabende mit Spitzenstars der
Weltelite und gleichermaßen spannenden Debüts junger Wett-
bewerbspreisträger, hochkarätig besetzte Orchester- und Kam-
mermusikkonzerte, swingende Jazzabende, eine Welturauffüh-
rung und deutsche Erstaufführungen. Ein spektakuläres Festi-
val-Finale verspricht die Aufführung von George Antheils
„Ballet mécanique“ in einer Fassung mit zwölf selbstspielenden
Klavieren und vier Live-Pianisten. Programm und Karten unter
www.klavierfestival.de oder Telefon (02 31) 1816-187.

Klassik-Festival Ruhr
Bis zum 16. September läuft das Klassik-Festival Ruhr an ver-
schiedenen Aufführungsorten. Das europäische Festival widmet
dieses Mal dem wiederentdeckten Komponisten Antonio
Rosetti, einem Zeitgenossen Mozarts, einen Schwerpunkt im
Programm. Sonderkonzerte wie die Französische Open-Air-
Nacht in Gelsenkirchen, die Reihe Jazz meets Classic und die
„Last Night of the Proms“ sind noch zu genießen. Infos unter
www.klassikfestival-ruhr.de, Karten bei der Ticket-Hotline
(01 80) 5 22 88 20.
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Gefahrgut | Buchmacher

im Raum Münsterland gesucht. Er-
forderlich sind technische und kauf-
männische Kenntnisse.

– Aus Altersgründen DOB-Geschäft
zu verschenken. Bestehender Miet-
vertrag muss übernommen werden.

– Autohaus im PLZ-Gebiet 4 mit Aus-
stellungshalle und Werkstatt zu ver-
pachten oder mit Immobilie zu ver-
kaufen.

– Wäscherei und Heißmangel im
Kreis Recklinghausen zu verkaufen/
verpachten.

– Bettenfachgeschäft mit Bettenreini-
gung und Füllanlage im Raum
Steinfurt aus gesundheitlichen
Gründen abzugeben.

– 10 SB-Waschsalons im Ruhrgebiet,
Rheinland und Hamburg in der Ge-
samtheit oder einzeln aus Alters-
gründen zu verkaufen. 

– Einzelhandel Büro- und Schreib-
warengeschäft aus Altersgründen zu
verkaufen. 

– Wasserbettenstudio im Kreis Wa-
rendorf zu verkaufen.

– Kindermodenfachgeschäft in guter
Geschäftslage von Münster. 

– Teilhaberschaft bei Nachfolgerege-
lung mit Betriebsübernahme-Option
an Sondermaschinenbaubetrieb in
NRW geboten.

– Marktfleischerei im nördlichen
Ruhrgebiet aus Altersgründen zu
verkaufen.

– Erotikversand mit komplettem On-
lineshop für 15 000 Euro zu verkau-
fen.

– Einzelhandel aus dem Bereich Sa-
nitär/Heizung im PLZ-Gebiet 45 zu
verkaufen.

– Imbissstube in Münster zu verkau-
fen.

– Sonnenstudio, Raum Münster, ab-
zugeben.

– Sonnenstudio im Raum Warendorf
abzugeben.

– Kinderbekleidungsgeschäft in Müns-
ter zu verkaufen. 

Nachfragen
Campingplatz an der Ostseeküste zur
Übernahme gesucht.

MS – EX N 02141-07

Bei Interesse an einer Kontaktauf-
nahme bitten wir um entsprechende
Zuschrift unter Angabe der jeweiligen
Chiffre-Nr. an: Industrie- und Handels-
kammer Nord Westfalen, Christel Elfe-
ring, Postfach 40 24, 48022 Münster,
Fax: (02 51) 707-324, E-Mail: elfering
@ihk-nordwestfalen.de.

Die bundesweite Existenzgründungs-
börse ist online über Internet abrufbar
unter: www.change-online.de.

Angebote

Seit der letzten Ausgabe sind Angebote
aus folgenden Branchen hinzugekom-
men. Die vollständigen Anzeigentexte
können Sie jederzeit unter der Fax-
nummer (02 51) 707-408 abrufen.

– Offsetdruckerei mit angegliedertem
Verlag im nördlichen Ruhrgebiet
bietet Druckereifachmann als Be-
triebsleiter tätige Teilhaberschaft
(Übernahme der Geschäftsanteile in
zeitlich steigender Folge möglich).

– Nachfolger für Handelsvertretung
für Ver- und Entsorgungstechnik

Existenzgründungsbörse

Verkaufsleiter/Betriebsleiter, 39 Jahre,
Dipl.-Ing. Holztechnik, erfahren in
Produktion und Vertrieb von technisch
anspruchsvollen Produkten, Branchen-
kenntnisse in der Lack-, Holz-, Folien-,
Pharma- und Kunststoffindustrie,
führungserfahren, innovativ, durchset-
zungsstark und lernfähig, sucht lang-
fristige Perspektive zu geregelten Über-
nahme eines kleinen bis mittelständi-
schen Betriebes im Raum Münster oder
Ostwestfalen. MS – EX N 02145-07

Vertriebs- und Marketingkaufmann
und Produktionsprofi mit langjähriger
Erfahrung im grafischen Gewerbe su-
chen eine Bogenoffsetdruckerei im
Raum Münster, Bielefeld oder Dort-
mund zur Übernahme oder zum Kauf.
Namhafte Kunden sowie exzellente
Kontakte zum Handel und zu Lieferan-
ten sind vorhanden.

MS – EX N 02150-07

Suche Stahlbauunternehmen im PLZ-
Gebiet 46, 48 zur Übernahme, Pacht
oder aktiver Beteiligung.

MS – EX N 2147-07

Kreis Recklinghausen: Staatlich ge-
prüfter Betriebswirt (35 J.) sucht ak-
tive Beteiligung, evtl. zunächst als
„rechte Hand“, an einem Handwerksbe-
trieb im Bausektor, spätere Übernahme
im Zuge der Nachfolgeregelung mög-
lich. MS – EX N 2148-07

Anzeigenannahmeschluss für die Au-
gustausgabe ist der 10. Juli 2002.

Bei Interesse an einer Kontaktauf-
nahme bitten wir um entsprechende
Zuschrift unter Angabe der jeweiligen
Chiffre-Nr. an: Industrie- und Handels-
kammer Nord Westfalen, Christel Elfe-
ring, Postfach 40 24, 48022 Münster,
Fax: (02 51) 707-324, E-Mail: elfering
@ihk-nordwestfalen.de.

Die bundesweite Kooperationsbörse ist
online über Internet abrufbar unter:
www.kooperationsboerse.ihk.de.

Die Kapazitätenbörse ist Teil der Ko-
operationsbörse. Anzeigen für die Ka-
pazitätenbörse werden nur für das pro-
duzierende Gewerbe veröffentlicht!

Dienstleistung
Agentur aus dem Bereich Versiche-
rungen rund um die Immobilie und Fi-
nanzierung sucht Kooperation mit den
Branchen Handwerk und Dienstleis-
tung rund um die Immobilie in den
Städten Waltrop, Datteln, Castrop-Rau-
xel, Oer-Erkenschwick und Reckling-
hausen. U. a. Abwicklung von Versi-
cherungsschäden und Modernisie-
rungsdarlehen. MS 02043 D

Wir sind tätig im Bereich Telefonanla-
gen, Netzwerke, Mobilfunk und su-
chen im Altkreis einen Mieter für ca.
200–250 m2, der mit seiner Dienstleis-
tung und/oder Produkten unsere Ange-

Kooperation

botspalette ergänzt. Interessant wäre
z. B. Internet, Branchenlösungen, Si-
cherheitstechnik, Warenwirtschaftssys-
teme, Flottenmanagement, Werbeagen-
tur etc. Großer Kundenstamm vorhan-
den. MS 02044 D

Finanzberatung mit über 25-jähriger
Berufserfahrung mit Sitz in Dülmen
und Haltern, vorhandenem Kunden-
stamm und Büro, sucht kurzfristige Ko-
operation mit seriösem, engagierten
Berufskollegen, gern Existenzgründer,
zur Nutzung von Synergie-Effekten,
möglichst vom hiesigen Büro aus. Kun-
denstandorte in den Kreisen RE, COE
und ST. MS 02045 D

Beratungsunternehmen für Informa-
tionstechnologie sucht zwecks Expan-
sion Kooperation mit Personalberater/-
beratung im Bereich Personalschulung.
Eigene namhafte Kundenkontakte und
Schulungsbausteine sowie gute Auf-
tragslage sind vorhanden. MS 02046 D

Anzeigenannahmeschluss für die Au-
gustausgabe ist der 10. Juli 2002.
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Forderungsmanagement
Unter www.ihk-nordwestfalen.de/
wachstum_finanzierung finden Sie
Tipps, wie Sie Zahlungseingänge
beschleunigen und sichern sowie
Informationen zum Factoring.

Probe- und Einweisungsfahrten
Im Verkehrsblatt Heft 9 ist die
neu gefasste RSE (Richtlinie zur
Durchführung der Gefahrgut-
verordnung Straße und Eisen-
bahn) veröffentlicht worden (s.
WISPI 6/02). Die neu gefasste
RSE sieht keine Regelungen
mehr für Probe- und Einwei-
sungsfahrten (bisher RS 002,
Ziffer 96) vor. Nach Auskunft
des Bundesministeriums für
Verkehr, Bau- und Wohnungs-
wesen (BMVBW) ist eine Rege-
lung für „Probefahrten“ für die
Gefahrgutausnahme-Verord-
nung vorgesehen. Die DIHK-
Arbeitskreise „Beförderung ge-

fährlicher Güter“ und „Fahrer-
schulung“ (Vertreter der Ver-
bände, Sicherheitsorganisatio-
nen und Unternehmen) fordern
in einer Resolution, dass die Re-
gelung, dass auch bei Einwei-
sungsfahrten Fahrzeugführer
nicht im Besitz einer Bescheini-
gung gem. 8.2 ADR sein müs-
sen, sofern sie von einem Bei-
fahrer begleitet werden, der im
Besitz der vorgenannten Be-
scheinigung ist, in die Gefahr-
gutausnahme-Verordnung auf-
genommen wird sowie zum
nächstmöglichen Zeitpunkt
auch in das ADR.

Unfall-Bericht
Gem. § 9 Abs. 2 GGVSE muss der Beförderer gefährlicher Güter
bei einem Unfall auf der Straße sicherstellen, dass ein Bericht
nach Unterabschnitt 1.8.5.1 ADR/RID erstellt wird, der dem Bun-
desamt für Güterverkehr vorzulegen ist. Die genauen Kriterien
für ein meldepflichtiges Ereignis ergeben sich aus dem zukünfti-
gen Unterabschnitt 1.8.5.3 des ADR/RID. Dieser wird voraus-
sichtlich zum 1. Januar 2003 in Kraft treten. Das Bundesamt für
Güterverkehr (BAG) empfiehlt jedoch, bereits jetzt bei entspre-
chenden Ereignissen solche Berichte zu erstellen.

Wie man erfolgskritische Leistungen 
definiert und steuert
Service-Level-Management in der IT
M. G. Bernhard / W. Lewandowski / H. Mann (Hrsg.)
Symposion Publishing, 3. Auflage, Hardcover, 274 Seiten mit
Abbildungen, ISBN 933814 88-X, Euro 69,- (inkl. eBook – CD-
ROM: „Report Wissensmanagement“)

Die unternehmensinterne IT-
Abteilung ist häufig noch eine
technische Spielwiese, die für
das Management schlecht zu
kontrollieren ist und gewaltige
Summen verschlingt. Einen
Lösungsansatz liefern Service-
Levels, Instrumente, die zu ei-
ner verbesserten Qualitäts- und 
Kostenkontrolle beitragen sol-
len. Vom Software-Lieferant
wandelt sich der IT-Manager
zum Dienstleister. Service-
Levels beschreiben die Qualität
einer IT-Leistung mit Hilfe von

Kennzahlen. Das Buch liefert
das praktische Rüstzeug für klar
strukturierte Dienstleistungs-
verhältnisse in der IT. Zahlrei-
che Praxisbeispiele zeigen: In
der IT-Branche wird die Qua-
lität des Service zum wichtigs-
ten Wettbewerbsfaktor. Ein
nützliches Werk für Mitarbeiter
in IT-Abteilungen, Mitarbeiter
in den Geschäftsbereichen, IT-
Verantwortliche im E-Com-
merce und Berater in Full-Ser-
vice-Agenturen, speziell: in
Outsourcing-Unternehmen.

IHK – Steuerinfo im Internet
Die IHK Nord Westfalen veröffentlicht monatlich Steuer-Infos
mit Hintergrundinformationen und Tipps für die Unterneh-
menspraxis:

Die aktuelle Ausgabe enthält u. a. folgende Themen:

� Einzelheiten zur Steuerschätzung und Ergebnisse Mai
2002

� Altfahrzeug-Gesetz: Änderungen bei der Passivierung von
Rückstellungen

� Wann liegt eine „wesentliche“ Beteiligung vor?
� Elektronisches Fahrtenbuch: Wann liegt Ordnungsmäßig-

keit vor?
� Vorsicht bei Endrechnungen und bereits erfolgten Ab-

schlagszahlungen!
www.ihk-nordwestfalen.de/steuern

IHK Nord Westfalen 
Sentmaringer Weg 61
48151 Münster

mit Standorten in Bocholt und
Gelsenkirchen
Willy-Brandt-Straße 3, Bocholt
Rathausplatz 7, Gelsenkirchen

Anfahrtskizzen unter:
www.ihk-nordwestfalen.de/
wo_sie_uns_finden/index.cfm .

Börsen
Ihr Beitrag zur Entlastung
der Umwelt und ihres
Budgets! 

Die Recyclingbörse 
vermittelt unter www.ihk-
nordwestfalen.de in der 
Rubrik Umwelt Anbieter
und Nachfrager zur 
Abfallverwertung.

BörsenPlatz
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BetriebsBesichtigung

klärt Hans-Jürgen Zenk inmitten eines
Großraumbüros, in dem Schreibtische und
EDV-Gerät dominieren. Mit anderen Wor-
ten: S&Z ist ein Dienstleister, der mit zwei
Pfunden wuchert – mit qualifizierter Bera-
tung und perfektem Service.

Vielfalt statt Standard
Standard-Verpackungen seien nicht gerade
die Stärke von S&Z, gibt Christian Schmidt
gerne zu. Materialien (LDPE, HDPE, MDPE
oder PP), Ausführungen (eingefärbt, UV-
stabilisiert, rutschfest, glatt, gelocht oder
perforiert) und Gestaltung (Endlos- oder
Formatdruck mit bis zu acht Farben) kom-
biniert das Unternehmen zu einem vielfäl-
tigen Verpackungssortiment für große und
kleine Aufträge. Die Möglichkeiten nutzt
zunehmend die Textil- und Bettwarenin-
dustrie, „für die wir inzwischen als Spezia-
list auf diesem Gebiet gelten“, so Schmidt.
Vom glasklaren Polypropylen-Beutel mit
Selbstklebestreifen für T-Shirts über ein-
fache LDPE Grifflochtaschen oder genähte
Kastentragetaschen für das Oberbett bis zur
maßgeschneiderten Kleiderschutzhülle aus
strapazierfähigen PE kann S&Z alles lie-
fern. Als ganz besondere Spezialität des
Oelder Unternehmens präsentiert Zenk den
Aufdruck. Selbst fotorealistische Motive
bringe S&Z in brillanter Qualität auf die
Verpackung. „Kombiniert mit einem unge-
wöhnlichen Format oder einem exklusiven
Tragegriff lässt sich so aus jeder Trageta-
sche ein individueller Werbeträger mit
Langzeitwirkung machen“, so Zenk. In
Oelde hat davon zum Beispiel die Landes-
gartenschau profitiert. Die offizielle Trage-
tasche mit dem farbenfrohen Blütenzauber
& Kinderträume-Motiv von Otmar Alt, ge-
liefert von S&Z, entwickelte sich schnell
zum Sammlerobjekt.

Anerkannt innovativ
Dass S&Z ein innovativer Dienstleister
rund um die Verpackung ist, ist inzwischen
von berufener Stelle längst bestätigt wor-
den. In Jahr 2001 rutschte das Unterneh-
men unter die TOP 100 des deutschen Mit-
telstands. „Egal, ob es einem Betrieb um die
Verbesserung der Öko-Bilanz oder um die
werbewirksame Gestaltung seiner Ver-
packungsmaterialien geht – wer keine
08/15-Verpackungen einsetzen möchte,
sondern auf individuelle Gestaltung und

kompetente Beratung Wert legt, ist bei der
S&Z Verpackung GmbH an der richtigen
Adresse“, lobte die Jury des renommierten
Wettbewerbs zur Förderung innovativer
Leistungen im deutschen Mittelstand in der
Begründung und nannte internationale
Marktkenntnis, fairen Umgang mit Kunden
und die offene Kommunikationskultur im
Unternehmen als weitere Pluspunkte für
S&Z. Apropos innovativ: S&Z ist seit neu-
estem auf dem besten Weg, sich unter eige-
ner Flagge auch als Entwickler neuer Ver-

packungslösungen einen Namen zu ma-
chen. Für Protectoflex, eine Abdeckhaube
mit verstellbarem Gummizug, hat das Un-
ternehmen das Patent angemeldet.

Internationale Ausflüge
Beste Voraussetzungen also für den inter-
nationalen Markt? „Vielleicht“, zeigt sich
Christian Schmidt in diesem Punkt eher
zurückhaltend — wohlwissend, dass so
mancher Volkswirtschaftler bei solchen
Aussagen heute die Stirn sorgenvoll in Fal-
ten legt. „Ehrlich gesagt, steht die Interna-
tionalisierung bei uns nicht im Vorder-
grund“, gesteht er. Was nicht bedeutet,
nicht über die Grenzen zu schauen. Für ei-
nen Schweizer Hersteller von Gymna-
stikmatten hat S&Z jetzt einen Ver-
packungsprototypen entwickelt. Schmidt
zeigte sich zuversichtlich, dass das Ge-
schäft schon in Kürze abgeschlossen wird.
Der Kontakt entstand in Nürnberg auf der
FachPack 2001. Auf der wichtigsten natio-
nalen Messe für die Verpackungsbranche in
Deutschland ist S&Z seit dem Jahr 2000

mit einem eigenen Stand vertreten. Insge-
samt mache das internationale Geschäft
aber höchsten zehn Prozent des Umsatzes
aus, betont der Geschäftsführer. Das Unter-
nehmen orientiere sich vor allem regional,
weil die persönliche Beratung und inten-
sive Betreuung über kurze Distanzen einfa-
cher gewährleistet werden könne.

Wichtiger für die Sicherung des Unter-
nehmenserfolgs sind für Schmidt und Zenk
zurzeit andere Dinge – zum Beispiel die

Ausbildung geeig-
neter Nachwuchs-
kräfte im kaufmän-
nischen Bereich.
Seit 1997 ist S&Z
hier am Ball. Noch
mehr Wert legen 
die Geschäftsführer
auf eine offene
Unternehmenskom-
munikation auf der
Grundlage einer
modernen EDV-
Ausstattung, die
Betriebsabläufe op-
timiert und für ein
gutes Arbeitsklima
sorgt. Schmidt: „Wir
hatten schon E-

Mail, als viele das noch mit Topfbeschich-
tungen in Verbindung gebracht haben.“
Anders zu sein als andere, gilt auch auf die-
sem Gebiet im übrigen auch heute noch:
Denn nicht viele Unternehmen mit 20 Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern leisten sich
mit Kundenmagazin, Internetauftritt und
Intranet eine derart vielfältige Informa-
tions- und Kommunikationsstruktur. 

Berthold Stein
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Bilderbuchstart
Anders zu sein als andere, war die Trieb-
feder für Christian Schmidt (38) und Hans-
Jürgen Zenk (42), als sie sich 1990 ent-
schieden, sich in einer Branche selbststän-
dig zu machen, in der sie ihr gesamtes bis-
heriges Berufsleben verbracht haben. Ge-
meinsam machten sie ihre Ausbildung als
Groß- und Außenhandelskaufmann bei
einem Oelder Verpackungsmittelgroßhänd-
ler, verloren sich dann für vier Jahre aus
den Augen und trafen sich Ende der 80er
Jahre als Kollegen in einem anderem Un-
ternehmen wieder. Schmidt und Zenk
kannten den speziellen Markt mit seinen
Nischen sehr genau und legten einen Bil-

derbuchstart hin.
Aus dem erhofften
Umsatz in Höhe von
einer Million Euro
im ersten Ge-
schäftsjahr 1991
wurden satte zwei
Millionen Euro, für
den Schmidt und
Zenk praktisch al-
leine sorgten. Nur
für die Routine im
Büro und die Ord-
nung in der Buch-
haltung gönnte sich
das Duo schon in
der Startphase eine
versierte Mitarbei-
terin. „Der Erfolg
hat sicherlich auch
viel damit zu tun,
dass wir nicht nur

Die Firma ist irgendwie anders. Zum Bei-
spiel in der Art, wie sie ihre Kunden an-
spricht. Statt Hochglanzfotos von innovati-
ven Produkten und modernen Arbeitsplät-
zen turnen Comic-Figuren mit amüsanten
Verpackungsschwierigkeiten durch Image-
Prospekt und Werbebroschüren. „Wir wol-
len unsere Kundschaft nicht langweilen mit
konventionellen, bierernst aufbereiteten
Informationen“, verrät Christian Schmidt
das Credo der Außendarstellung der S&Z
Verpackung GmbH mit Sitz in Oelde. Man
soll merken, dass es S&Z Spaß mache, Ver-
packungsprobleme zu lösen. Business und
Fun, das habe schon so manchen Hersteller
auf das Unternehmen neugierig gemacht,
berichtet Schmidt. 

fachlich, sondern auch organisatorisch gut
vorbereitet waren“, so Zenk. Das berüch-
tigte und nicht untypische Chaos bei Exis-
tenzgründern haben sich die Partner ganz
bewusst und mit viel Fleiß erspart. Beim
Start funktionierte die Telefonanlage, war
der Faxverteiler aufgebaut, lag das Ge-
schäftspapier gedruckt in der Schreibtisch-
schublade.

Zehn Millionen Euro Umsatz
Im zweiten Jahr stieg der Umsatz gar auf
vier Millionen Euro. Inzwischen hat er sich
auf zehn Millionen Euro konsolidiert. Die
Mitarbeiterzahl pendelt um die 20. Die
aktuelle Konjunkturflaute wird sich nach
Angaben der Geschäftsführer nur mit
leichten Umsatzeinbußen in der Bilanz
2002 auswirken. Kein Problem, versichern
sie, denn in den vergangenen Jahren seien
die Gewinne im Unternehmen geblieben.
„S&Z verfügt, anders als viele mittelstän-
dische Betriebe unserer Größenordnung,
über eine gute Eigenkapitaldecke“, behaup-
tet Schmidt und schweigt vornehm auf die
Frage nach harten Zahlen: „Betriebsge-
heimnis.“ Der Mittelstand, auch der junge,
lässt sich ungern in die Karten schauen.

Problemlöser, kein Produzent
Kein Geheimnis machen Schmidt und Zenk
natürlich um die Leistungsfähigkeit der
GmbH. Beim Gang durch den Betrieb in
direkter Nachbarschaft zum Gelände der
Landesgartenschau 2001 tun sie das wort-
reich. Der Erklärungsbedarf ist groß, denn
‚begreifen‘ im ursprünglichen Sinne lässt
sich das, was S&Z in Oelde produziert,
nicht. „Die Verpackungen werden hier
nicht hergestellt. Wir entwickeln hier
maßgeschneiderte Lösungen für die Ver-
packungsprobleme unserer Kunden“, er-

S&Z Verpackung GmbH aus Oelde

Auf die Verpackung
kommt es an

Standard kann jeder, sagten sich Christian Schmidt und
Hans-Jürgen Zenk und machten sich 1991 als Problem-
löser in Sachen Verpackung selbstständig. Vor einem
Jahr zählte die S&Z Verpackung GmbH in Oelde zu den
100 innovativsten Mittelständlern Deutschlands.

S&Z, das ist Schmidt (rechts) und Zenk. Seit 1991 entwickeln
sie maßgeschneiderte Verpackungslösungen.

Fotos: S&Z

Maßgeschneiderte Verpackungen: Tragetaschen und Kleiderhüllen
von S&Z sind für das Bekleidungsgeschäft Rusche in Oelde zur
Visitenkarte geworden.

S&Z in Oelde: Hier werden individuelle
Verpackungslösungen entwickelt.
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Wie Körpersprache richtig in-
terpretiert und eingesetzt wer-
den kann, erlebten die Wirt-
schaftsjunioren Münster auf
einem Seminar mit Dr. Her-
mann Hagemann in der IHK
Nord Westfalen. Der Referent
machte den Wirtschaftsjunio-
ren deutlich, dass die Körper-
sprache ein unverzichtbarer
Teil praktischer Menschen-
kenntnis und Verhandlungs-
führung sei. „Nur wer die Kör-
persprache kennt, kann sich
und andere besser verstehen
und mehr über die wahren
Absichten und Empfindungen
anderer erfahren. Wer die ei-
gene Körpersprache richtig be-
herrscht, kann Menschen besser

Bereits zum sechsten Mal ver-
leiht die Junge Deutsche Wirt-
schaft, eine Initiative der Wirt-
schaftsjunioren Deutschland
und der Junioren des Hand-
werks, gemeinsam mit den
INTER Versicherungen und 
dem Unternehmensmagazin
impulse, den „Ausbildungs-
Oskar“. Die Schirmherrschaft
über die mit insgesamt 15 000
Euro dotierte, von der INTER
Versicherungen gestiftete Aus-
zeichnung hat erneut Bundes-
bildungsministerin Edelgard
Bulmahn übernommen. In drei
Kategorien werden vorbildliche
Aktionen und Konzepte ausge-
zeichnet, die Ausbildungsplätze
kreieren oder erhalten und die
Motivation der Auszubildenden
fördern. In den Kategorien
„Handwerksbetriebe“, „Indus-
trie/Handel/Dienstleistungen“
und „Ausbildungsinitiativen“
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Wirtschaftsjunioren

Wenn Sie Interesse an der
Arbeit der Wirtschaftsjunioren
haben, rufen Sie an oder faxen
Sie:
Geschäftsführung: Hans-Bernd
Felken, Tel. (0 28 71) 99 03-17,
Fax (0 28 71) 99 03-40, E-Mail:
felken@ihk-nordwestfalen.de
www.wj-muenster.de

Über die aktuelle Entwicklung
in der betrieblichen Altersver-
sorgung informierten sich
jetzt die Wirtschaftsjunioren
Münster (WJ) bei den LVM-
Versicherungen. WJ-Mitglied
Jochen Brinkmann und Peter
Bredebusch, LVM-Versiche-
rungen Münster, erläuterten
die so genannte Riester-Rente.
Sie soll bekanntlich die durch
die letzte Rentenreform zu-
sätzlich entstandene Absen-
kung der Renten ausgleichen.

Die für Unternehmer wich-
tigste Neuerung seit dem 1.
Januar  ist der Rechtsanspruch
des Arbeitnehmers auf Ent-
geltumwandlung. Hierbei
werden künftige Ansprüche in
eine Anwartschaft auf Versor-
gungsleistungen umgewan-
delt. Der Anspruch erstreckt
sich auf vier Prozent der Bei-

tragsbemessungsgrenze in der
Rentenversicherung. Der Ar-
beitgeber bestimmt in diesem
Verfahren den Durchfüh-
rungsweg. Hier hat er die
Möglichkeit zwischen Pen-
sionskasse, Pensionsfonds,
Direktversicherung, Unter-
stützungskasse und Direktzu-
sage zu wählen.

Jeder dieser Durchführungs-
wege hat unterschiedliche
Vor- und Nachteile, die es ab-
zuwägen gilt. Kriterien für die
Entscheidung sind u. a. An-
zahl der Mitarbeiter im Unter-
nehmen, steuerliche Beson-
derheiten und bereits vorhan-
dene Versorgungsregelungen.
Nur die individuelle Beratung
durch Spezialisten hilft den
Beteiligten, den Königsweg zu
finden.

Heinz Gressel

Altersvorsorge

Riester, Renten und Reformen

Dr. H. Hagemann: „Entscheidend für den Verhandlungserfolg
ist der Einsatz der Körpersprache“.

Foto: IHK

Förderpreis 

Junge deutsche Wirtschaft 
vergibt „Ausbildungs-Oskar“

werden jeweils ein erster, ein
zweiter und ein dritter Platz
gekürt. Die Preise werden im
Rahmen einer Festveranstal-
tung mit der Bundesministerin
im Herbst 2002 in Berlin ver-
liehen. Die Bewerbungsunterla-
gen können ab sofort bei den
Wirtschaftsjunioren Deutsch-
land (WJD), Breite Straße 29,
10178 Berlin, Tel. (030) 2 03 08-
1515 oder unter wjd@wjd.de
angefordert werden. Bewer-
bungsschluss ist der 31. Juli.

Verhandlungsführung

Körpersprache 
erfolgreich einsetzen

führen und leiten, der kann
besser motivieren und verhan-
deln“, so Dr. Hermann Hage-
mann. Hierzu gehöre es u. a.,
seinen Partner durch eine gute
Gesprächsvorbereitung, eine
angepasste Begrüßung und den
Aufbau eines Vertrauensver-
hältnisses „abzuholen“. Klei-
dung, Frisur, Mimik, Gestik,
Stimme und Ausstrahlung sind
Elemente, die diesen ebenso be-
einflussen wie Riechen und
Schmecken. In nur acht Sekun-
den entsteht dieser im Unterbe-
wusstsein. Wie entscheidend er
ist, macht der Referent mit sei-
ner Bemerkung „You never get
a second chance for the first
impression“ deutlich. Erfolge

bei Verhandlungen mit auslän-
dischen Partnern sind aber auch
dasErgebnis einer Auseinander-

setzung mit deren Kulturwer-
ten, wie Dr. Hagemann an Bei-
spielen eindrucksvoll belegte.

!Termin notieren!
40 Jahre WJ Münster

Festakt und Ball am 
30. November 2002
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